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Für den Monat Dezember 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


Die Expedition. 


Reichstag. 
4. Sitzung am Freitag, den 24. November. 


Die erſte Berathung der Handelsverträge mit Ru⸗ 
mänien, Spanien uad Serbien wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) ſpricht feine Befriedigung darüber 
aus, daß die Verträge in eine Kommiſſion verwieſen werden 
ſollen; es werde dort vielleicht gelingen, die Bedenken zu be⸗ 
> en, welche auch bei einzelnen ſeiner Parteigenoſſen gegen 
ie Verträge noch vorlägen. Auch er wünſche nicht, daß ein 
ertrag angenommen werde, der die Landwirthſchaft ſchädige, 
ohne der Induſtrie Nutzen zu bringen; er glaube gerade, daß 
die vorliegenden Verträge der Landwirthſchaft keine neuen Laſten 
auferlegen, dagegen der Induſtrie Vortheil bringen. Was den 
viel getadelten Vertrag mit Oeſterreich betreffe, ſo ſei er auch 
etzt noch der Anſicht, daß man bei ähnlichen Verhältniſſen einen 
olchen Vertrag wieder annehmen würde. Jetzt erſcheine vielleicht 
er Vertrag als ein Fehler, aber damals hatte Rußland ſeine 

renzen durch ein Ausfuhrverbot geſperrt; wir hatten hohe 
Getreidepreiſe, und wenn nicht durch die Verträge die Zoll- 
ermäßigung erfolgt wäre, ſo hätte man wahrſcheinlich auch ohne 
Verträge die Zölle herabgeſetzt zum Schaden der Landwirthſchaft. 
Es ſei unrecht, wenn ſeitens des Bundes der Landwirthe be— 
u werde, daß diejenigen, welche für die Handelsverträge ſeien, 
ein Herz für die Landwirthſchaft hätten. Wenn ein verſchuldeter 
Großgrundbeſitzer von ſeinem Beſitzthum gehen müſſe, ſo ſei das kein 
ationales Unglück, wenn der Betreffende ſeine landwirthſchaftlichen 
Vorſtudien vielleicht nur durchgemacht habe auf der Reitſchule in 
annover, auch dann nicht, wenn er ein erfahrener Landwirth ſei. 
er Bauernſtand ſei das Rückgrat des Staatslebens und bei 
ihm könne man nicht ſagen, daß irgend ein anderer an deſſen 
Stelle treten könne, wie bei den Großgrundbeſitzern. Dieſe kleinen 
Landwirthe müßten geſchützt werden. Aber die Uebertreibungen 
des Bundes der Landwirthe mit den übermäßigen Angriffen auf 
bie Regierung, mit Ihrem Mißbrauch der ſtatiſtiſchen Zahlen 
könne er nicht billigen. Es werde von einer Zunahme der 
ſpaniſchen Ausfuhr nach Deutſchland geſprochen, aber dabei ver— 
geſſen, daß die Einfuhr zum größten Theil aus ſpaniſchen Eiſen⸗ 
erzen beſtehe, welche der Abg. Frhr. von Stumm dringend noth⸗ 
wendig brauche, um ſeine Arbeiter zu beſchäftigen. Wenn man 
dieſe abrechne, dann ergebe ſich keine Steigerung, ſondern eine 
Abnahme der Ausfuhr von Spanien nach Deutſchland, dagegen 
4 die Ausfuhr Deutſchlands nach Spanien erheblich geſtiegen. 
uch die Zahlen, die über Rumänien angeführt ſeien, hätten 
keine Bedeutung, denn die Einfuhr aus Rumänien ſei nur ge⸗ 
liegen weil wir Futtermittel aus Rumänien gebraucht hätten. 
us Argentinien ſei viel mehr eingeführt nach Deutſchland, ohne 
daß man dieſe Einfuhr als einen Nagel zum Sarge der deutſchen 


Landwirthſchaft betrachtet habe. An Brotgetreide habe Rumänien 


nur einen kleinen ar nach Deutſchland eingeführt; die 
hauptmenge 5 nach England gegangen. Spanien habe einmal 
im Jahre 1892 Roggen importirt und zwar 232 000 t; aber in 
den erſten 9 Monaten dieſes Jahres nur 53 t, d. h. ſo viel wie 
ein Großgrundbeſitzer über ſeinen Hof führe. Deswegen brauche 
man keine Angſt um die Landwirthſchaft zu haben. Wie die 
Handelsverträge vorlägen, hätte er auch manches anders ge— 
wünſcht; aber einen Schaden für die Landwirthſchaft könne er 
davon nicht befürchten. 

Abg. von Ploetz ⸗Döllingen (Vorſitzender des 
der Landwirthe, konfervativ. Abg. Rickert verwies 
auf das Beiſpiel der deutſchen Landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft und beſonders auf Herrn Dr. Schultz⸗Lupitz. Das 
brauchen Sie uns nicht zu ſagen, das wiſſen wir ganz genau; 
was die Geſellſchaft, was Herr Dr. Schultz⸗Lupitz für die Land⸗ 
wirthſchaft gethan hat, das wird von uns vollſtändig anerkannt. 
Herr Rickert aber iſt doch damit hereingefallen. Herr Schultz 


Bundes 
geſtern 


Lupitz nämlich hat vor 6 Monaten mit mir geſprochen und mich 


gebeten, wir ſollten ihm nicht in die Wege kommen und nicht 
ſtörend in die Thätigkeit der Landwirthſchaftsgeſellſchaft ein⸗ 
755 Er gab dabei zu, daß wir auf wirthſchaftspolitiſchem 
ebiete Bedeutendes leiſten können. Herr Rickert hat ſich alſo 
auch hier an eine falſche Adreſſe gewandt. So ſchlimm iſt die 
Agitation des Bundes der Landwirthe nicht, die wir treiben, 
wir regen das Volk nicht auf. (Lachen links.) 

Der Bund hat nicht die Bewegung im Volke erregt, er war die 
zolge der Erregung (Beifall rechts), und wir, die wir an die 
Spitze getreten ſind, haben mäßigend gewirkt und Exceſſe hintan⸗ 
gehalten. Wenn wir von dem Poſten verdrängt werden, Sie 
können überzeugt ſein, daß dann andere Leute mit ſchärferen 
Mitteln an unſere Stelle treten werden. (Rufe links: Hu! — 
Sehr richtig! rechts.) Die Unruhe im Lande war deshalb ent⸗ 
anden, weil die lLandwirthſchaft das Vertrauen zu 
der Regierung verloren hatte. (Sehr richtig! rechts.) 
Eine zweite Urſache der Unzufriedenheit iſt die Abweiſung einer 
Regelung der Währungsfrage. Bei der Armeevorlage hat ſich 
die Regierung auf die ländliche Bevölkerung wieder geſtützt und 
die letztere hat auch die neuen Opfer wieder willig auf ſich 
genommen, aber für dieſe Opfer müſſen nun auch die Mittel 
elaſſen werden, ſonſt hat die Sozialdemokratie den einzigen 

ortheil von dieſer Politik, denn Verzweiflung und Uebergang 
zur Sozialdemokratie hängen ſehr enge zuſammen. Jeder Handels⸗ 
vertrag fordert neue Opfer, und haben wir zu dieſen Verträgen 
Ja geſagt, ſo droht uns der ruſſiſche Handelsvertrag. Nehmen 
wir aber dieſen an, ſo wird das Land mit ruſſiſchem Getreide 
überſchwemmtzwerden, wodurch nicht ſowohl der Großgrundbeſitzer, 
er ſein Getreide waggonweiſe verſchicken kann, als vielmehr der 

auer betroffen wird. (Sehr wahr! rechts.) Man will den 
verſchuldeten Bauernbeſitz preisgeben, aber es giebt doch auch 


benden mit wenig verſchuldetem Beſitz und in ihnen geht der 
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Ich weiß nicht, wodurch ich dieſe Vorwürfe verdient habe. Das 
Geſetz von 1891 über die Rentengüter trägt meine Unterſchrift. 
Ich will und kann mir nicht das Verdienſt anmaßen, der Vater 
dieſes ast in zu ſein, aber, wenn man meine Stellung zur Land⸗ 
wirthſchaft in Betracht zieht, muß man auch dieſes erwägen. 
Dieſes Geſetz, das unter meiner Präſidentſchaft eingebracht und 
angenommen iſt, iſt wahrſcheinlich das größte und folgenſchwerſte 
für die Landwirthſchaft ſeit langer Zeit. 

Ich ſchätze den Werth der Landwirthſchaft hoch, ſie giebt uns 
eine relativ geſunde Bevölkerung, geiſtig und körperlich, iſt mehr 
geeignet, Charaktere zu erziehen und Soldaten hervorzubringen 
als die Städte. Die Landwirthſchaft iſt uns unbedingt erfurder- 
lich, und was die Regierung wird thun können, um ſie als ein 
einträgliches Gewerbe zu halten, muß geſchehen. Wenn ein Staat 
ſich nicht mehr durch den eigenen Körnerbau ernähren kann, ſo 
iſt eine Art des Angriffs denkbar, in dem die Nachbarn ſich ver- 
einigen, es von ſeinem Getreide abzuſchneiden, und dadurch, ge- 
rade wie man eine Feſtung einnimmt, ohne daß ein Schuß fällt, 
den Staat auszuhungern. (Beifall rechts.) 

habe niemals anders gedacht, und doch bin ich 
dauernd aufs ſchärfſte von Ihnen angegriffen worden. Ich habe 
ſchon früher ausgeführt, welches Intereſſe es für den Staat hat, 
den Stand der Beſitzer, der einmal beſteht, zu erhalten, und wie 
vom Kulturſtandpunkt aus ein Wechſel im Beſitzſtand unerwünſcht 
und für das Ganze ſchädlich iſt. Ich erkenne auch an, daß die 
Familien, die ſeit Langem im Beſitz des Grund und Bodens ſich 
befunden haben, Ritterſchaft wie Bauernſchaft, von hohem Werth 
im Staat geweſen find, und daß kein Staatsmann es würde ver— 
antworten können, leichtherzig dieſe Familien vom Grund und 
Boden ſcheiden zu ſehen. 

Die Provinz Oſtpreußen wurde in den 20er und 30er 
Jahren ſchwer getroffen; ſie verdient in jeder Weiſe Berück⸗ 
ſichtigung. Sie hatte lange Zeit die franzöſiſchen Truppen zu 
erhalten und dann 1813 trotz aller Opfer, die ſie bereits gebracht 
hatte, zuerſt die Fahne erhoben, um den fremden Eroberer zu 
verjagen. Eine Provinz, die das gethan hat, die das haupt⸗ 
ſächlich durch die Kraft ihrer ländlichen Bevölkerung gethan hat, 
zu ſchädigen, würde ich nahezu für verbrecheriſch hakten. 
Darunter, daß in den 20er Jahren 70 Prozent der „adligen 
Gutsbeſitzer“ ihren Beſitz haben verlaſſen müſſen, leidet die 
Provinz noch heute, und es iſt nicht zu verkennen, daß eine 
Provinz, die dergleichen durchgemacht hat, aller Schonung noch 
auf lange Jahre bedarf. Wenn von der Landwirthſchaft Opfer 
verlangt worden ſind, auch von dieſer Provinz, — ich glaube 
nicht, daß fie nennenswerth find durch das Heruntergehen des 
Zolles von 5 anf 3,50 Mk. —, fo kann ich für mich in Anſpruch 
nehmen, daß ſie nur dann verlangt ſind, wenn ich aus innerſter 
Ueberzeugung dahin gekommen bin, daß es kein anderes 
Mittel gab, um unſere Induſtrie zu erhalten, unſerer Be⸗ 
völkerung und damit auch der Landwirthſchaft ihre Exiſtenz⸗ 
fähigkeit zu ſichern. (Unruhe und Widerſpruch rechts.) 

Was die Handelsverträge betrifft, ſo verwahre ich mich 
zunächſt dagegen, daß ein Menſch, der Kr die Handelsverträge 
eingeht, entweder als ein am grünen Tiſch ergrauter Beamter 
oder als Mancheſtermann bezeichnet wird. Ich kann Zeugniſſe 
anführen, daß auch andere ganz agrariſche Menſchen derſelben 
Anſicht geweſen ſind. In einer an den Fürſten Bismarck gerich⸗ 
teten Petition vom September 1887 heißt es unter Anderem: 
„Eine Erhöhung des Zolls auf 5 oder 6 Mk. erſcheint bei 
unſerm bereits hohen Zoll nicht ganz unbedenklich; auf dem Ge⸗ 
biet der Volkswirthſchaft ſtraft ſich jede Uebertreibung eines 


an ſich richtigen Prinzips durch einen unvermeidlichen Rück⸗ 


ſchlag. Es iſt auch die Frage, ob eine Zollerhöhung nicht eine 
unerwünſchte Trübung in dem Verhältniß zu unſeren Nachbar- 
ſtaaten insbeſondere zu Oeſterreich zur Folge haben würde. gez. 
Graf Udo zu Stolberg und Frhr. v. Mirbach.“ (Große 
Heiterkeit links.) 

Auch ich bin der Ueberzeugung, daß unſere Landwirthſchaft 
ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage befindet, aber ich halte es 
nicht für richtig, dieſe Verhältniſſe ſchwärzer zu malen, als ſie 
ſind. Bisher hielt ich es für gut, daß die Landwirthe ſich zu 
einem Bunde zuſammen thaten, um darüber zu berathen, wie ſie 
ſich der Noth erwehren können. Die Art und Weiſe, wie dies 
geſchah, iſt mir nicht ſympathiſch geweſen, aber ich gab mich der 
Hoffnung hin, daß das gemeinſame Wirken nicht ohne gute Folgen 
ſein würde, denn ich glaube, daß auf dem Boden der Landwirth⸗ 
ſchaft durch genoſſenſchaftliches Zuſammenwirken noch 
viel zu erreichen iſt. Es ſind dort noch ſehr ſchwierige Fragen 
zu löſen. Es erſcheint mir nur zweifelhaft, ob dieſe Fragen in 
großen Verſammlungen zu löſen ſind, ob da nicht etwas mehr 
„grüner Tiſch“, etwas mehr Ueberlegung angebracht geweſen 
wäre. Ich habe die Kundgebungen des Bundes aufmerkſam ver⸗ 
folgt. Ich betone nochmals, daß ich den Bund in ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Zwecken für gut halte, aber nach den Artikeln in 
der Preſſe des Bundes kann man ſich des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, daß der Bund auf die Maſſen hat wirken wollen. Den 
Artikeln fehlt der geiftige Inhalt. Man hatte das gemeinſame 
Gefühl, es geht uns ſchlecht, es muß etwas geſchaffen werden, 
man war ſich aber nicht klar, was geſchehen mußte. Ich 
bin in dieſer Auffaſſung weſentlich beſtärkt worden durch die 
Artikel in dem leitenden Blatte (Korreſpondenz des Bundes 
der Landwirthe.) Ich ſage mir, nach der Vergangenheit vieſes 
Blattes iſt es auffällig, wenn es Artikel mit ſo geringem 

eiſti gen et oe an jo hervorragender Stelle aufnimmt. 
Da kam ein Artikel mit der Ueberſchrift: „Schafft Klarheit.“ 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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In dem Artikel heißt es: „Da 
haben wir nun die Handelsverträge gemacht, und daraus er⸗ 
wächſt Rußland ein Vortheil von zwei Armeekorps.“ Das war 
mir allerdings etwas neues, wie man Getreide ſo ohne Weiteres 
in Soldaten umrechnen konnte. Ich bin ja nicht der Anſicht, als 
ob die Koryphäen des landwirthſchaftlichen Bundes nicht fähig 
wären, beſſeres zu leiſten, aber um auf die großen Maſſen zu 
wirken, haben ſie nothwendiger Weiſe auf ein niedriges Niveau 
heruntergehen müſſen. Das iſt die Folge der agitatoriſchen 
Betrie bsweiſe. Wenn man ſich auf die großen Maſſen ſtützen 
will, muß man Agitation treiben; dieſes iſt nicht gerade mit 
einer Vertiefung verbunden. Das iſt an ſich klar, aber es iſt 
auch mit den konſervativen Prinzipien nicht vereinbar. Ich 
bin ein alter konſervativer Mann and habe die Urſprünge der 
konſervativen Partei mitgemacht, ich habe Stahl und Leo gehört. 
Stets war eines der erſten Argumente: Autoritäten und 
nicht Majoritäten. Es iſt mir begreiflich, daß das allge⸗ 
meine Wahlrecht auch die konſervativen Männer beeinflußt hat, 
jetzt heißt es: Majoritäten und nicht Autoritäten! Ich meine 
unter Autoritäten nicht die Regierung, ſondern ich würde 
wünſchen, daß die Autoritäten unter Ihnen ſich bemühten, die 
Mittel und Wege zu finden, wie der Kalamität abzuhelfen iſt. 

Weiter haben Sie nicht umhin gekonnt, die pekuniäre und 
wirthſchaftliche Lage ſcharf zu betonen. Geſchieht das agitatoriſch, 
ſo folgt ganz von ſelbſt, daß der Eigennutz mit ins Gefecht ge⸗ 
führt wird. Die Staatsregierung tritt immer mehr zurück, je 
mehr die Intereſſen des einzelnen hervortreten. Ich habe Dinge 
zu leſen und zu hören bekommen, die mich aufs Tiefſte betrüben, 
Dinge, in denen ich einen Rückſchritt des politiſchen Lebens und 
des patriotiſchen Empfindens erkenne, Dinge, von denen Fichte 
und Ernſt Moritz Arndt mit der peinlichſten Entrüſtung ge⸗ 
ſprochen haben würden. Man ſtellt die Intereſſen einer 
Gruppe den Intereſſen des Staats voran, und das 
iſt's, was ich beklage. (Lebhafte Zuſtimmung links.) 

Man wirft mir vor, daß ich keinen Ar und keinen Halm 
beſäße. Wenn ich nun einen Ar hätte und fu verſchuldet wäre, 
wie die Herren von der Landwirthſchaft es darſtellen, glauben 
Sie, daß ein ſo verſchuldeter Reichskanzler ein wünſchenswerther 
Reichskanzler wäre? (Heiterkeit) Iſt es nicht traurig, oaß dem 
erſten Beamten des Reiches ein ſolcher Vorwurf gemacht wird ? 
Das kann heißen: Du haſt von de'; Landwirthſchaft nicht die er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe. Nun find wohl aber ſolche Kenntniſſe 
nicht erforderlich, um ſich über die Lage eines wichtigen Berufs- 
zweiges zu informiren. Es iſt doch nicht nöthig, ſelber den Dreſch⸗ 
ſchu und den Pflug zu führen, um die Lage der Landwirth⸗ 

chaft im ganzen zu erkennen. Ich glaube auch, man hat mit 
dieſem Vorwurf ſagen wollen, der Mann iſt ſelber nicht inter⸗ 
eſſirt an der Landwirthſchaft, deswegen nimmt er an unſeren 
Beſtrebungen nicht Theil. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Wenn 
das der Fall wäre, wie weit wäre man geſunken, wenn man 
vorausſetzte, daß der Egoismus der Hebel für die Handlungen 
eines Beamten wäre. (Unruhe rechts. Zwiſchenruf: da hört 
doch alles auf!) Ich wiederhole es, ich habe keinen Ar and keinen 
Halm, aber ſoweit mein Erkennen und Willen reicht, werde ich 
für die Landwirthſchaft ſorgen. Gewiſſe Forderungen, die Sie 
ſtellen, überſteigen jedoch die Grenzen einer verſtändigen Agitation, 
und ich fürchte, daß die Führer des Bundes der Landwirthe 
ſchließlich die Agitation nicht in den Grenzen werde halten können, 
wie ſie es wollen. Sie nehmen die Landwirthſchaft einfach aus 
dem Staatsleben heraus und denken ſie ſich iſolirt. Ja, Sie ſind 
ſchon ſo weit, daß Sie gegen die Induſtrie vorgehen. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Ich will zum Beweiſe einen Satz anführen, der 
landläufig geworden iſt, den man immer wieder als Argument 
dafür hört, daß vor allen Dingen für die Landwirthſchaft geſorgt 
werden muß, gleichviel, was aus dem übrigen wird, nämlich: 
„Hat der Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt.“ (Sehr richtig! 
rechts.) Das war richtig, als wir noch Getreide-exportirender 
Staat waren, und iſt auch heute richtig, inſofern als man 
damit etwa ſagen will, daß eine gute Ernte ein Segen fur 
das ganze Land iſt, aber weiter nicht. Münzt denn der 
Bauer das Geld? Der Bauer bekommt es erſt durch die Leute, 
die ihm ſeine Früchte abnehmen. Wenn die anderen Stände nicht 
in der Lage find zu kaufen, dann iſt ver Bauer nicht in der 
Lage, ſeine Schweine, ſein Getreide loszuwerden. Wir können 
nicht ohne Landwirthſchaft beſtehen, aber auch nicht alle in 
durch die Landwirthſchaft. Die Frage, ob die Landwirthſchaft 
der Induſtrie vorgeht, hat gar keinen Werth. Es handelt ſich 
darum, einen Berufszweig neben dem andern zu erhalten. 
Denn der Staat kann auch ohne die anderen Berufszweige nicht 
beſtehen. Sie aber haben eine Anſchauung angenommen, daß 
Sie immer nur die Landwirthſchaft ſehen. 

In einer Eingabe an das Reichsamt des Innern wird auch 
über den enormen Schaden geklagt, der entſtanden iſt durch die 
freigegebene Einfuhr von Schweinen aus verſeuchten 
Ländern. Erſtens iſt der Schaden nicht enorm, und zweitens 
iſt die Grenze nicht freigegeben, ſondern es ſind nur 4 Einfuhr⸗ 
ſtationen für ruſſiſche Schweine geſtattet worden; und dieſe 
Maßregel iſt vom Landwirthſchaftsminiſter ſelbſt angeregt wurden. 
Es iſt kein einziger Fall konſtatirt worden, in dem Schaden 
herbeigeführt wurde. Herr von Below-Saleske, der dieſe Eingabe 
an das Reichsamt gerichtet hat, iſt aufgefordert worden, Uebel⸗ 
ſtände, die ihm bekannt geworden ſind, mitzutheilen, es iſt das 
aber nicht geſchehen. ( Heiterkeit.) Ebenſo brachte die „Kreuz⸗ 
zeitung“ vor nicht lauger Zeit in ihrem Handelstheil einen 
Artikel, in dem ſie das Anwachſen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in urſächlichen Zuſammenhang brachte mit der von mir 
verordneten Oeffnung der öſtlichen Grenze. Die Zahlen, 
die das Blatt anführt, reichen bis Ende des Jahres 1892. Die 
Viehkonvention iſt aber erſt am 1. Februar 1893 in Kraft 
getreten. Alle Schlüſſe alſo, die die „Kreuzzeitung“ zieht, ſind 
falſch. Sie hat auch nicht bedacht, daß der Viehbeſtand in den 
letzten 10 Jahren um 33 pCt. geſtiegen iſt, und die Preiſe ſind 
auch nicht ſo geſunken, daß dies der Landwirthſchaft geſchadet 
hat. Nach den exorbitant hohen Preiſen von 1889/90 ſind die 
Preiſe wieder auf das Maß zurückgegangen, das ſeit langen 
Jahren beſtand. Die Einfuhr an Vieh und friſchem Fleiſch hat 
auch in letzter Zeit erheblich abgenommen. Die Handelsverträge 
haben alſo nichts geſchadet. 

Woran krankt unſere Landwirthſchaft? Zunächſt an 
der Verſchul dung eines großen Theiled unſerer Beſitzer, nicht 
daß die Verſchuldung allein durch die Schuld ver Beſitzer hervor⸗ 
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auch durch die ökonomiſche Entwickelung, es wird immer 

Zinſen aufzubringen. Der ite. ft iſt 
„daß man von dem ſich ſelbſt genügenden Lande auf den 
Weltmarkt hat gehen müſſen, ſeitdem wir aus einem exportirenden 
zu einem importirenden Lande geworden ſind. Endlich liegt 
Grund zur Klage für die Landwirthſchaft im Arbeitermangel. 
Es iſt zu beklagen, daß die Arbeiter den Induſtriecentren zu⸗ 
ziehen. Aber was kann die Regierung gegen dies Uebel thun? 
Die Landwirthſchaft iſt krank, aber dies Uebel iſt ein organiſches, 
liegt tief, iſt nicht durch kleine Mittel zu beſeitigen. Es iſt auch 
chroniſch und kann alſo nur langſam heilen. Auf dem Boden 
der Geſetzgebung kann erſt nach und nach Hilfe geſchafft werden, 
es wird Aufgabe der Edelſten und Weiſeſten der Nation ſein, 
ieran zu arbeiten, allein das kann nicht in kurzer Zeit geſchehen. 
ch werde fortfahren, das Schickſal und die Intereſſen der 
andwirthſchaft mit ganzem Herzen zu verfolgen und mich 
durch keinerlei Angriffe beirren laſſen, das zu thun, was 
ich in meinem Gewiſſen als recht anſehe. i 

Abg. Schoenlank (Soz.): Die Agrarier beklagen die ſchlechte 
Behandlung des deutſchen Sprits, und doch wäre im Intereſſe 
der Kultur der Rückgang des Spritkonſums mit Freuden zu be⸗ 
dn Sie eifern gegen den rumäniſchen Handelsvertrag; 

mänien hat keinen ärgeren Feind als Rußland, und wir hätten 
darum allen Grund, uns mit Rumänien gut zu ſtellen. Die 
Agrarier brauchen die hohen Agrarzölle zu ihrer Erhaltung, d. h. 
ur Erhaltung einer Stellung, die ihnen nach der ſozialen und 
iſtoriſchen Entwickelung nicht mehr zukommt. Wenn ſie meinen, 
daß das deutſche Volk ein Intereſſe an Ihrer Erhaltung hat, jo 
find ſie im Irrthum. Fragen Sie das Volk, das jagt: die Väter 
erzählen uns von ihrer Noth, und die Söhne verſpielen in einer 
Nacht in Makao und Roulette 10 000 Mk. mit dem „ollen ehr⸗ 
lichen Seemann“. Ich habe im Auftrage meiner Fraktion zu 
erklären, daß wir für die Handelsverträge ſtimmen werden und 
auch gegen eine Kommiſſionsberathung ſind. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Es wird ſich bei den vor⸗ 
liegenden Verträgen lediglich um die Frage handeln, werden ſie 
für unſer gewerbliches Leben Vortheil oder Nachtheil bringen, 
unabhängig von unſerer früheren Stellung zum öſterreichiſchen 
Handelsvertrag. Das kann ich nicht zugeben, daß die Induſtrie 
durch die öſterreichiſchen Handelsverträge geſchädigt worden ſei. 
Ohne dieſelben wäre der Exvort der Induſtrie noch mehr erſchwert 
worden. Niemals hat die Induſtrie einen Vortheil verlangt auf 

en der Landwirthſchaft. An der Erhöhung der Löhne iſt 
icht die Induſtrie Schuld, ſondern die großen Städte. Wird 
nachgewieſen, daß dieſe Verträge die Landwirthſchaft ſchädigen, 
dann werde ich unbedingt dafür eintreten, daß die Intereſſen der 
Landwirthſchaft gewahrt werden. Bei der Agitation des Bundes 
der Landwirthe liegt allerdings die Gefahr nahe, daß ein Keil 
zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft getrieben wird. Das 
muß entſchieden verhindert werden; denn beide gehören zuſammen. 
Es muß doch anerkannt werden, daß in dieſen Verträgen erlangt 
iſt, was nur erlangt werden konnte. Bezüglich der Spiritus⸗ 
ausfuhr nach Spanien kann ich wenigſtens aus perſönlicher Er⸗ 
fahrung mittheilen, daß die Spanier eine unüberwindliche Ab⸗ 
neigung gegen den deutſchen Spiritus haben. An allem Unglück 
ſoll er ſchuld ſein, wenn z. 
bekommt, dann glaubt man allen Ernſtes, daß der deutſche 
Spiritus daran Schuld iſt (Heiterkeit). Die Landwirthe beklagen 
ſich vielfach, daß durch den Vertrag mit Rumänien die Einfuhr 
rumäniſchen Getreides erleichtert werde. Es wäre ja ſchön, 
wenn das Quantum rumäniſchen Weizens von unſerm Markt 
abgehalten würde. Aber das iſt doch klar, daß er, auch wenn 
wir unſere Grenze abſperren, über England zu uns kommt. Am 
Rhein geht es der Landwirthſchaft beſſer als im Oſten, weil es 
dort eine blühende Induſtrie giebt. Das iſt doch ein Beweis, 
daß jeder Vortheil, den die Induſtrie hat, auch der Landwirth⸗ 
ſchaft zu Gute kommt. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Mit der Solidarität von 
Induſtrie und Landwirthſchaft, die Herr v. Stumm geltend macht, 
iſt es nicht weit her. Was uns betrifft, ſo ſind wir Freunde 
der Handelsverträge und halten eine Kommiſſionsberathung nur 
für eine Formalität, denn man kann die Verträge nicht abändern 

d mit ausländiſchen Vertretern über den Tarif nicht in Unter⸗ 
— treten. Ein Handelsvertrag iſt kein Pferdehandel, 
ſondern es gilt nur, ſich gemeinſam darüber zu verſtändigen, 
was ohnehin beiderſeitig ſchon im eigenen vernünftigen Intereſſe 
liegt. Wenn Sie glauben, daß wir ſo überaus zufrieden ſind 
mit der Handelsvertragspolitik der Regierung, ſo ſind Sie alſo 
im Irrthum. Ich bedauere, daß die Regierung nicht über den 
erſten Kreis der Tarifermäßigungen hinausgegangen iſt. Es 
wäre ſehr weſentlich geweſen, wenn man z. B. Rumänien eine 
weitere Ermäßigung des Maiszolls gewährt hätte. Die frühere 
Kartoffelnoth der Brenner und die diesjährige Futternoth hat 
die Nothwendigkeit davon gezeigt. Eine ſolche Konzeſſion hätte 
vielleicht auf rumäniſcher Seite weitere Konzeſſionen für unſere 
Induſtrie zur Folge gehabt. Wir ſtimmen alſo nicht mit einem 
gewiſſen Jubel und Verherrlichung den Handelsverträgen zu, 
ſondern weil wir das Beſſere nicht erreichen können, nehmen 
wir wenigſtens mit dem Beſcheidenen vorlieb, was uns 
gewährt wird. Wozu überhaupt ſo viele Worte über dieſe 
mäßigen Herabſetzungen? Aber alles dies ſoll ein Vor⸗ 
ſpiel ſein für die Debatte über den ruſſiſchen Vertrag. 
Man dachte, wenn wir uns jetzt ſchon jo wehren, dann 

muß der Reichskanzler den Eindruck bekommen, wie fürchterlich 
wir werden, wenn erſt der ruſſiſche Handelsvertrag kommt. (Heiter⸗ 
keit und Beifall.) Ich weiß aber nicht, was man dann noch mehr 
wird leiſten können. Die Rede des Herrn von Plötz paßte auf 
alle Handelsverträge. Heiterkeit.) Er hat ſchon jetzt das letzte 
Goldſtück ſeiner Gedanken ausgegeben. (Heiterkeit.) Die Vor⸗ 
gänge hier haben Aehnlichkeit mit dem Verhalten der Junker 
unter Friedrich Wilhelm I. Hier meint der Bund der Land⸗ 
wirthe, das Land wird ruinirt werden bei Ermäßigung der Zölle. 
Dort meinten die Junker, daß bei Abſchaffung der Privilegien 
auch das Land ruinirt werden würde. Der König aber ſagte: 
„nihil credo“, aber das credo, daß den Junkern ihre Autorität 
ruinirt werden wird; ich aber werde meine Souveränität ſtabi⸗ 
liren wie ein rocher de bronce“. Die Souveränität heißt das 
Staatsintereſſe. Es handelt ſich auch hier thatſächlich um einen 
Krieg der Sonderintereſſen gegen die allgemeinen 
Staatsintereſſen. Wenn die Handelsverträge nur eine Stütze 
finden ſollten in den Parteien der Linken, dann wäre es nur 
um ſo ehrenvoller für dieſe Partei. Ich glaube, wenn das Haus 
vor die Verantwortung geſtellt wird: ja oder nein, ſo wird die 
große Mehrheit die Verantwortung nicht übernehmen können, 
dieſe Handelsverträge, die im Intereſſe der Allgemeinheit liegen, 
abzulehnen. Beifall links.) 
Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 


—— 


Politiſche Umſchan. 

Die erſte Berathung der Handelsverträge mit Serbien, 
Rumänien und Spanien iſt auch am Freitag vom Reichs⸗ 
tage nicht zu Ende geführt worden, wird aber wahrſcheinlich 
Fr zum Abſchluß gebracht werden. Reichskanzler Graf 

aprivi wies beſonders die Anfeindungen zurück, denen 
er vom Bunde der Landwirthe ausgeſetzt iſt, er legte ſein 
Intereſſe für die Landwirthſchaft dar, kritiſirte aber die 
er dicht ee * Luder elch t ar aus dach 
ungsbericht zu erſehen iſt. Der Reichskanzler ſpra 
mit dem Ausdruck einer reſignirten Ruhe, die die politiſche 
Feindſchaft als etwas Unabänderliches hinnimmt und ſich 
mit dem eigenen Gewiſſen zufrieden giebt. In Summa 
kranke die Landwirthſchaft an einem organiſchen und 
chroniſchen Uebel, wogegen kleine Mittel, wie man ſie von 
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Heilun f ve 
Reichstage eingebracht 
worden. Drei Anträge rühren allein von der ene 
Volkspartei her, der eine bezweckt eine Vermehrung Dei 
Reichstagswahlkreiſe entſprechend der Bevölkerungszunahme; 
der andere will das allgemeine, gleiche, geheime, direkte 
Wahlrecht auf alle Einzelſtaaten ausgedehnt wiſſen und der 
dritte verlangt die Einführung eines abſolut freien 
Vereins- und Verſammlungsrechtes. 

Der vorgeſchlagene Geſetzentwurf über das Vereins⸗ 
und Verſammlungsweſen ſoll nur einen einzigen 
Paragraphen enthalten — was allerdings an ſich ein großer 
Vorzug wäre — und dieſer Paragraph ſoll lauten: 

Alle Deutſchen ſind berechtigt, ohne vorgängige obrigkeit⸗ 
liche Erlaubniß Vereine zu bilden und ſich unbewaffnet in 
geſchloſſenen Räumen, ſowie auf Privatgrundſtücken, auch unter 
freiem Himmel zu verſammeln. Auch ſind die Vereine be⸗ 
rechtigt, mit anderen Vereinen zu gemeinſamen Zwecken in 
Verbindung zu treten. 

Die Beſtimmungen der Reichsſeuchengeſetze und Reichs⸗ 
militärgeſetze, desgleichen die Beſtimmungen der Landesgeſetze 
über die Ueberwachung von Zuſammenkünften bleiben unberührt. 

Eine alte Beſchwerde über das preußiſche Vereinsgeſetz 
von 1850 betrifft das Verbot für politiſche Vereine, mit einander 
zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung zu treten. Ein neueres 
Urtheil des Kammergerichts hat dies Verbot auch für an⸗ 
wendbar erklärt auf landwirthſchaftliche Vereine, 
welche ſich mit dem Bund der Landwirthe in Verbindung 
ſetzen. Es iſt möglich, daß ſich nun auch die Konſervativen 
für die Reform des Vereinsrechts lebhafter als bisher 
intereſſiren, ſodaß ein den modernen Verhältniſſen des 
Staats⸗ und Wirthſchaftslebens entſprechendes 
Vereinsgeſetz zu Stande kommt, wenn es auch mehr als 
einen Paragraphen haben ſollte. 

Die Abgg. Lutz, Dr. Freiherr Heereman von Zuydwyk, 
von Ploetz, Dr. Bachem, Graf von Dönhoff⸗Friedrichſtein 
u. A. haben den ſchon früher eingebrachten Antrag auf 
Erlaß eines Heimſtättengeſetzes für das Deutſche 
Re ich von neuem im Reichstag eingebracht. Jeder Ange⸗ 
hörige des deutſchen Reiches hat nach vollendetem 24. Lebens⸗ 
jahre das Recht zur Errichtung einer Heimſtätte. Der zur 
Heimſtätte feſtzulegende Beſitz darf bis zur Hälfte des 
Werthes und zwar nur mit Renten verſchuldet ſein u. ſ. w. 
Daß die Sache in der diesmaligen Seſſion noch zur Ver⸗ 
handlung kommen ſollte, glauben wir nicht, es ſind auch 
wo dringendere Aufgaben auf wirthſchaftlichem Gebiete 
zu löſen. 

Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters ſind die Ober⸗ 
und Regierungspräſidenten der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern und Schleswig⸗Holſtein mit Vertretern 
von Handel und Induſtrie aus den preußiſchen Oſtſee⸗ 
hafenſtädten in Berlin zuſammen gekommen, um den 
vorausſichtlichen Einfluß des Nord⸗Oſtſeekanals nach 
ſeiner Fertigſtellung auf die Oſtſeehäfen zu beſprechen, wir 
haben bereits vorgeſtern unter den Telegrammen berichtet, 
welche Vertreter des Handels aus Danzig nach Berlin ge⸗ 
fahren ſind. Insbeſondere ſoll in Berlin die Frage in Be⸗ 
rathung gezogen werden, ob und welche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, um den Nord ⸗Oſtſeekanal für die Ent⸗ 
wicklung der preußiſchen Oſtſeehäfen uutzbar zu 
machen. 


In Italien iſt ſchon wieder ein Miniſterium geſtürzt 
worden. Der König hat geſtern (Freitag) den Rücktritt 
des Miniſteriums Giolitti angenommen und dabei aus⸗ 
geſprochen, daß jeder einzelne Miniſter die Verpflichtung 
habe, ſich gegen die wider ihn erhobene Anklage zu recht⸗ 
fertigen. Den Anſtoß zu dem Sturze hat nämlich ein 
Bericht des Ausſchuſſes für die Börſenunterſuchung gegeben, 
der am Donnerſtag Abend in der Kammer verleſen wurde 
und der insbeſondere ein Bild von der Mißdwirthſchaft 
der Banca Romana gab. Den ſtärkſten Eindruck machte 
der gegen Crispi, Miceli, Giolitti, Luzzatti und Chimirri 
ausgeſprochene Tadel, daß ſie wider beſſeres Wiſſen ſogar 
den Kammerkommiſſionen die ſchwere Mißwirthſchaft bei 
der Banca Romana verheimlicht und entſtellt haben, 
und daß nicht alle bei der Banca Romana beſchlagnahmten 
Schriftſtücke dem Gerichte ausgeliefert worden ſind. 


Kaum war die Verleſung beendet, als ein unerhörter 
Lärm ausbrach. Als der Präſident ſich bedeckte (zum 
Zeichen, daß er die Sitzung ſchließe) und langſam hinaus⸗ 
ſchritt, verfolgten ihn Rufe der Entrüſtung, Geſchrei und 
Pfeifen. Am Freitag griffen mehrere Mitglieder der 
äußerſten Linken die Miniſter heftig an. Der Finanzminiſter 
antwortete erregt, er ſei ein ehrlicher Mann in demſelben 
Maße wie irgend einer ſeiner Gegner und wolle die Moral 
wiederherſtellen. Der Miniſterpräſident Giolitti erklärte, 
er ſowie ſeine Kollegen wünſchen, ſobald wie möglich auf 
die Bänke der Deputirten zurückzukehren, um die volle 
Freiheit des Wortes zu haben. (Lärm auf der äußerſten 
Linken. Große Bewegung.) Giolitti theilte ſodann den 
Rücktritt des Miniſteriums amtlich mit. Abg. Imbriani 
rief darauf den Miniſtern zu: „Ihr ſeid in den Koth 
gefallen.“ Giolitti erwiederte: „Welche Anſtrengungen Ihr 
auch macht, Ihr vermöget nicht einmal meine Schuhe zu 
beſchmutzen.“ Die Kammer beſchloß jodaun mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der äußerſten Linken, ſich zu 
vertagen. 


— — 


Berlin, 25. November. 


— Der Kaiſer iſt am Freitag Mittag im Jagdſchloß 
Göhrde (Prov. Hannover) eingetroffen. 

— Da das Centrum wieder ſeinen Jeſuitenautrag 
eingebracht hat, ſo iſt dieſer Tage die Petition des evan⸗ 
geliſchen Bundes in Württemberg, welche den Reichstag 
auf's Dringendſte bittet, jetzt und in aller Zukunft ſeine 
Zuſtimmung zur Rückberufung der Jeſuiten zu verſagen, 
an den Reichstag ebenfalls wieder abgeſchickt worden. 
Dieſelbe trägt 143 400 Unterſchriften aus 988 evange⸗ 
liſchen Gemeinden. Eine im Jahre 1891 veranſtaltete 
Petition hatte in nahezu 800 evangeliſchen Gemeinden 
123 000 Unterſchriften erhalten. 


— Der Central ⸗ Ausſchuß zur Förderung der 
Jugend⸗ und Volksſpiele in Dentſchland hat beſchloſſen, 
für den 3. und 4. Februar nächſten Jahres einen allge⸗ 
meinen Deutſchen Kongre 5 für Jugend⸗ und Volksſpiele 

ie Staatsbehörden, die deut⸗ 
ſchen Städte, ärztliche, turneriſche, pädagogiſche und gemein⸗ 
nützige Vereine ſollen er werden, Vertreter zu 
dieſem Kongreß, der ein öffentlicher ſein wird, zu entſenden. 
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1818, war, gl ſeinem Freunde ing, ein An⸗ 


ä der „ Sieben,“ welche ſich in den dreißiger 
ahren gegen den e Königs Ernſt Auguſt 
von Hannover ten. wurde deshalb auch anfänglich 


nicht zum Staatsexamen zugelaſſen. Später war R. im 
hannoverſchen Juſtizminiſterium und nach der Annexion 
Hannovers mehrmals parlamentariſch thätig. 

— Der Contre⸗Admiral v. Pawelez iſt unter Ver⸗ 


leihung des Charakters als Viceadmiral zu Dispoſition ge⸗ 


ſtellt worden. Er war am 28. Auguſt 1865 Unter⸗Lieutenant 

geworden und am 22. März 1890 wurde er zum Contreadmiral 

deſcwade als ſolcher war er längere Zeit Chef des Krenzer⸗ 
geſchwaders. 

— Bei der am Freitag erfolgten Nachwahl zum Ab⸗ 
eordnetenhauſe im 5. Wahlkreis Reg ⸗Bez. Düſſeldorf 
Duisburg, Eſſen, Mühlheim, Ruhrort) für das eine Mandat des 

am 7. d. Mts. zweimal gewählten Möller (natl.) iſt General⸗ 

ſekretär Bueck⸗Berlin (natl.) mit 812 Stimmen von 959 Stimmen 
gewählt worden. 

— Gegen die Tabakfabrikatſteuer und gegen jede in⸗ 
direkte Beſteuerung von Verbrauchsartikeln ſind am Donnerſtag 
Abend in ſechs zahlreich beſuchten Volksverſammlungen 
gleichlautende Entſchließungen gefaßt und einſtimmig angenommen 
worden. In einer der Verſammlungen kam es zu einem Zwiſchen⸗ 
fall, indem Redner Schlüter, als er in die Worte ausbrach: 
„Nieder mit der geſetzgebenden Körperſchaft! Nieder mit.. . “ 
von der anweſenden Polizei verhaftet wurde. 

— Die oberſten Verwaltungsbeamten in den Schutz⸗ 
gebieten Togo, Südweſtafrika und auf den Marſchalls⸗Inſeln 
haben, wie der Reichsanzeiger meldet, künftig anſtatt 
„Kaiſerlicher Kommiſſar“ den Titel „Landeshauptmann“ zu führen. 

Baiern. Das Kultusminiſterium hat, wie die „M. 
N. N.“ melden, die Wahl des Kirchenhiſtorikers Profeſſor 
Langen⸗Bonn zum Mitglied der baieriſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften aus Furcht vor den Klerikalen der Kammer 
nicht beſtätigt, weil Langen Altkatholik iſt. Seit der 
Gründung der Akademie im Jahre 1759 iſt ein gleicher 
Fall nicht vorgekommen. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen er⸗ 
regt dieſes Vorgehen des Kultusminiſteriums außerordent⸗ 
liches Aufſehen. Man befürchtet eine Schädigung des An⸗ 
ſehens für das ganze Land, da der Austritt ſämmtlicher aus⸗ 
wärtiger Mitglieder der Akademie nicht ausgeſchloſſen ſei. 

England. Die ſchottiſchen Bergleute ſind der 
Abmachung ihrer engliſchen Kameraden mit den Gruben⸗ 
beſitzern nicht beigetreten. Augenblicklich arbeiten nur % 
in den ſchottiſchen Gruben und die ſtreikenden Arbeiter 
haben beſchloſſen, die Arbeit erſt wieder aufzunehmen, nach⸗ 
dem die Lohnerhöhung von 1 Schilling pro Tag bewilligt 
ſein wird. i 

Fraukreich. Finanzminiſter Peytral hat jein Ent: 
laſſungsgeſuch eingereicht, ſchob jedoch auf den Wunſch 
des Präſidenten Carnot ſeine Entſcheidung bis nach der 
Abſtimmung der Kammer auf. Auch die Miniſter Viette 
und Terrier, ſo heißt es, würden dann zurücktreten. 


Im Vatikan iſt man über das Befinden des Pap⸗ 
ſtes ſehr beſorgt. Obwohl der Papſt nicht eigentlich er⸗ 
krankt iſt, hat doch ſein Leibarzt Lapponi bemerkt, daß 
Leo XIII. hinſieche und ein plötzliches Ende leicht ein⸗ 
treten könne. Man zweifelt, daß der Papſt den Winter 
überlebe. 

Bulgarien. Zur Beiſetzung der Leiche des Grafen 
Hartenau werden in Sofia außerordentliche Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Aus allen Landestheilen treffen bereits 
Deputationen ein. Auf den Höhen von Slivnitza werden 
die Stellungen der bulgariſchen Truppen in dem Kampfe 
im Jahre 1885 durch Batterien markirt ſein, welche beim 
Erſcheinen des Leichenzuges Salutſchüſſe abgeben werden. 
Im Namen des Großherzogs von Heſſen wird General⸗ 
adjutant Wernher der Beiſetzung beiwohnen. 

Der Zar hat übrigens doch noch ſeine Theilnahme an 
dem Ableben des Grafen in einer Depeſche zwar nicht — 
der Wittwe, ſondern der Mutter des Grafen ausgedrückt. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 

— Die Influenza oder Grippe tritt, wie faſt überall im 
Reiche, auch in den öſtlichen Provinzen in äußerſt zahlreichen 
Fällen auf; aus faſt allen Bezirken werden uns mehr oder 
weniger heftige Fälle gemeldet. In Königsberg herrſcht die 
Influenza in wahrhaft erſchreckender Weiſe; unter der Schutz⸗ 
maunſchaft ſind daſelbſt 18 Perſonen von der Krankheit befallen. 
Hier in Graudenz ſind ebenfalls ſehr viele Influenza⸗Er⸗ 
krankungen zu verzeichnen, doch haben glücklicher Weiſe alle Fälle 
einen ſehr milden Charakter und haben bis jetzt nicht, wie in 
früheren Jahren, ernſtere Lungenerkrankungen im Gefolge gehabt. 

— Eine Deputation des oſtdeutſchen Gaſtwirths⸗ 
verbandes hatte vorgeſtern in Berlin bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg und geſtern bei dem Finanzminiſter 
Dr. Miquel eine Audienz. 

— Nach kurzem Krankenlager ſtarb in der vergangenen Nacht 
im kräftigſten Mannesalter Herr Oberlehrer Riebel von der 
ſtädtiſchen Realſchule. Der Verſtorbene erfreute ſich großer 
Achtung und Beliebtheit. 

— Zwei Diebe ſind geſtern und heute verhaftet worden. 
Der domizilloſe Arbeiter Reimann kam auf ſeinem Bettelgang 
auch in das Seminar und ſtahl bei dieſer Gelegenheit einen 
einem Seminariſten gehörigen Ueberzieher; er wurde jedoch von 
dem Schuldiener beobachtet, ſofort verfolgt und verhaftet. Der 
Arbeiter Ferdinand Kaufmann aus Neudorf erbrach vor einigen 
Tagen die Werkſtatt des Maurermeiſters G. und entwendete 
allerlei Handwerkszeug, wovon er einen Theil bei einem Kaufmann 
verſetzte. Er wurde heute früh in Haft genommen. 

— Die Schießübungen! auf dem Schießplatz Gruppe 
werden am 27. d. Mts. beendet ſein; der bisher geſperrte Weg 
Pilla⸗Mühle wird deshalb vom 28. d. Mts. ab wieder für den 
Verkehr freigegeben. 

— Der Landgerichts⸗Rath Specht in Poſen iſt zum 
Kammergerichts⸗Rath, der Amtsgerichts⸗Rath Capeller zu 
Königsberg zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Stettin und der 
Landgerichts⸗Rath Kuhn in Inſterburg zum Landgerichts⸗Direktor 
daſelbſt ernannt. 

— Den emeritirten Lehrern Bienert zu Groß⸗Bajohren im 
Kreiſe Gerdauen, Lange zu Voigtsdorf im Kreiſe Heilsberg 
und Neumann zu Arensdorf im Kreiſe Gerdauen iſt der Adler 
der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen 5 

— Dem penſionirten Steuerkontroleur Gerlach in Königs⸗ 
berg iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 5 

t Danzig, 25. November. In der Sitzung der anthropologiſchen 
Sektion der Naturforſchenden Geſellſchaft beſchrieb 
Herr Dr. Oehlſchläger ſeine im Verein mit Herrn Dr. Liſſauer 
in dieſem Jahre unternommene Reiſe nach Aegypten. Der Direktor 
des Prov.⸗Muſeums, Herr Dr. Conwentz, legte darauf eine 


Anzahl eingegangener literariſcher Neuheiten und Herr Dr. Base 
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glelnzeit, vor, Ei 20 
f Kat menden knochen dur 
kerfahren ver ittel geſetzter 0 ch⸗ 
dead. Die Funde ſtammen größtentheils aus Kohrſchüt, 
uh Lauenburg, aus Kulm, Schlochau u. ſ. w. Demnächſt 
rei n eine gr e Werkzeuge und Waffen aus Stein (zum 
Pr Theil aus dem Kreiſe Graudenz) eingegangen, von 
enen viele ſchon eine geübte, ja kunſtvolle Bearbeitung in Bezug 
\ een Schliff und Durchbohrung aufweiſen. — Der Plan 
auf die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen 
| “der Weſtfront zwiſchen Hohethor und Jakobsthor ift nun⸗ 
Bi. nach rechtskräftiger Abweiſung der erhobenen Einwendungen 
15 llt Fr liegt gegenwärtig auf dem Rathhanſe zu Jeder⸗ 
nz Einſicht aus. 

nue 5 Kaufmann Eugen Patzig gehörige Schiff Anna, 
elches Anfangs Oktober von Danzig nach Wisby in See ge⸗ 
dagen war, iſt geſtern Morgen bei Spurn gekentert. Der 
dinmerslann Johann Schmukal und der Koch Guſtav Tim m 
ſud ertrunken. 

Kulmſee, 24. November. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde der vom Magiſtrat aufgeſtellte Volks⸗ 
ſchullehrerbeſoldungsplan, nach welchem das Grundgehalt der 
dehrer 1200 Mk., ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 100 Mk. 
bis zum Höchſtgehalt von 1500 Mk., betragen ſoll, angenommen. 

Mewe, 21. November. Nachdem Unregelmäßigkeiten und 
Veruntreuungen am 4. April 1891 den perſönlich haftenden 
Direktor der Me wer Darlehns⸗ Bank, Raymund Lemke, 
zum Selbſtmord getrieben hatten, eröffnete das hieſige Amts⸗ 
gericht über die Bank den Konkurs, da die vom Auſſichtsrath 
vorgeſchlagene Liquidation nicht mehr erfolgen konnte. In der 
erſten Generalverſammlung der Gläubiger, welche im hieſigen 

Amtsgericht abgehalten wurde, ſtellte ſich eraus, daß die Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder dem Lemke perſönliche Wechſel in Höhe von 
124783 Mk. und an Lemke und Ko. ſolche von 207000 Mk. gewährt 
hatten. Lemke hatte hierfür zur Sicherſtellnng 28150 Mk. in 
hypotheken und in einer Lebensverſicherungspolice hinterlegt. Da 
die Verluſte der Bank für die Depoſitare nicht nur durch den 
dem Lemke gewährten hohen Kredit, ſondern auch durch die 
dreijährige Konkursdauer groß waren und eine vorgeſchlagene 
gütliche inigung mit den Mitgliedern des Aufſichtsrathes nicht 
erzielt werden konnte, ſo ſahen ſich die Gläubiger der Bank 
genöthigt, im Civilprozeß ihr Recht zu erſtreiten. In erſter 
Jnſtanz iſt dieſer Prozeß vor dem Landgericht in Graudenz zu 
Günſten der klagenden Gläubiger entſchieden worden. 


Tuchel, 24. November. Geſtern gegen Mittag wurde unſere 
Stadt durch Feuerlärm alarmirt. Es brannte das Wohnhaus 
des Fleiſchermeiſters Scheinemann in der Konitzer Straße; der 
freiwilligen Feuerwehr und der Bürgerfenerwehr gelang es, das 

euer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


Ans dem Kreiſe Flatow, 24. November. In der Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Linde wurde die 
Frage, ob es zweckmäßig ſei, bei den niedrigen Kartoffelpreiſen 

an Stelle dieſer Frucht theilweiſe Zuckerrüben zu bauen, ein⸗ 
gehend beſprochen. Mit Rückſicht darauf, daß Verſuche im Kreiſe 
zu günſtigen Ergebniſſen geführt haben, beſchloß die Verſammlung 
zunächſt die übrigen landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes 
zu Beſprechungen und Meinungsäußerungen zu veranlaſſen, und 
ſollten dieſe zuſtimmend ausfallen, ſich mit den Nachbarkreiſen 
Schlochau und Konitz in Verbindung zu ſetzen, um ausgedehnte 
Anbauverſuche mit Zuckerrüben anzuregen und gleichzeitig den 
Ban einer Zuckerfabrik in Ausſicht zu nehmen. Als ge⸗ 
eignetſter Platz hierfür wurde die Stadt Pr. Friedland bezeichnet. 


B. Dt. Krone, 24. November. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung kam die Gamp'ſche Angelegenheit 
wieder zur Sprache. Herr Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gamp hatte 
mit Rückſicht auf die Beurtheilung, welche ſein Geſchenk für die 
Reliefs des Zwei⸗Kaiſer⸗Denkmals im Betrage von 500 Mark 
gefunden hat, in einem Schreiben an den Denkmalsausſchuß ge⸗ 
beten, ihn von dieſem Geſchenke zu entbinden, wodurch der Aus⸗ 
ſchuß die freie Verfügung über die Reliefs erlangen würde, in 
deren Schleifen bekanntlich der Name des Herrn als Ge⸗ 
ſchenkgeber verzeichnet iſt. Herr Gamp erklärte ſich für den 

Fall der Annahme des Geſuchs bereit, dieſe 500 Mk. ſowie 
weitere 500 Mk. dem Kreiſe zur Verfügung zu ſtellen, um dar⸗ 
aus kleinen Handwerkern, welche in eine Nothlage gerathen ſind, 
Darlehne zu gewähren. Auf die vom Landrathsamte an die 
Stadtverordneten gerichtete Anfrage, ob ſie bereit ſeien, die 
500 Mk. an Herrn Gamp zurückzuzahlen und die durch Beſeiti⸗ 
gung der Inſchrift entſtehenden Koſten zu übernehmen, lehnte 
die Verſammlung die Bewilligung irgend welcher Mittel ein⸗ 
ſtimmig ab. 

| Zuckau, 24. November. Das 450 Morgen große Gut Adl- 
Borkau iſt in der Zwangsverſteigerung von Frau Guth für 
10000 Mk. erſtanden worden. 


Pr. Stargard, 23. November. Bei den Stadtverord⸗ 
neten ⸗Ergänzungswahlen machte ſich eine ungemein 
lebhafte Betheiligung bemerkbar. In der 3. Abtheilung wurden 

an Stelle der Herren Löffelholz und Roſenberg die Herren Horſt⸗ 
mann und Tramp, in der 2. Abtheilung an Stelle der Herren 
Kendler und Wolffheim Herr Kendler wiedergewählt, während 
zwiſchen den Herren Helmbold und Dyck Stichwahl erforderlich 
iſt. In der 1. Abtheilung wählte man an Stelle der Herren 
Horſtmann und Hildebrandt die Herren Löffelholz und Wolffheim. 


Dirſchau, 24. November. Unter reger Betheiligung 
wurden geſtern die regelmäßigen Ergänzungswahlen zur Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vorgenommen. Der hier ſeit 
etwa einem Jahr ibeitehende „Bürgerverein“ hatte große An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um insbeſondere in der dritten Abtheilung 
ſeine Kandidaten durchzubringen. Durch Aeußerungen in einer 
Wahlverſammlung gereizt, hatten die vielen hier wohnenden 
Beamten Gegenkandidaten aufgeſtellt, und es gelang ihnen auch, 
ihren Kandidaten die Mehrheit zu ſichern. Auch in der zweiten 
Abtheilung ſiegte die Gegenpartei des „Bürgervereins“. In der 

erſten Abtheilung, in welcher überhaupt nur 17 Wähler vor⸗ 
handen ſind, wurden die bisherigen Stadtverordneten mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit wieder⸗ und ein Stadtverordneter neugewählt, obgleich 
auch hier ohne jede Ausſicht auf Erfolg der Bürgerverein andere 
Kandidaten aufgeſtellt hatte. 
Skurz, 25. November. Die Sektion der hier unter dem 
Verdacht gewaltſamen Todes verſtorbenen Frau und ihres 
Kindes hat Vergiftung durch Kohlengas ergeben. 


Subkaun, 23. November. In dem Gehöfte Gartzer Weide 
wurde geſtern durch Unvorſichtigkeit ein recht beklagenswerthes 
Unglück herbeigeführt. Um es ihrem Zjährigen Kinde recht 
angenehm zu machen, betteten es die fürſorglichen Eltern dicht 
neben den ſtark geheizten Ofen. Beim Herausnehmen des 
ſiedenden Kaffees aus der Ofenröhre verunglückte man nun der⸗ 

art, daß ſich die ganze heiße Flüſſigkeit über das Kind ergoß; 
das Kind iſt ſo entſetzlich verbrüht, daß an eine Geneſung kaum 
an denken iſt. 
„ J Elbing, 24. November. In der heutigen Verſammlung 
ze Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß das 
ommerzienrath Räuber 'ſche Ehepaar die Stadt mit ver⸗ 


ſchiedenen Vermächtniſſen bedacht hat. Es ſind u. A. ver⸗ 


verſchämte Arme 1000 Mark, für arme Wöchnerinnen 

3 Mark, dem Vaterländiſchen Lokal⸗Frauenverein 1500 Mark, 
| 4 folgenden Vermächtniſſe im Geſammtbetrage von 79000 Mk. 
N en um die Hälfte gekürzt werden, wenn der Sohn der Erb⸗ 
ne leibliche Nachkommen haben ſollte. Dieſe Vermächtniſſe 
dam olgende : zum Bau der Kinderbewahranſtalt auf dem Georgen⸗ 
— me 20000 Mark, dem Kunſt⸗Muſeum 20000 Mark, die Zinſen 
Dur 25000 Mark zur Erhaltung des Stadttheaters, dem 
an niffenhaufe 2000 Mark, der Sk. Annenkirche 2000 Mk., die 
3 nen von 10 000 Markz, zur Unterſtützung von Künſtlern und 


555 worden den Kinderbewahranſtalten 1500 Mark, dem Verein 
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Künſtlerinnen. Mit lebhafter Genug ug wurde von dieſer Sen de n gage als Schlepper geſchä digt worden find. 
a e Nee en en bestehen Nate be eheimen Kanzleirath Reinert ae hat Chi das Bank 
lich dem e Kommerzienrath er den jäft von L. als äußerſt ſolid und glücklichempfohlen, jo daß R. ihm 
Dank der Stadt — en. Zu einer recht lebhaften Er- 12600 Mark Werthpapiere anvertraut habe, um für den 
örterung gab die | Magiſtrats, die Be⸗ utoaktien zu kaufen. L. gab ihm ſtatt der Aktien eine Hypothek 


willigung — Mittel für den Kochunterricht, Veranlaſſung. 
Trotz ſehr warmer Befürwortung des Herrn Oberbürgermeiſter 
Elditt, Kaufmann Meißner ꝛc. wurde die Vorlage mit großer 
Dann abgelehnt. D egen gelangte ein Antrag zur Auuahme, 
nach welchem man im ® nzip der Einführung des Kochunter⸗ 
richts zuſtimmt, die Angelegenheit aber noch ſo lange vertagt, 
bis die Höhe des ſtaatlicherſeits zu gewährenden Zuſchuſſes 
feſtſteht. 

Elbing, 24. November. Zu einem Skandal kam es geſtern 
in unſerem Stadttheater. Eine Anzahl Katholiken hatte au 
der Aufführung des Halbe'ſchen Dramas „Jugend“ Aergerniß 

enommen und für den geſtrigen Abend, an dem eine Wieder⸗ 
sun des Stückes ſtattfand, eine Kundgebung ins Werk ge- 
ſetzt. Hiervon hatte der Theater ⸗ Direktor, Herr Gottſcheid, 
erfahren, und als er bei Eröffnung der Szene an die Rampe 
trat, um eine klarlegende Anſprache an das Publikum zu halten, 
erhob ſich im zweiten Rang und beſonders auf der Gallerie ein 
wüſtes Pfeifen, Trampeln und Fohlen. Die Urheber des 
Lärmes wurden aber alsbald mit Hilfe des Publikums und der 
Polizei veranlaßt, das Theater zu verlaſſen. Als die Ruhe 
wieder hergeſtellt war, ergriff Herr G. nochmals das Wort und 
erklärte, daß er es für ſeine Pflicht halte, neben Bendix auch 
neuere Dichter zum Worte kommen zu laſſen, und daß er die 
Entſcheidung über den Werth gerade dieſes Stückes dem Publikum 
überlaſſen müſſe. Alsdann konnte das Stück ohne weiteren 
Zwiſchenfall zu Ende geführt werden. 

Elbing, 24. November. Auf Anordnung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten fanden vor einiger Zeit Berathungen zwiſchen 
ſachverſtändigen Mitgliedern ſämmtlicher Eiſenbahn⸗Direktionen 
und Vertretern größerer Lokomotivfabriken über die zweckmäßigſte 
und vortheilhafteſte Bauart neuer Lokomotiven ſtatt. Nach 
Genehmigung des Miniſters iſt nunmehr der hieſigen Maſchinen⸗ 
Fabrik von F. Schichau die Anfertigung von 30 Güterzug⸗ 
Verbund⸗Lokomotiven und 10 Schnellzug⸗Lokomotiven übertragen 
worden. Die letzteren ſind ſo konſtruirt, daß mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 90 Kilometer in der Stunde gefahren werden kann. 

Marienburg, 24. November. Es ſind zu Kreistagsabge⸗ 
ordneten gewählt worden: die Hofbeſitzer Wiebe⸗Neumünſterberg, 
Bergen » Holm, Oehlrich⸗Eſchenhorſt, Funk⸗Sommerau und 
Gemeindevorſteher Andres-Sandhof. 

Am Bußtage iſt während der Feier des Abendmahls in der 
Vorhalle der St. Georgskirche eine Kollektbüchſe gewaltſam 
erbrochen worden. Der Thäter hat bis jetzt nicht ermittelt 
werden können. 

Der hieſige Luxus⸗ Pferdemarkt, der von Jahr zu 
Jahr an Bedeutung gewinnt, hat auch in dieſem Jahr wieder 
ein recht günſtiges Ergebniß gehabt, ſo daß aus den Ueberſchüſſen 
3800 Mark an die Stadt (1500 Mark als Beihilfe zum Bau von 
Baracken für die Unterbringung von Pferden) und verſchiedene 
Vereine geſchenkweiſe haben vertheilt werden können. 


Königsberg, 24. November. Aus Anlaß ihres 50 jährigen 
Beſtehens führte geſtern die Muſikaliſche Akademie 
Bachs „Hohe Meſſe“ in H- moll in der Domkirche 75 
Der Magiſtrat hat der Akademie zu ihrem Jubiläum eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe überſandt, in welcher der Verdienſte gedacht wird, 
welche ſich die Akademie um die Pflege der edlen Tonkunſt er⸗ 
worben hat. 


+ Nakel, 24. November. Wiederum iſt das benachbarte 
Dorf Treozec zewnica von einer Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden. In der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag ging eine 
mit Getreide gefüllte Scheune des Beſitzers Czichau in Flammen 
auf und ehe Hilfe herbeigeeilt war, ſtand auch der Viehſtall in 
vollem Brande. Mit größter Anſtrengung konnte das Vieh ge⸗ 
rettet und das Wohnhaus gehalten werden. Es herrſcht kein 
Zweifel darüber, daß auch dieſes Feuer böswillig angelegt iſt, 
doch iſt man dem Thäter noch nicht auf der Spur. Seit Jahres⸗ 
friſt ſind in dem Dorfe einige 40 Gebäude niedergebrannt. 

Poſen. In einer unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
abgehaltenen Sitzung hat die Sparkaſſen⸗ Deputation 
beſchloſſen, den Ueberſchuß für 1892/93 in Höhe von 48 000 Mk. 
den ſtädtiſchen Kollegien zu gemeinnützigen Zwecken zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Hierbei wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß dieſe Summe für mehrere Schulbäder und ein Volks⸗ 
brauſebad Verwendung finden möge und daß ein Reſt für den 
Ausbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes zur Ausgabe gelange. 
Auf dieſe Weiſe kommen die Ueberſchüſſe gerade den Armen und 
Aermſten unſerer Bevölkerung zu Gute. 


H. Wongrowitz, 24. November Zu Ehren des in den 
Ruheſtand tretenden Poſtmeiſter Hillmer, welcher das hieſige 
Poſtamt 38 Jahre ununterbrochen verwaltet hat, war geſtern 
Abend ein Kommers veranſtaltet worden. Wie großer Achtung 
ſich Herr H. erfreut, das zeigte die zahlreiche Betheiligung. Herr 
Landrath v. Mieſitſchek feierte den alten Herrn als treuen, ſtets 
dienſtbereiten und gefälligen Beamten. Herr Superintendent 
Schulz hob die Verdienſte des Gefeierten als Kirchenälteſter her⸗ 
vor. — Herr Gymnaſialdirektor Dr. Zenzes war 6 Wochen 
beurlaubt, um an dem vom Kaiſerlichen Archäologiſchen Inſtitut 
veranſtalteten archäologiſchen Herbſtkurſus zur Betrachtung der 

antiken Kunſt in Italien theil zu nehmen. Aus Preußen ſind 
zu dem Kurſus 5 Herren zugelaſſen worden, aus andern 
deutſchen Ländern 14. 

Tremeſſen, 24. November. Ertrunken find auf dem 
Skorzenciner See ein Dienſtmädchen von 21 und ein Knecht 
von 23 Jahren. Man vermuthet, daß die jungen Leute während 
der Fahrt im Uebermuth Allotria getrieben und dadurch den 
Kahn zum Umkippen gebracht haben. 

Schneidemühl, 23. November. Um das Projekt des 
Oberberghauptmanns Freund zur Ausführung bringen zu 


können, müſſen zunächſt die in der Nähe des Brunnens 


ſtehenden Trümmer der Polareck⸗, Hellwig⸗ und Sommer⸗ 
feld'ſchen Häuſer beſeitigt werden, woran ſeit heute Morgen 
Auch ſind eine Anzahl Fuhrwerke mit dem 
Herbeiſchaffen von Sand beſchäftigt. Da die Aufſchüttungs⸗ 
fläche auf 380 Quadratmeter ausgedehnt werden muß, ſo 
ſind gegen 2000 Kubikmeter Sand erforderlich. 


Verſchiedenes. 


— Won der Cholera.] Der neue Cholerafall in 
Berlin betrifft einen Arbeiter Wartenberg, der ſich in 
dem Krankenhaus zu Moabit einfand und angab, daß er 
ſich leidend fühle. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß Wartenberg an aſiatiſcher Cholera er⸗ 
krankt war. SER 

In Trynek bei Gleiwitz (Oberſchleſ.) iſt am Bußtage 
ein Cholerafall eit kurzem ſchon der zweite) mit tödtlichem 
Ausgange vorgekommen. 

— [Prozeß Löwy.] Am Freitag mußte der Angeklagte 
Hugo Löwy zunächſt a ae über ſeine verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäftsgründungen in Berlin machen. Aus Briefen ꝛc., die 
vorgefunden worden ſind, geht hervor, daß er damals wenig be⸗ 
mittelt war. Trotzdem hat er zu jener Zeit dem Mitangeklagten 
Lewin, der durch die Heirath mit Löwy's Schweſter deſſen 
Schwager und Compagnon geworden iſt, eine Mitgift von 30000 


Mk. verſprochen, die allerdings erſt in 3—4 Jahren gezahlt 


werden ſollte. 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wird eine Reihe 
von Zeugen vernommen, die durch L. hanytſächlich durch die 


chſel, ein Geſchäft, das dem Kunden einen Verluſt von 2200 Mark 
eintrug. Ein rr v. Bohlen hatte gehört, L. beleihe In⸗ 
duſtriepapiere mit 95 Prozent und vertraute ihm eine größere 
Menge A er Papiere an, erhielt auch en nach und 
nach 3000 Mk. Als die Gerüchte über L.'s Verhältniſſe ruchbar 
wurden, wollte v. B. ſeine Papiere gegen Rückzahlung der 3000 
Mk. zurückhaben, wurde aber viele Tage lang mit leeren Redens⸗ 
arten hingehalten, und hat ſeine Papiere, die längſt von L. an 
die deutſche Bank verkauft waren, nie wiedergeſehen. Ein an⸗ 
derer Zeuge, Kaufmann Deueke, der bei L. ſpekulirte, und als 
der Zuſammenbruch erfolgte, wegen einer Wechſelſchuld von 
70 000 Mk. in Anſpruch genommen wurde, iſt durch die Ver⸗ 
bindung mit L. zum Konkurſe getrieben worden. 


— [Die rothe Feder.] In dem Städtchen Zwenkan 
bei Leipzig iſt unlängſt die ſächſiſche Strafbeſtimmung über das 
Tragen republikaniſcher Abzeichen gegen einen 17 jährigen 
Fortbildungsſchüler zur Anwendung gebracht worden, der zum 
Unterricht mit einem neuen Hute erſchienen war, an dem ſich ein 
aus mehreren kleinen Federn beſtehender Stutz befand, der u. a. 
auch eine rothe Feder in ſich barg. Der Schuldirektor be⸗ 
merkte dieſen auf dem Korridor hängenden Hut, ſtellte den Be⸗ 
ſitzer feſt und beſchlagnahmte die auf „Umſturz“ der beſtehenden 
we aftsordnung hindeutende rothe Feder mit dem Bemerken, 
daß er die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben werde. 
Die Folge hiervon war, daß der jugendliche „Umſtürzler“ mit 
einer Polizeiſtrafe von drei Zn Haft belegt wurde. Es 
wird hiergegen von den Eltern des Knaben die gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung angerufen werden. 


— Bei einem geringfügigen Bran de in der Rue des Martyrs 

zu Paris verloren in der Nacht zum Freitag in der allgemeinen 
erwirrung die Miether der oberen Stockwerke des brennenden 
Hauſes den Kopf. Statt zu warten, bis man ſie auf Leitern 
herabholte, ſprangen ſie auf die unſinnige Aufforderung der 
unten angeſammelten Menge in den Hof, wo fünf von ihnen 
Arme und Beine brachen. Ein Mädchen erſtickte auf der 
rauchgefüllten Treppe. 
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Neueſtes. (T. D.) 

k. Berlin, 25. November. Der Magiſtrat arbeitet 
eine Denkſchrift, aus in welcher die Berlepſch ſchen Reform⸗ 
vorſchläge als ungeeignet bezeichnet werden zur Wahrung 
der Intereſſen des Kleingewerbes. Die Durchführung der 
geplanten Organiſation wird in der Donkſchrift ſehr 
ſchwierig genannt. 

-u- Friedrichsruh, 25. November. Im Schloſſe 
des Reichskanzlers hat ein Zimmerbrand ſtattgefunden. 
Fürſt Bismarck hat die Löſcharbeiten ſelbſt geleitet. 

* Brüffel, 25. November. Nachrichten aus letzter Zeit 
vom Congo melden den Tod Muſura's ben Emin, des ein⸗ 
jährigen Sohnes Emin Paſchas. 


Danzig, 25. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


— ——————— —-. — nn - ge run 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin Nov.⸗Dezbr. 116 
Gew.): feſt. N Tranſit Pr 85,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 


freien Verkehr. 116 
5 wi Gerſte gr. (660-700 Gr.) 133 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „kl. (625-660 Gramm) 116 
„ hellbunt .. | 116 Bei inländiſch . . . 152-157 
Term. z. f. B. Nov.⸗Dezbr. 137 rbſen „ „„ dan © 
Tranfit A 116 „ Tranſit . 105 
Regulirungspreis z. Nübfen inländiſch.. 206 
freien Verkehr 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig 


inl. hochbunt. u. weiß 136-137 
hellbunt 33 


1. 


Jig. 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr . 116 Liter %) kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗oln. z. Tranſ. 84 nichtfontingentirt . . 30,25 


Danzig, 25. November. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kar. 1,30 — 1,40 Mk., Eier Mdl. 1,10 —1,30 Mk, 


Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,70, Wirſing Mdl. 0,60 —0,90, Mohrrüben 


p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,10—0,40 Mk., Weißkohl p. Mol. 0,80 —1,20 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 0,90 —1,50 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,10—1,50 Mk., Hühner, junge Paar 
1,00 —1,50 Mk., Tauben Paar 0,70 Mark, Enten lebend 
per Stück 2,00 —2,25 Mk., Enten geſchlachtet 1,50 —2,50 Mk., 


Gänſe lebend Stck. 4,50 — 7,00 Mk., Gänſe geſchl. 4,00 — 7,00 Mk., 


Putenzleb. 3,50—4,50 Mk., Ferkel Stck. 9,00 bis 14,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 36,00 —42,00 Mk., Kälber per Ctr. 40—45 Mk., 
Rebhühner p. Stck. — Mk., Haſen 3,00 —4,00 Mk. 

pp Poſen, 24. November. am ollbericht.) Das Geſchäft 
hat ſich in der letzten Berichtsperiode beſſer geſtaltet. Es wurden 
ziemlich große Abſchlüſſe gemacht. Etwa 2000 Centner unge⸗ 
waſchener Wolle erwarb ein Wollkämmer, davon waren 1500 
Centner am Platze und der Reſt in der Provinz angekauft. 
Ueber 150 Centner Ruſtikalwollen gingen nach der Mark. Der 
Preis betrug etwa 100 Mk. pro Centner. Auch beſſere Tuch⸗ 
wollen wurden verkauft. Ein Fabrikant erwarb ungefähr 200 
Centner, die er mit 120 Mk. bezahlte. Zufuhren ſind gering, 
doch iſt das Lager gut beſetzt und zwar beſonders in Rückenwäſchen. 


pp Neutomiſchel, 24. November. (Hopfenbericht.) Entgegen 
den Nachrichten über den Stillſtand auf den ſüddeutſchen Hopfen⸗ 
märkten, können wir hier nicht über das Geſchäft klagen. Auf 
den ſüddeutſchen Märkten drückt die Konkurrenz, namentlich die 
des ruſſiſchen Hopfens, die Preiſe immer mehr herab. Hier 
jedoch iſt das Angebot nicht zu ſtark, und die Waare findet nach 
wie vor ſchlanken Abſatz. Namentlich ſind die feineren Gattungen 
ſehr geſucht, und die heimiſche Brauerkundſchaft, welche ihren 
Bedarf noch durchaus nicht gedeckt hat, erwirbt die ganz beſonders 
guten Sorten ſehr gern. Bayeriſche und böhmiſche Käufer 
ſchloſſen nur wenig ab. Die Preiſe ſind recht günſtig. Für beſten 
Hopfen zahlte man bis zu 250 Mark pro Centner, für Mittel⸗ 
ſorten bis zu 230 Mark, für abfallende von 226 Mark abwärts. 


Berliner Centralviehhof vom 25. November. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2765 Rinder, 
6880 Schweine, 924 Kälber u. 5250 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlte Is 
58-60, IIa 53—55, IIIa 40—49, IVa 33—37 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 55—56, IIa 53 bis 
54, IIIa 49—52, Bakonier 45—56 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 


43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 


ruhig. Ia brachte 65—68, IIa 54—64, IIIA 49 —52 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel ge 
ſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 42—48, IIa. 35—40 Pfg. pro Pfund 
Fletſchgewicht. 

Berlin, 25. November. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137— 148, per November⸗Dezember 142,753 
per Mai 150,25. — Roggen loco Mk. 124— 129, per November⸗ 
Dezember 126,25, per Mai 130,50. — Hafer loco Mk. 150 bis 
186, per November⸗Dezember 164,00, per Mai 144,75. — 
Spiritus loco Mk. 32,00, per November⸗Dezember 31,40, per 
April 36,80, per Mai 37,00. Tendenz: Weizen und Roggen 


matter, Hafer ruhig. Spiritus matter. Pripatdiskont 4% %, 


Nuſſiſche Noten 214,10. 
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Et ‚goldene Eranringe 1 Ahrtu⸗, Gold: und Filberwaaren⸗Handlung 2 echter n 

in allen Größen vorräthig 38 Graudenz, Oberthornerſtraße 34, (Grabenſtraßeuecke). 2 8 Uhrketten. "= 

Billigfte Bezugsquelle für Uhren, Schmuckſachen und optiſche Artikel. Reparaturen werden aufs Beſte ausgeführt 1 


Heute früh 2½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden mein 
innigst geliebter, unvergesslicher Mann, unser theurer, guter Vater, 
Gross vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Hotel zum schwarzen Adler. 


Sonntag, den 26. November: 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit 5 
Weißwein a 55, 70 und 90 1 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 99 85 | 

pro Liter in Fäßchen vn 35 Liter ar ru 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie Regiments Graf zuerſt per Nachnahme. 


eheime Kommerzienrath 


Salomon Lachmann 


erna Symphonie: Concert 


Probeflaſchen 
im 72. Lebensjahre. (9397) Schwerin, unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. ſtehen berechnet gerne zu Seen ” 
Berlin, den 24. November 1898. — PROGRAMM: — J. schmalgrund, Dettelbach, (Bayer ſe 
Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen. > m: ; N a ) ie 
Alwine Lach b. Kal „Triumph⸗Marſch“ aus Aida von Verdi. „3 Sätze der Symphonie Nr. 9“ von ° - ir 
D EA. u. 12 8 Mrs Beethoven „Nachklänge von Oſſian“, Ouverture von Gade. „Intermezzo“ J ulins Lewandowski fd 
u 2 . für Streichquintett und zwei Flöten von Erichs. „Orcheſterſuite“ von Grieg. 110 
Dr. Paul Lachmann. Anfang 8 Uhr. — Kaſſenpreis 1,50 Mk. Oberthornerſtraße 19 


Caecilie Liebermann, geb. Lachmann. 
Dr. Siegbert Lachmann. 

Rosa Lachmann, geb. Eltzbacher. 
Hedwig Lachmann, geb. Eltzbacher. 
Dr. Felix Liebermann. 


Im Vorverkauf find nummerivte Pläge a 1,25 Mk. von Heute ab zu | PApiet- Und Schreibwaaren-Handlun,: 10 
haden in der Conditorei des Herrn Güssow und der Buchhandlung des nfertigung von Druckſachen und f 


Herrn Kauffmann. (9033) Viſitenkarteu in Buchdruck u. Lithogr, 


4 
Die Beerdigung findet statt am Montag, den 27. November, um Nen 
10½% Uhr vom Trauerhause, Thiergartenstrasse 3, nach dem Friedhofe Vergnügungen. 
in der Schönhauser Allee. 


— ben 


Heute Nacht 12½ Uhr ent⸗ | 


riß uns der unerbittliche Tod 
nach kurzem Krankenlager 
meinen heißgeliebten Mann, 


In d. Nacht zum Montag von der 
Oberthornerſtraße bis zur Artillerie⸗ 
kaſerne eine Clarinette verloren. 
Gg. Belhn. i. d. Exp. d. Geſ. abzg. 9354 


3 Mark Belohnung 


Eine grosse Auswahl neuer Marken in 


Java-, Sumatra-, 


| Rogozinsk3, Culmerſtraße 16, findet 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz, 
Das Begräbniß des Kameraden 


Sonntag Nachmittag 2½ Uhr ſtatt. 


0 * 
unſern guten Vater, den 5 elix - Brasil- Abmarſch aus dem Schützengarten Nuhr 
Oberlehrer Went der A rg Aa iche — LG 
3 5 n vergangener Na as belgiſche de 7 7 
4 Iwin Ri ebel. ie iefentaninden asfiohlen, 2 Sr ie . afe 3 In 
eſes zeigt ſchmerzerfüllt an edoch wieder zur ringt. Dienstag, den 28. er., Abends 8 U J 
Srandenz, 25. Novbr. 1983. tel H. W. Zi — a. den Ai, ex. ends 8 Uh, mi 
Die tieftraueinde Wittwe ö Ho e . Pi immermann. im „Adler 2 b ſch 
Hulda Riebel lan aupt⸗Perſammlun I 
raktiſchſtes | Ei Haupt- g 
abt ien 1 f bern . * ſchft von 30 Mark an Per 1000 Stück bis zu wozu ſämmtliche Mitglieder hierdurch . 
nne . "tet area Se : 
** 7 743 . agesordnung: i 
von, der Beiden . erg tine Lehensd er 0 ern MR olice lichen Qualitäten, empfehle angelegentlichst 1. auger gg über den Sun 55 
\ . ” s - { f der Geſellſchaft. 
EZ 5 dur | ‚Bermirtetun derſelben em und stehe mit Mustersendungen zu Diensten. 2. een ve Reh fur tu 6 
— er ehlt fi abgelaufene Jahr. 
Nachruf. Die Haupt⸗Agentur 3. Vorſchläge zur Förderung der | 
| der allam. Rentenanitalt Stuttgart. Vereinsangelegenheiten. er 
Heute Nacht wurde „ 68444) Bureau: Grau denz, Kirchenſtr. 13. 4. Veränderungen in den Satzungen da 
Herr Oberlehrer Riebel [ Suetar Kaufmann: der Geſellſchaft. 4 kal 
Er . A 5. Wahl des Vorſtandes. (9420) kan 
nach kurzem Krankenlager im kräftigsten | ih werden von hartem Gi audenz Der Vorstand. 
Mannesalter aus seinem Wirkungskreise 8 kl Wanten Spohn geräuchert. ’ 8 ü 3 F. itz Kyser. | 5 
durch den unerbittlichen Tod abberufen. Gründer, Trinkeſtr. 14. Special-Geschäft für Cigarren und Tabake. 5 SIE — 1 N 
P . g be 
| aict' nur ala gerechter und milder |® J Volksunterhaltungsaben) 1 & 
i er, sondern auch als liebenswürdiger 7 0 
b Mann geehrt wurde, so stand er uns Str 0 ed En 8 = 
2 2 nn rn... stets 2 11 Schützenſa rg 4 un 
ohen und aufrichtigen Charakter. A 2 
! 1 1 wird sein Gedächtnis in uns kauft ab allen Bahnſtationen 1 Loe öffne Be, E! 
j eben. f ; Pf i 
ö Graudenz, den 25. Novbr. 1893. W. Tilsiter, & Vorverkauf a 10 II. Kaſſe 20 Pf. fein 
4 1 - Bromberg. 0 SE Im Ser Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
N un 3 Lehrercollegium der | 
städtischen Realschule. . „„ Aunibusfahrt nach Reh krug. 
ö — e p p Hoflieferant ER» er: 70 Ihrer Königl. DR ehkru · ug 
. 5 n f 5 x F IV. ae \ i 8 gas” ® N 
= I * i ES 174 ; ie * 4 > 4 2 
* abe e, Groß, von Friedrich Carı LEER |; von Preussen | Friſche Pfaun⸗ u. Näderkuden 
ö und Urgroßvater, Schwieger⸗ — wozu freundlichſt einladet . f 
vater und Onkel | r 1 58er und anderer hoher Fürstlichkeiten. 8 fadt ra 
i 29 | a 
Mattheus Nuszkowski — Wei G — Theater in Graudenz. 
| | - Grandenz EI Zum Weihnachts⸗Geſchenk te 
im 79. Lebensjahre, was mit empfiehlt als gute reelle Seiſen für branzeige | 
| der Bitte um ſtille Theilnahme den täglichen Gebrauch: eignen ſich F 
N ftatt jeder beſonderen Nach⸗ ] Sortirte Abfallſeife a Pfd. 50 Pf., 5 B a Freitag, den 1. Dezember 1893: Fr 
| richt tiefbetrübt anzeigt Bofen-Heni er Dtzd. 3 Pf., Singer 8 „Othello“. 
N 8 eine Mandelölſeife a 75 Pf., 1 
Graudenz, 25. November. Reine Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife Riegel 0 222 | Näh hi Gaſtſpiel des e ſächſiſchen Hof 
JJ ee, riginal - Nähmaschinen. „es 
eee ee eee a 100 gr, Dieselben find muſtergiltig in der Conſtruction, am leſch Emil von der Osten 
b 3 elben u , . £ 
Franz Nuszkowski. Molden auer's Glycerin⸗, Vaſelin⸗ und teſten in der Handhabung, N den ſchönſten Stich, arbeiten Sonnabend, den 2. Dezember 139 der 
f " Vaſelin-Cold⸗Creme⸗ Seife Packet mit größter Accurateſſe in jedem Stoff und mit jedem Faden, ſind II. Gaſtſpiel. wie 
„ Die Beerdigung findet am a 3 Stück 50 Pf., mit den vollkommenſten Apparaten verfehen und unüdertrefflich . Sonntag, den 3. Dezember 1803: Ge 
; Dienstag, Nachmittags 2 Uhr Guſt. Lohſe's reine Haushaltſeife, Packet in Leiſtungskähigkeit und Dauer, fie find daher die beliebteſten III. Gaſtſpiel d. Kgl. ſächſ. Hofſchauſp, 
| — „ a a 6 Stück 1 Mk., 9419) und am meiften bevorzugten Nähmaſchinen für ; . 5 E. v. d. Osten. (3831 
e en Familiengebrauch und Hausinduſtrie | Danziger Stadt-Theater. 
en eng Toilette ⸗Fettſeifen in den feinſten RE ſowie für alle nemeratichen Seek. g Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Vei 
5 e BERN a BAHR Ständige Austellung von Spezialmaſchinen für | I Heinen reifen See 
j nn hwaaren: Fabrikation „Scher . De 
Heute Nachmittag 2¼ Uhr Schu 7 Abends 3 | 
a ittli ü 5 7½ Uhr. Der Troubadour. Vo 
1 Be u bo ir g 2 Bettfedern Herren⸗, Damen⸗Confection, Sattler f Oper. Viera a Cavalleria rusticana. G0 
b Tod nach kurzem Kranken⸗ das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. Mü Sackfabrikati Montag. Benefiz für Paul Körner. 
ö le 6365 „ Hut⸗ u. Mützeumacher u. Sackfabrikation. Kanonenfutter. Original-Luſtſpiel v. . 
0 g 00, Amy, 1,40, 1, + E t der Opernmit lieder. 
g | Saralı Stei Saldannen zartweißß Bromberg, Friedrichstr. 24. Velber ene Teuer piel. 5 
j ara Elll 1.75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., : ; Mittwoch. Bei erhöhten Preiſen. Gaſt⸗ Au 
| Probeſendungen von 10 Pfund gegen Niederlagen in Graudenz, Thorn, . e | 
i geb. Aronsohn nnn geg Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Brieſen, ſpiel d. Kgl. Hofopernſängers paul un 
N was ich Freunden und Be⸗ achnabme, Lantend Neu: Stettin Kalisch. Die Jüdin. Große Oper du 
kannten tiefbetrübt anzeige Lente-Betten das Stück 1 5 ? von Haleévy. | un 
N Garnſee, d. 24. Nov. 1895. 7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. er u 5 5 3 Dienstes St 
B. Stein nebſt Kindern Kopf, Kiffen i „pie Anerkennung es Lt 10 
| ettbezüge re e f rn riſ 
Die Beerdigung findet Mon⸗ ] 2.20, 2.60, 2.80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk. n er, ru 3 | immtlichen Exemplaren WE 
tag, den 27. b. M., 2½ Uhr, Betttücher, Beitdecken und Stepp⸗ Weihnachts — Catalog Ein original amerikaniſcher 2 en Bermmer liegt 5 
Ban, decken, Leinwand, Handtücher, 5 Kleereiber em Proſpekt der Herren⸗Kleider⸗ mö 
e g i Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ Eine Auswahl der beſten a. 2 |$abrit Gust. Carsch & Co. in | 
BEER LEE vietten und Gardinen Bücher aus allen Wiſſenſchaften zu V E eto ge® Düſſeldorf bei. (9528) 1 
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(en gros) empfiehlt die x (en sen 8 Tabackſtr. 12, 2 Tr. nur m. e eee e. ſehr bill. H ep” 2 8 | gaſſe 10, bei. (3325) 12 
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Zum Todtenfefte, 


Das iſt der Friedhof. Stiller, trauter Ort! 
Die Erde birgt die müden Schläfer dort. 
Dem war es Hölle, dem ein Paradies 
Das Leben. Sieh, nun ſchlafen alle ſüß! 


Am Todtenfeſte, dem ernſten Feiertage, den diesmal 
kurz nach dem Bußtage die evangeliſche Chriſtenheit begeht, 
wenden 155 Millionen von Menſchen wieder den Friedhöfen 
u. Aus dem betäubenden Gewirr der Großſtadt eilen 
e 17 den modernen Verkehrswegen nach den kreuz⸗ 
und blumengeſchmückten Stätten des Friedens — auf dem 
ſchmalen Pfade, am Dorfanger vorüber, gehen ſie bedäch⸗ 
tigen Schrittes einher zum Kirchhof; im ge wer warmen 
Zimmer des Palaſtes gedenkt man der Entſchlafenen — 
die in der 33 geſchmückten kalten Gruft ruhen; in der 
armſeligen Lehmhütte fällt manche Thräne auf die gefal⸗ 
teten Hände, die Troſt in „Gottes Wort“ ſuchen; in der 
Stadtkirche wie im Gotteshauſe des Dörfleins halten heut 
die Evangeliſchen Todtenandacht. An manchem anderen 
Tage gedenkt man ja auch der Verſtorbenen; immer, wenn 
man 1 Fehlen empfindet, die Seele läßt ſich ihr 
Gedenken nicht vom Kirchenregiment und von keiner Obrig⸗ 
keit der Welt anordnen, ſie gehorcht einem höheren Geſetze 
deſſen, der über Leben und Tod gebietet, aber am Todten⸗ 
die Gedanken von Millionen auf die 
Friedhöfe gelenkt und in der Gemeinſamkeit des Den⸗ 


kens und Fühlens fo großer und verſchieden gearteter Volks⸗ 


kreiſe liegt doch ein nicht geringer Troſt für alle, die liebe 
Todte betrauern — wie nach einer großen Schlacht der 
Blick auf die lange Liſte der Gefallenen das Weh des Ein⸗ 
zelnen, der einen Verluſt beklagt, ergebungsvoller geſtaltet. 

Sieh, nun ſchlafen alle ſüß! Alle! Es macht keinen 
Unterſchied, ob ein prächtiges Denkmal aus Marmorſtein 
mit goldenen Lettern des Todten Name ankündigt oder ein 
ſchlichtes Kreuzlein auf dem Grabhügel ſich erhebt; es iſt 
leicht ob der da unten in Staub Zerfallende einſt im 
keben in köſtlichen Gewändern einherging oder im verſchliſſe⸗ 
nen Kittel, ob das einſt ſo ſchelmiſch lächelnde Frauenantlitz 
ſich in gold 7 — Spiegel beſchaute, ein blondgelocktes 
Kind mit fr en Augen und jubelndem Herzen in die Welt 
ſah oder in den Runzeln des abgehärmten Geſichtes der 
Greiſin die Thränen der Noth Hifmmter rollten — alle, 
alle 3 ſie. 3 

Bitter beklagt ſich Mancher über die Ungleichheit in 
der Welt, über die Ungerechtigkeit, mit der das Schickſal 
da Gaben aus unerſchöpflichem Füllhorn ſtreut, dort dem 
kärglichſten Wunſche kaum Erfüllung gewährt — nun, es 
kann keinen ſtärkeren Troſt für die Unzufriedenen 
geben, als das gemeinſame Schickſal, das Alle erreicht, 
ob ſie in Paläſten wohnen oder in Erdhütten. Wenn Ihr 
Alle, die Ihr im Lebenskampfe mit ſo neidiſchen Blicken, 
heftigen Reden, böſen Thaten Euch befehdet, nur einmal 
Eure Schritte zum Friedhof lenktet und die . der 

ämpfer 

mit einigem Verſtändniß überblicken wolltet! Eine ſtumme 
und doch ſo beredte Sprache ſagt Euch: Das iſt das 
Ende allen Streites auf Erden — fie ſchlafen! 

Gar Mancher wandelt auch heut zum Friedhof und 
ſeine Seele ſpricht zu den Seligen: 


— — O ſchau auf mich herab, 

Der hier an Deinem Grabe weint! 
Vergieb, daß ich gekränkt Dich hab', 

O Gott, es war nicht bös gemeint. 

Er aber ſieht und hört es nicht, 
Kommt nicht, daß Du ihn froh umfängſt; 
Der Mund, der oft Dich küßte, ſpricht 
Nie wieder: ich vergab Dir längſt! 

Er that's, vergab Dir lange ſchon, 
Doch manche heiße Thräne fiel . 
Um Dich und um Dein hartes Wort — 
Doch ſtill, er ruht, er iſt am Ziel! 


Der Dichter, der auch längſt entſchlafene Ferdinand 
Freiligrath, mahnt uns dann weiter: 


O lieb', fo lang’ Du lieben kannſt! 
O lieb', ſo lang' Du lieben magſt! 

Die Stunde kommt, die Stunde kommt, 
Wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt! 


Die ernſte Folgerung, die wir für unſer Leben aus 
den Betrachtungen am Todtenfeſte ziehen, iſt ungleich 
wichtiger, als alle noch ſo pietätvollen äußeren Zeichen des 
Gedenkens an die Todten. 


— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 
e. Für das Schiedsgericht für die Unfallverſicherung 
in der Heeresverwaltung im 17. Armeekorps ſind ernannt 
der Diviſionsauditeur Treftz in Danzig zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden und die Garniſonbauinſpektoren Rathke und 
Gall aus in Danzig zu ſtellvertretenden Beiſitzern. 


— Der erſte Volksunterhaltungs⸗Abend in dieſem 
Winter beginnt morgen im Schützenſaale bereits um 5 Uhr und 
ſchließt um 7 Uhr. Wie früher werden die beiden, durch eine 
10 Minuten lange für getrennten Theile mit muſikaliſchen 
Aufführungen (Trio für Klavier, Violine und Cello von Reiſſiger 
und Idyll für Klavier und Violine von Klafka) eröffnet und 
durch allgemeine Volkslieder „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehen“ 
und „Ich hatt' einen Kameraden“ beſchloſſen. Herr Recitator 
Schöffel wird größere Gedichte vortragen, u. A.: „Der Schelm 
vom Berge“ von Ebert, „Das verkaufte Lachen“, Märchen von 
Siegfried u. ſ. w. Endlich wird die Zöglings⸗Turnriege turne⸗ 
riſche Vorführungen bringen. Der ſpäte Nachmittag iſt diesmal 
gewählt, um den Theilnehmern jpäter um 8 Uhr das Anhören 
der lich Symphonie von Beethoven im Schwarzen Adler zu er⸗ 
möglichen. 

„ Am Schullehrer⸗Seminar zu Kammin i. Pomm. iſt der 
Lehrer Möhnert zu Stargard i. Pomm. als Hilfslehrer an⸗ 
geſtellt worden. 


Thorn, 24. November. In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerſtag geriethen die beiden Brüder Fleiſcher Falkiewicz 
aus Zlotterie und der Arbeiter Wie przkowski im dortigen 
Kruge in Streit, der zu Thätlichkeiten führte. Der eine F. wurde 
von dem anderen Bruder und dem W. derartig mit einem Knüttel 
und einer Wagenrunge bearbeitet, daß er zu Boden ſank. Heute 
früh iſt der Schwerverletzte geſtorben. Die beiden Todtſchläger 


wurden heute verhaftet. 
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Der Geſellige. 
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Strasburg, 24. November. Die Nachricht von dem Ver⸗ 
kauf des Aſtmann'ſchen Hotels (Inhaber Herr Steuck) an 
den Bahnhofsreſtaurateur Herrn Sch. aus Illowo beruht auf 
einem Irrthum. 


— R Marienwerder, 24. November. Den Altſitzer Paul 
Liß'ſchen Eheleuten in Dzierondzno, welche am 25. d. Mts. das 
Feſt der goldenen Hochzeit aetn, iſt ein Gnadengeſchenk 
von 30 Mark gewährt worden. 


Marienwerder, 24. November. Der auf 6 Jahre zum 
Stadtverordneten wiedergewählte Fabrikbeſitzer Herr Schwabe 
hat die Annahme der Wahl abgelehnt. Herr Sch. hatte wegen 
der Vorgänge bei der Bürgermeiſterwahl ſein Amt als Stadt⸗ 
n und zugleich als Stadtverordneter nieder⸗ 
gelegt. 

Neumark, 23. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden in der 3. Abtheilung Schloſſermeiſter 
Dus zynski (Pole), in der 2. Abtheilung Thierarzt Willert und 
Ziegeleibeſitzer Schuhmacher und in der J. Abtheilung; Kaufmann 

asper Cohn gewählt. — Für die Nachwahl zum Abgeordneten⸗ 
haus hat ein Komitee deutſcher Wahlmänner wegen der Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit, einen eigenen Kandidaten durchzubringen, den 
deutſchen Wahlmännern Wahlenthaltung empfohlen. 


K Konitz Pr. Stargarder Grenze, 24. November. Eine 
nette Prellerei iſt bei einem Gaſtwirth in R. von zwei 
Schwindlern begangen worden. Der Gaſtwirth hatte in der 
Zeitung bekannt machen laſſen, daß ſein Gaſthaus zu verkaufen 
ſei, und nach einigen Tagen fanden ſich auch zwei anſtändig ge⸗ 
kleidete Herren bei dem Gaſtwirth als Käufer ein. Der erſte 
ſtellte ſich als Kaufmann und Gaſtwirth aus einer Ortſchaft in 
Poſen und ſeinen Begleiter als ſeinen Schwager vor. Beide 
ließen ſich nun den beſten Wein und die ſchönſten Speiſen vor⸗ 
ſetzen, und verlangten die feinſten Cigarren. Nachdem ſie alles 
beſichtigt und ſich auch mit dem verlangten Kaufpreis einver⸗ 
ſtanden erklärt hatten, trug der Gaſtwirth auf, was ſie ver⸗ 
langten. Am anderen Tage wurde der Kaufvertrag geſchloſſen. 
Die darauf auszuzahlende Summe ſollte am nächſten Tage mit 
der Poſt kommen. Als der Gaſtwirth am dritten Tage ſich über 
das lange Schlafen der Käufer verwunderte und den Kaffee hin⸗ 
eintrug, fand er das Lager leer. Die Schwindler waren des 
Nachts durch das Fenſter geſtiegen, und bisher hat man ihre 
Spur nicht ermitteln können. Der geprellte Gaſtwirth hat einen 
Schaden von 100 Mk. 


+ Neuftadt, 24. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden neu⸗ reſp. wiedergewählt in der 
3. Abtheilung: Rentier v. Gowinski, Schuhmachermeiſter Leh⸗ 
mann, Reſtaurateur Schmidt; in der 2. Abtheilung: Gaſtwirth 
Radzom, Bäckermeiſter Schönenberger; in der 1. Abtheilung: 
Färbereibeſitzer Oelkers, Kaufmann Borchheim, Braumeiſter 
Geiſter, Bauunternehmer Petermann. 


Nenteich, 23. November. Zur Verbindung unſerer Stadt 
mit der Chauſſeeſtrecke Trampenau⸗Tralau ſoll im nächſten Früh⸗ 
jahr eine neue Chauſſee von hier nach Tralau gebaut werden. 
— Mit dem Verbreitern und Vertiefen der Lesker und Trampe⸗ 
nauer Schwente iſt in dieſem Jahre begonnen worden. In⸗ 
folge der Schwenteregulirung müſſen auch mehrere Brücken ver⸗ 
ändert werden; ſo wird bereits im kommenden Frühjahr die 
Brücke am evangeliſchen Kirchhof vollſtändig maſſiv und bedeu⸗ 
tend größer, als ſie jetzt iſt, aufgeführt werden. 

Hammerſtein, 24. November. Die hieſige Konrektor⸗ 
ſtelle iſt von der Regierung mit dem Kandidaten Herrn Kuhr 
beſetzt worden. — Die Feuerverſicherungsgeſellſchaften haben 
inſolge der großen Brände hierſelbſt die Verſicherungsverträge 
theilweiſe aufgehoben. 

Braunsberg, 24. November. Ju der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden in die Gemeindeſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion gewählt die Herren Karlſohn, Ehlert, Kol⸗ 
berg, Palm, Rehnke, Fürſt, Wettki und Wien. Zur Neuordnung 
der Entſchädigung für die Geſchäfte der Sparkaſſe wurde be⸗ 
ſchloſſen, vom 1. April ab jährlich dem Rendanten 162 und dem 
Kontroleur 8¼ Proz. vom Reingewinn der Sparkaſſe zu ge⸗ 
währen. — Zum Beſten des Baues einer katho liſchen 
Kirche in Heiligenbeil fand geſtern Abend hier ein Konzert 
ſtatt, das eine gute Einnahme brachte. 

o Aus dem Kreiſe Neidenburg, 24. November. In der 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn v. Kownacki⸗Kl. Tauerſee zu geſtern 
nach Heinrichsdorf einberufenen Verſammlung von Landwirthen 
hielt der vom landwirthſchaftlichen Central⸗Verein in Königsberg 
angeſtellte Wanderlehrer Dr. Frohwein einen Vortrag über 
rentable Verwerthung der Milch und über das Weſen und die 
Vorzüge einer Molkereigenoſſenſchaft. Die Gründung einer 
Molkereigenoſſenſchaft in Heinrichsdorf gedieh nun ſoweit, daß 
ſofort 400 Kühe gezeichnet wurden und eine bedeutende Nach⸗ 
zeichnung noch zu erwarten iſt. Zur Ausführung des vielver⸗ 
ſprechenden Unternehmens wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren v. Kownacki⸗Kl. Tauerſee, Schmiedicke⸗Gr. Lensk und 
Grumbach⸗Kl. Lensk gewählt. 


K Mohrungen, 24. November. Heute entgleiſte der um 
10 Uhr von Allenſtein kommende Güterzug kurz vor der 
Station Mohrungen, glücklicherweiſe ohne bedeutenden Schaden. 
Am Uebergange der Liebſtädter Chauſſee ſprang die Maſchine 
aus dem Gleis und blieb im Sommerwege ſtehen. Der erſte 
Wagen ſprang ebenfalls aus dem Gleis, jedoch nach der entgegen⸗ 
geſetzten Seite der Maſchine. Von dieſem Wagen ſind die Puffer 
und Seitenwände vollſtändig zertrümmert. Die andern Wagen 
ſtehen im Gleiſe. — Geſtern feierte das Pehtzel'ſche Ehepaar 
zu Bärting das Feſt der goldenen Hochzeit und erhielt ein 
Gnadengeſchenk von 30 Mark. 


M Mohrungen, 23. November. Geſtern Mittag machte 
der Inſtmann Waltersdorf aus Gr. Ruppertswalde ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Man nimmt an, daß Lebens⸗ 
überdruß den in der Mitte der ſechziger Jahre ſtehenden Mann 
zur That bewogen hat. 


e Allenſtein, 23. November. Ein Parteiſtreit, wie er heftiger 
kaum gedacht werden kann, entwickelte ſich heute hier aus Anlaß 
der Stadtverordnetenwahle n. Nicht weniger als 32 
Kandidaten waren für die 15 erledigten Stadtverordnetenmandate 
aufgeſtellt, wovon 28 auf die 10 Mandate der 2. und 3. Abthei⸗ 
lung entfielen. In der 1. Abtheilung waren keine Gegen⸗ 
kandidaten aufgeſtellt. Das geplante Kompromiß zwiſchen 
Liberalen und Mittelſtandspartei ſcheiterte an dem beiderſeitigen 
Feſthalten an den geſtellten Forderungen. Keine Partei war zu 
Zugeſtändniſſen geneigt, und ſo ging jede ihre eigenen Wege. 
Auch dem Centrum gelang ein Zuſammengehen mit den anderen 
Parteien nicht. Dazu kam noch der evangeliſche Volksverein, 
deſſen Vorſitzender Pfarrer Hauenſtein iſt, und die polniſche 
Partei mit je einem Kandidaten für die 3. Abtheilung. Die 
Wahlbetheiligung war ſelbſtverſtändlich infolge dieſer mannig⸗ 
fachen Gegenſtrömungen außerordentlich rege. Aus der Wahl 
gingen hervor: In der 3. Abtheilung: Eiſenbahnſekretär Mohr 
und Fleiſchermeiſter Wagner, beide Mittelſtand, außerdem ſind 
3 Stichwahlen zwiſchen Centrum und Mittelſtand nöthig. In 
der 2. Abtheilung iſt Niemand gewählt. Zur Stichwahl kommen 
7 Liberale, 2 Zentrum und 1 Mittelſtand. In der erſten Ab⸗ 


theilung ſind 5 Liberale gewählt und zwar: Rechtsanwalt Graß, 


Rentmeiſter Kadgiehn und die Fabrikbeſitzer Raphaelſohn, Laden⸗ 
dorf und Lion. 
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Aus dem Kreiſe Friedland 21. November. Die 
Bienenwirthſchaft hat in unſerem Kreiſe einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen. Die ſtatiſtiſche Aufnahme vom 1. De⸗ 
zember vorigen Jahres weiſt einen Beſtand von 4901 Bienen⸗ 
ſtöcken gegen 4401 des Vorjahres auf und dieſe Zahl wird nur 
noch von wenigen Kreiſen Oſtpreußens übertroffen. Den größten 
Antheil an dem Beſitz haben die Volksſchullehrer auf dem Lande. 
— Der Haſenreichthum iſt in dieſem Jahre ganz bedeutend. 
So wurden auf der kürzlich in der Feldmark des Remonte⸗ 
Depots Liesken abgehaltenen Treibjagd 192 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

4 Bartenſtein, 24. November. Zur Deckung der Koſten des 
bereits fertig geſtellten ſtädtiſchen Schlachthauſes ſoll nach 
dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ein mit 3 Prozent zu 
verzinſendes und mit 1 Prozent zu tilgendes Darlehn in Höhe 
4 . 443 Mark aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommen 
werden. 

pr. Heilsberg, 23. November. Am Dienſtag ertönte gegen 
Abend plötzlich Feuerlärm. Im Vorrathskeller des Kaufmann 
Kleefeldt waren zwei junge Leute mit der Deſtillation von 
Branntwein beſchäftigt und hatten dabei ein offen brennendes 
Licht. Dieſes hatte die aus dem Spiritus entſtrömenden Gaſe 
entzündet und auf einmal ſahen die beiden Leute ſich von 
Flammen umgeben; mit knapper Noth entkamen ſie. Glücklicher 
Weiſe wurde das Feuer im Keime erſtickt, indem jeder Luftzug 
von außen abgeſperrt wurde. — Der hieſige Lokal⸗Verein des 
Vaterländiſchen Frauenvereins hatte zu Donnerſtag eine 
muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung zum Beſten der Armen 
veranſtaltet, welche eine Einnahme von 430 Mk. einbrachte. 


v Tensburg, 24. November. Unſer Kreis hat dem vers 
ſtorbenen Landrath v. Schwerin ein prächtiges Denkmal aus 
ſchwarzem Marmor geſtiftet. 


ei Pillau, 24. November. Ein bedauerlicher Unfall hat 
ſich auf der deutſchen Kuff Eben Ezer ereignet. Während der 
Fahrt durch die Danziger Bucht muß in Folge eines heftigen 
Windſtoßes der Jungmann durch das Großſegel vom Deck ge⸗ 
ſchlagen ſein, denn er war plötzlich verſchwunden. Die ſofort 
unternommenen Rettungsverſuche blieben erfolglos. Von dem 
Verunglückten war nichts mehr zu entdecken. 


Memel, 24. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden in der zweiten Abtheilung die Herren Kaufmann 
Becker und Kaufmann Krips neu⸗ und Kaufmann Hoppe wieder⸗ 
gewählt. Außerdem hat eine Stichwahl zwiſchen den Herren 
Kaufmann Großmann und Gymnaſialoberlehrer Wogan ſtattzu⸗ 
finden. In der erſten Abtheilung wurden die Herren Sanitäts⸗ 
rath Dr. Hartog, Rechsanwalt Scharffenorth und Konſul Ogilvie 
wiedergewählt. 


ff Wreſchen, 24. November. Heute ſtarb der Stadtver⸗ 
ordnete und Rentier Herr Mirels im 85. Lebensjahre. Der 
Dahingeſchiedene war faſt vier Jahrzehnte Stadtverordneter und 
viele Jahre hindurch Repräſentant der jüdiſchen Gemeinde. Aus 
Anlaß der diamantenen Hochzeitsfeier, welche der Verblichene 
vor einigen Jahren beging, wurde er zum Ehrenbürger ernannt. 
Auch verſchiedene Ehrenämter bekleidete der Verſtorbene. 


m Samter, 24. November. Die Arbeiterfrau Bud ich aus 
Peterkowke ging geſtern Nachmittag zur Arbeit und ließ ihre 
beiden Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren in ihrer Wohnung 
zurück. Im Ofen glühten noch Holzkohlen, vor dem Ofen lag 
Holz. Als die Frau Abends nach Hauſe kam, war die Stube voll 
Rauch. Das Holz vor dem Ofen ſowie die Dielen in der Nähe 
des Ofens waren in Brand gerathen. Das jüngere Kind lag in 
der Wiege das ältere neben dem Tiſch. Letzteres gab noch 
Lebenszeichen von ſich und befindet ſich den Umſtänden nach 
wohl, das kleinere Kind aber war bereits todt. 

Poſen, 24. November. Im hieſigen erzbiſchöflichen Palais 
werden in der nächſten Woche die Erzbiſchöfſe von Breslau 
und Krakau ſowie die Biſchöfe von Ermland und Gneſen zum 
Beſuche des hieſigen Erzbiſchofs erwartet. 

WLaudsberg a. W., 24. November. Zu dem bereits 
Beer Morde ſei noch folgendes mitgetheilt: Bei dem 

aſtwirth Klage zu Nabern übernachtete der Viehhändler Fahde 
aus Vietz. Beide hatten am Abende Karten geſpielt, und K. 
geleitete den F. nach ſeinem Zimmer. Als F. nach einiger Zeit 
nochmals nach dem Hofe ging, hörte K. dies, ging hinaus und 
erſchlug den F. ohne jegliche Veranlaſſung mit einem Ende eines 
Langbaumes. Der Thäter wurde ſofort verhaftet. — Von der 
Strafkammer iſt der Buchhalter und Volksanwalt Michaelis 
von hier wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Unterſchlagung und 
Betruges zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


— men nn nn 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Rudolf von Hertzberg, der emeritirte 
Direktor des königlichen Domchors in Berlin, iſt in Folge Herz⸗ 
ſchlages geſtorben. Der um den Kirchengeſang hochverdiente 
Mann iſt nahezu 76 Jahre alt geworden. ö 

— Zu einem Denkmal für Th. Georgii, den Mitbe⸗ 
gründer und langjährigen Führer der deutſchen Turnerſchaft 
wird jetzt ein Aufruf erlaſſen. Das Monument ſoll in Bronze 
ans und in Georgiis Vaterſtadt Eßlingen errichtet 
werden. 

— Dem Grafen Herbert Bismarck ſind auf die Anzeige 
von der Geburt einer Tochter zahlreiche Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramme zugegangen, darunter auch von der Kaiſerin Friedrich. 
Fürſt Bismarck hat jetzt ſechs Enkel und Enkelinnen. Seine 
Tochter, Gräfin Marie zu Rantzau, hat drei Söhne, von denen 
der älteſte den Namen des Großvaters, Otto, trägt. Graf 
Wilhelm Bismarck hat zwei Töchter. 

— Der Sturm an der engliſchen Küſte hat ſich ſeit 
Donnerſtag wieder bis zum Orkan verſtärkt und iſt über Nord⸗ 
england mit außerordentlicher Gewalt hereingebrochen. Infolge⸗ 
deſſen mußte jeder Schiffsverkehr mit dem Feſtlande eingeſtellt 
werden. Es wird befürchtet, daß mehrere nach Hamburg be⸗ 
ſtimmt geweſene Dampfer untergegangen ſind; die Nachrichten 
von neuen Schiffsunfällen nehmen in erſchreckender Weiſe überhand. 
Die Zahl der infolge des Orkaus um's Leben gekommenen Per⸗ 
ſonen ſchätzt man auf mehr als dreihundert. Im ſchottiſchen 
Hochlande führt der Sturm ungeheure Schneemaſſen im Gefolge, 
ſodaß mehrere Schnellzüge vollſtändig eingeſchneit ſind. 

— Eine Benzin⸗Exploſion in der Leinenwaarenfabrik 
von Thauſſig in Hlinsko (Böhmen) hat einen Aufſeher und drei 
Arbeiter lebensgefährlich verletzt. 

— Aus einer der letzten Referend arprüfungen in 
Berlin wird folgender Scherz erzählt. Der Examinator, 
der bekannte Profeſſor H., fragte einen Kandidaten: „Iſt die 
Hundeſteuer eine direkte oder indirekte Steuer?“ — Kandidat: 
„Eine indirekte.“ — Examinator: „Woraus ſchließen Sie 
das?“ — Kandidat: „Weil die Steuer nicht vom Hunde direkt 
erhoben wird.“ 


: Ich leb und weiß nicht wie lang, 
J uhr und weiß nit wann, 
Ich fahr und weiß nit wohin: 
Mich wundert's, daß ich ſo fröhlich bin. 
Alte Inſchrift. 
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gefärbt, bleiben weich innen 
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D. Schendel 


GRAUDENZ 


Altestrasse 1. 


Oscar Schneider 
Handschuhfabrikant (Spezial-Geschäft) 
Graudenz, Kirchenstr. 5. 


Petroltum⸗Neßapparate 


mit Pumpenwerk, offerirt billigſt 
_Fr. Klavon, Blumenftr. 29. 


Der vorgerückten Saiſon 
wegen verkaufe ſämmtliche 


Herren⸗Vinter⸗Anzige 
do. do. Palttots 
do. do. Joppen 
do. do. Sobenz- 

Mäntel, Neiſe⸗Mäntel 

im Vurkas, 


Serren-Schlafröde MS 


sämtliche "Tricotagen | 
Corſets, Handſchuhe 
Cravatten, Schirme, Spitzen 
Bänder in Sammet 
alle Kurzwaaren u. größte 
Auswahl e, 


empfiehlt (9422 


E. Wor gitzki 


| 2 2. 


paſſendes Weihnachts⸗ 
Geſchenk, 1 von 9 Mk. an. 
owie 


SE Yumen-Häntel 

2 Dumen-Jaquettö 
Knaben ⸗ 1 

und Kinder⸗ Konfektion 


i a Thellgablung geſtattet. 0 
9 — yon Maaß Centralfener⸗Doppelflinten von 27 
werden prompt und ſauber bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 


— — 


„ lbüchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
3 3 30 Teſchings von 5 ark. Revolver 
von 4 Mark an. Militärgewehre 


für Pen = Er ei billigſt. (707) 
Ewald Petin Kal. Büchſenmacher, 
05 Thorn, a. d. Hauptwache. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 
—Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
BEST Kernlederrienen, 
Maſchinen⸗Oele, 
—Conſiſtente Maſchinenfe tte, 
BIT Hanf: u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil- Decken, 
Dreſchmaſchinen Decken, 
— Raps pläne, 
—Kieſelguhr⸗Wärmſchutz⸗ 
maſſe zur Bekleidung von 
1 dDampfkeſſeln u. Rohrleitungen 

empfehlen 


odam&Ressler 
Danzig. 


Doppel: 


Malzextract⸗Vier 


D. Schendel 


Altestrasse 1. 


Meine s (9314 


Weihnachts- 
Ausſtellung 


verſehen mit reizenden neuen 


Spielwaren, Puppen, Seifen 
Atrappen, Parfünerien, 

Rıdsliden, Badslichten, 
Parafſubaunlichten 1. f. N. 


empfehle dem geehrten Publikum. 
Hochachtungsvoll 


Richard Pielcke 


Herrenſtraße 28. 


Weihnachten! 


Buppenperüden aus reinem Haar, 
ſowie alle Reparaturen werden aufs 
Geſchmackvollſte angefertigt zu ara 

reiſen. 356) 

. v. Jentzkowski, Sangeitr. Ti 


Meine 
fe teltuna en⸗ ohne Eiſen, empfiehlt 
x Ausſteliung __ Fritz — 
ee er . le Summiboots 
Kulühe Tuchſchuhe 


x| Albert Früngel ilzſchuhe, Pantoffeln 


e 


KRERARH 


Herrenitrafte 26. ollene Unterkleider 
e Wolleue Herrenweſten 


Kapotten, Spwals 
Geidene Tücher und 
Handſchuhe jeder Art 


empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt (9358) 


Albert * 


Herrenſtr. 26. 


Teeibriemen 


in allen Längen und Breiten von 
reinem Kern engliſcher Leder offerirt 
billigſt die Lederhandlung von (9449) 


F. Czwiklins ki. 


Schaukelpferde 


Be Auswahl, ſehr ‚tod Preiſe. 
6412 —— — Hammamet 15. — II 


rel 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Maschinenöle, congiste ntes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
a Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenvor binder 
| und dergl- mehr. 
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der Brauerei Bogguſch, mit und 8 ö 
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22 2271 = Joh. Schmidt ray; 22 | ver umu 1 


6 


+ Uhrmacher 2 Füllung, 3.4 

33 derrenſtraße 8 Kraudenz dberrenſtraße 19 23 alies, 
22 empfiehlt ſein großes Lager in 22 . 

22 Uhren, Gold⸗ Silber⸗ und opliſchen garen. 22 Vermielhungen u. 


Nickel⸗Cyl.⸗Remont., 6 Steine geh., gut. ſchweiz. Werk 10 Mk. 22 Pensionsanzeigen. 


Für jede gekaufte Uhr leiſte 3 Jahre Garantie. 331 Laden nebſt 3 Zimmern, zu erfragen 
Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendung nach Außerhalb. 2 Langeſtr. 18 


222; Dodo mann 


Nach Durchgang der größten Modehäuſer in Berlin, Leipzig und] kaufen. 
Dresden alte mich den werthen 8 od Oberbergſtraße 45 ein Bauplatz, einſchl. 


Damen von Graudenz und Umgegend 20 ar Acker unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. 
zur Anfertigung eleganter und einfacher Roben beſtens empfohlen. 200 DM. 3. allerfiheriten Hyp. Stelle geſ. 
Langjährige Thätigkeit ſichert, daß allen Anſprüchen genügt werde. Für Aus⸗ 
wärts genügen Probetheile als Maaß. 


BR 
2 * 5 5 Silb. Herren⸗ Nemontoir, Cyl. m. Goldrand, Arge geh. 18 Mk. 22 
22.2 Silb. Herren⸗Anere, Remontoir m. Goldr., 15 „ geh. 27 Mk. 22 dan b 
3 28 8 Silberne Damen⸗Remontoir, m. Goldrand, 6 Steine geh. 20 Mk. 9 5 El Ihk k⸗ E rein. 
285 Goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhr, a. 10 Steine geh., 27 Mk. 23 Bureau: Schuhmacherſtr. 21. 
5 2 2 > RMegulateure, Nußb.⸗Gehw. 18 Mk., dgl. m. Schlagwerk 22,50 Mk. 55 Daſelbſt Miethskontrakte, 3 St. 10% 
2 Ser Amerik. Wecker, Ankergang, in jeder Lage gehend, 2.75 Mk. 225 Zimm. Grabenſtraße 6/9 mit Was 18, 
3 388 Außer 8 Uhren verfüge über ein Lager von über 232 „ Getreidemarkt 8 Hofe 
= — 500 Taſchenuhren von 10—600 Mk. „ * 2 „ Kallinkerſtr. 44. ru. 
E S D Gold-, Silber⸗ und Alfeuid⸗Waaren zu Fabrikpreiſen. 325 Gerichtsſtr. 12, mit Pferdeſt. 
5882 
288 


2 Uhren., 


Ein ll. Laden Mittelpunkt d. Stadt, 

hier, iſt gleich zu ver» 

miethen, auch gleich zu beziehen. Näheres 
bei F. Foth, Marienwerderſtr. 15. 

. 3 m ns hehe ER 
Unterthornerſtraße 18 

iſt die Balfon- Wohnung, beſtehend 

„ laus 6 Zimmern und Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. (9317) 

4 Ein möbl. Zimmer, part., zu ver⸗ 


Clara Schilling, Modiſtin, Unterthornerfir. 2. 


Junge Mädchen zum Erlernen ech 


S 


* miethen Getreidemarkt 22. (9141 

Oswald Früngel Ein möblirtes Vorderzimmer 
nebſt Schlafkabinet iſt vom 1. Dezbr. 

GRAUDENZ zu vermiethen. Auf Wunſch Beköftis 


gung. Näheres Alteſtr. 7, imPutzgeſchäft. 

1—2 möbl. Vorderzimmer, part, 
mit oder ohne Pferdeſtall, find von 
ſofort zu vermiethen Getreidemarkt 27. 


Möbl. Vorderz z. verm. Tabaksſtr. 5. 
Culmsee. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Culmſec's, Thornerſtraße, iſt zu, 
vermiethen. Näheres bei J. Penner, 
Briesen . 
(Kreisſtadt). 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſter Lage, nebſt au⸗ 


8 Altestrasse 8 


empfiehlt sein 
gut assortirtes 
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Rathenower Brillen und 
an) ons 


arcnzeuben e 
DIR pezie r Galanterie⸗ ALTE 
Ss unter mehrjährieit . fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
V Garantie, sowie Alfenide- Ga paſſend, von ſogleich eventuell vom 
N waaren jeglichen Genres 7 1. Januar 94 zu vermiethen. 

8 zu Ausserst solidesten 75 J. Alexander, Brieſen Wpr. 

S Preisen. 25 Lauenburg i. Pom. 
8 In meinem am Markt gelegenen, 
(9347) Haufe ift von ſofort oder 1. April 1894 


der von mir bisher innegehabte 


Laden zu vermiethen. 


Der Laden eignet ſich am beſten für 


Wichtig für Bauherren und Capetenhündler! 


5 85000 Rollen Tapeten in ca. 600 verſchieden⸗] lein Uhrmacher⸗, Barbier⸗, Schuh-, 
artigen Muſtern ſind nach beendeter Inventur für die bwaarengeſchäft, Papierhandlung und 
Hälfte des früheren Preises zum Verkauf gestellt.. r (9339) 

Es befinden fich darunter Parthien von 12-300 Nollen M. J. Kraft, Lauenburg i. Pom 


von der einfachſten Naturelltapete bis zur eleganteſteu Gold⸗ , 
Gobelin⸗, Sammet⸗ und Seidentapete 1 1 wer hiervon 
Muſter überallhin franco verſandt. u: 
5 Die neuen Muſterbücher für 1894 heben wie früher 
Anfangs Februar zur Verfügung. 8 
Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft 
3 1 en 


Ein Knabe, 1 Jahr alt, wohlhab. 
Leuten an Kindesſtatt * übergeben. 
Gefl. Meld. u. Nr. 9306 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ex nden freundl. Aufnahme 
RR Damen bei A. Ayllnska, ande 
7 Kujawierſtr. 21. (8643) 

= nn "3 vertrauensv. 4. Fr. 
m laren Ansnerhauf. 1 5 . 


= 

— 

= 

= | Naturheilk. BerlinW.,Wilh.-Str.122a, I, 
Am 1. Januar 1894 geben wir unſere Com- 

— 

=; 

— 

3 


beſſerer Stände finden 
IR Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
J Baumann, Berlin, 
u c 20. Bab. Haufe 20. Bäd. i. Hauſe. 


mandite Markt 18 auf. Um die Transportkoſten nach 1 numme m. 
unſerem Hauptgeſchäft, Marienwerderſtraße 5, zu er⸗ — auf Ae empfiehlt 
ſparen, haben wir ſämmtliche 9359) 


6 f [IR 7 y N Osgar Kauffmann 
blonial⸗Waaren, Wein, Arrat, Rum, 1 7 8 sem 
Fohnat, Yigueure u. Cigarren eee 59 
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enthalt anzugeben. 
Lampentheile 


St. Szpitter, Lee 
in nur beſter Qualität, werden zu Fabrikpreiſen 
verkauft in der (9396) 


Lampen⸗k. Ketallwanren-gabril 
. Israelowiez, 


Marieuwerderſtr. 6 


| (2318) 


Ausverkauf bis 1. Jannar 1894. 
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Gtandenz, Sonntag] 


Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 

Walter's Auge blieb am Schluſſe haften — ‚Faft will es 
mir das Herz abdrücken, von Dir ſcheiden zu miüſſen ohne 
Umarmung, ohne Kuß —“ 

„Nein, mein Lieb —“ 

Mit raſchem Griffe zog er ſeine Uhr hervor. Gott ſei 
fan noch war nicht alle Hoffnung dahin! Wenn er fo 


echluß. [Nachdr. verb⸗ 


chnell wie möglich den nahen Hügelwald durchkreuzte, 
onnte es ihm gelingen, die Heerſtraße noch vor dem Er⸗ 

einen ihrer Equipage zu erreichen. Nicht einen Augen⸗ 
blick länger, als er Zeit zum Wege bedürfe, ſollte ſie in 
ments heit über ſeine unerſchütterliche Liebe und Treue 
bleiben. 

„Nur nicht abermals zu ſpät kommen!“ klopfte ſein 
Herz in immer raſcheren Schlägen, als er im Laufe 
in immer raſcheren Sprüngen, das breite Wieſenthal 
durcheilte und den ſteilen Hang hinauf in das Waldesdunkel 
urch d Unaufhaltſam triebs ihn weiter, hügelauf, hügelab, 
urch dick und dünn, jo ſchnell ihn ſeine Füße tragen mochten. 
Der Gedanke, daß ſein Herzlieb ohne allen Troſt, ohne jede 
sinne den heimatlichen Boden verlaſſen, die Qualen dieſer 
Stunde erſt bis zur Neige auskoſten ſolle, ließ ihm keine 
Ruhe. Ob auch das Blut heißer und heißer durch die Adern 
rollte, nicht eher hielt er inne, bis er den baumloſen Vor⸗ 
— Bea hatte, an deſſen Fuße die Landſtraße vor⸗ 
überführte. 

In demſelben Momente bogen auch ſchon die ſtolzen 
Rappen im ſauſenden Galopp um die Waldſpitze. Auf den 
erſten Blick erkannte ſein ſcharfes Auge die Geliebte — in 
grauer 8 das Haupt müde geſenkt, ſaß ſie da, 
ein Bild tiefſter Traurigkeit. O wie blaß und ſchmal 
eat ihre Wangen, wie gebeugt ſchien die jo herrliche 
Geſtalt. 

In leidenſchaftlicher Haſt trat Walter bis an den Rand 
des Abhanges und breitete die Arme aus. „Elſe! Elſe! — 
meine Elſe!“ rief er voll ſchmerzlicher Sehnſucht hinab — 

Ein Schrei — ein wiederholtes Haltrufen klang als 
Antwort zurück. Sophie, die neben dem Kutſcher ſaß, griff 
in die Zügel, als könnten die ſchnaubenden Pferde nicht 
ſchnell genug zum Stehen gebracht werden. Bevor Ada 
ſich von ihrer Ueberraſchung erholt, bevor Erich zur Hilfe⸗ 
leiſtung bereit war, hatte Elſe ſchon den Wagen verlaſſen. 

„Ich komme, mein Walter — ich komme!“ rief ſie ihm, 
wie beflügelt den Waldrand hinaufeilend, mit unbeſchreib⸗ 
lichem Jubellante entgegen. 

„Elſe, mein Himmel!“. 

Da lag ſie, aufſchluchzend vor ſeligem Liebes⸗ 
glück, an ſeiner Bruſt und ſtammelte unter ſeinen heißen 
Küſſen: „Nun iſt alles, alles gut — nun kann ich ſterben!“ 

„Jawohl, und der arme Walter mag dann zuſehen, wo 
er bleibt! Ob er ſich verliert in dieſer krauſen Welt, ob 
er in der Einſamkeit verknöchert und verdorrt — Dir 
wär's wohl recht, Du Böſe!“ ſagte er in ergreiſendem 
Schmerzenstone. 

„Nein, nein, Geliebter — ich war eine Thörin! Ich 
will ja gar nicht ſterben — ich will bei Dir bleiben und 
Dich zum glücklichſten der Menſchen machen! Ach, Du 
glaubſt ja nicht, wie ich mich nach Dir geſehnt habe, wie 
fröhlich ich im Herzen bin, daß ich Dich endlich wiederhabe 
und in Deinen Armen ruhen darf —“ 

0 vor rei plötzlich und blickte angſtvoll fragend zu 
ihm auf. 

„Ja, iſt's denn aber auch wahr — liebſt Du mich auch 
noch — und noch ebeuſo heiß wie damals, als Du vor der 
gefeierten Elfe von Blachwitz auf den Knieen lagit?.... 
Sprich! — Iſt's gar nur Mitleid und Erbarmen, was 
Dich zu mir getrieben hat?“ 

Ueber das gebräunte Antlitz Walters glitt es wie 
Sonnenglanz. 

„Hm, ja! Erbarmen iſt's wohl, was mich hierher ge⸗ 
führt hat“, erwiderte er, ſeinen Blick tief in ihre ſchimmern⸗ 
den Augen ſenkend, „aber einzig das Erbarmen mit mir 
ſelbſt . . .. Magſt Du's denn noch immer nicht begreifen, 
muß ich's Dir denn immer wieder geſtehen, daß ich ohne 
Dich nicht leben num, nicht leben will — daß Du meine 
Sonne, mein Glück, mein alles biſt — ?“ 

Jubelnd, herzberauſchend flog's jetzt über Elſes Lippen: 
. Erlöſt! — Er hat mir vergeben!“ 

„Und willſt Dich auch nicht mehr ſträuben, mein Weib 
zu werden — mein liebes, prächtiges Herzensweib?“ fragte 
er weiter, ihr voll inniger Zärtlichkeit die krauſen Löckchen 
hinter die Schläfen ſtreichend. 

„Ach nein, Walter — gar nicht mehr!“ erwiderte ſie 
mit ihrem alten Schelmenlächeln 

Unterdeß waren auch Erich und Ada, die das erſte 
Wiederſehen der beiden nicht hatten ſtören mögen, dem 
Flüchtlinge langſam nachgefolgt, um Walter Heimburg zu 
begrüßen und Elſe an die Trennung zu mahnen. 

„Soll ich in Blachwitz bleiben?“ fragte dieſe flüſternd 
den Geliebten. „Ich will Dich nicht wieder leiden ſehen“ . 

„Komm, Elſe!“ drängte Ada, die widerſtrebende Freun⸗ 
din ſanft an fich ziehend. „Die Zeit verrinnt — Du wirft 
den Zug verſäumen.“ | 

Doch jene entwand ſich ihr und ſchlang in überwallen⸗ 
der Bewegung beide Arme um den ſo lange Entbehrten. 

„Nein, nicht einen Schritt weiche ich von dieſer Stelle 
gegen ſeinen Willen! Soll ich die Wunden nicht heilen, 
die ich ihm geſchlagen, ihm nicht durch die That beweiſen, 
daß ich ihn mehr liebe, denn mich ſelbſt? Was würde denn 
aus ihm geworden ſein, wenn der Himmel ſich nicht meiner 
erbarmt und die grauſigen Feſſeln zerbrochen hätte, die ich 
leider habe mit ſchmieden helfen? .... Sprich, Walter, 


„Reiſen, Liebling — reiſen! In die weite Welt ſollſt 
Du ziehen, wo die herrliche Gottesnatur und gute Menſchen 
Dir helfen werden, Dein wundes Gemüth zu heilen und 
die ſonnige Heiterkeit Deines Herzens wieder zu erringen. 
Ein Jahr noch trennt uns Menſchenſatzung — wir müſſen's 
ertragen, liebe Roſe, dann aber führe ich Dich heim, dann 
will ich Dich vergeſſen machen, was Schweres Du erduldet 
h Laß uns das Trennungsweh unterdrücken, 
höre = und nun gehe mit Gott, bald wirſt Du von mir 
u! 
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Voll heißer Inbrunſt de er fie an ſich, ſah noch 


einmal tief in ihre braunen Augen, die ſich unter ſeinen 
Blicken mit Thräuen füllten — dann geleitete er ſie den 
Abhang hinunter und hob ſie in den Wagen, wo Ada das 
Haupt der Freundin an ihre Bruſt bettete. 

„Lebe wohl, Walter!“ 

„Auf Wiederſehen!“ 

Pfeilſchnell flogen die Rappen dahin. Walter, den das 
Abſchiednehmen mehr, als er gezeigt, erſchüttert hatte, 
blickte wie gebannt dem enteilenden Gefährte nach, und erſt 
als das letzte Körnchen des aufgewirbelten Staubes ſich zu 
Boden geſenkt, ſtieg er langſam wieder zur Waldesblöße 
empor, wo eben die Strahlen der Morgenſonne den Thau 
von Gras und Heide küßten. 

Um die Erlebniſſe der letzten Stunde noch einmal an 
ſich vorüberziehen zu laſſen, ließ er ſich auf einen Baum⸗ 
ſtumpf nieder. Schon wollte er das gedankenſchwere Haupt 
in ſeine Rechte ſtützen, als ſein Blick auf Elſes Frühgruß, 
die dunkle Roſe, fiel, die trotz des tollen Laufes noch immer 
ſeine Bruſt ſchmückte. Er zog die goldene Kapſel hervor 
und legte die duftende Blüthe zu der erſten, längſt ver⸗ 
blaßten Schweſter. „Möge dies neue Liebespfand eine 
fröhliche Zukunft verheißen!“ ſagte er, mit Gewalt ſeinen 
Trübſinn verſcheuchendd . . „Was nützt es, über Unab⸗ 
änderliches zu klagen oder Träumereien nachzuhängen, die 
nur den Geiſt erſchlaffen — der Kampf allein giebt uns 
den Sieg! Der Wahlſpruch meines trefflichen Vaters: „Ju 
allem Guten voran!’ jei fortan auch der meine. Hin zu 
der gebeugten Mutter, ihr Herz aufzurichten — hin zu der 
verlaſſenen Fremden und ihrem vaterloſen Kinde, ihnen 
eine Stütze zu ſein — hin zu meinen bunten Tropenſchätzen 
— hin zu gottgeſegneter Arbeit!“ 

Lensch tenden Blickes ſprang er von ſeinem Sitze auf, den 
Heimweg anzutreten. 

O, wie war doch heute die Welt ſo viel tauſendmal 
ſchöner, als geſtern! „Muth! Elſe, Muth und Hoffnung! 
Der dunklen Nacht folgt ſtets der lichte Tag!“ rief er mit 
ſchallender Stimme in den Wald, als ſollte der Morgen⸗ 
wind ſeine Worte der Geliebten zutragen „Haben 
wir Grund zu zagen? Iſt uns der Himmel nicht gnädig 
geweſen, weit über Bitten und Verſtehen? .... Ja doch! 
Wir zwei ſorgloſen Menſchenkinder haben in all unſerer 
Herzensſeligkeit nur nicht daran gedacht, daß ſich auch an 
uns der Spruch des Dichters bewähren würde: „Nimmer 
nahet im Leben das Glück lauter und frei vom Leide!“ ...“ 
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Berſchiedenes. 


— [Ein Jagellone als Briefträger.] Unter den 
Briefträgern Lembergs befindet ſich ein gewiſſer Joſef 
Jagello, der in direkter Linie von der berühmten Jagellonen⸗ 
Dynaſtie abſtammt, die einſt die beiden Kronen von Polen 
und Littauen vereinigte. Joſef Jagello iſt dienſt⸗ und pflicht⸗ 
eifriger als ſeine bürgerlichen Kollegen; wegen ſeines Fleißes 
und ſeiner Ehrbarkeit hat er unlängſt acht Gulden Belohnung 
bekommen. In Anbetracht aller dieſer Umſtände will der General- 
direktor der öſterreichiſchen Poſten bei ſeiner Regierung den 
Antrag ſtellen, daß der Briefträger Jagello fortan als Mitglied 

lichen Familie betrachtet 
und als ſolches behandelt werde. 

— Daß der Chineſe ſelbſt ſeinen Geſchützen Opfer 
darbringt, dürfte eine nicht allgemein bekannte Thatſache ſein. 
Ein ſolches Opfer iſt ſoeben von dem Brigade-General und den 
höheren Offizieren der Regimenter, die in dem Yangtſe⸗Vertrags⸗ 
hafen Tſchinkiang in Garniſon liegen, vorgenommen worden. 
Vor die Mündung — 5 der großen Kanonen, mit denen die 
dortigen Forts beſtückt ſind, wurde ein Schweinskopf, ein leben⸗ 
des Huhn und ein Fiſch aufgeſtellt, vor dieſen knieten die Offiziere 
nieder und flehten die Geiſter, welche die Richtung des Geſchoſſes 
lenken, an, ihnen in Kriegszeiten getren zu ſein, ſo daß die 
Kugel ſtets ihr Ziel treffe, ferner, daß das Rohr nicht platze 
u. dergl. Nach dieſer Ceremonie wurden die Kanonen geladen 
und abgefeuert, und die Opfer verſchwanden im Weltraume. 


Briefkaſten. 


G. B. 303. Im Oſten Deutſchlands befinden ſich u. A. 
Pädagogien zu Oſtrau bei Filehne und zu Lähn bei Hirſchberg 
in Schleſien. 

Nr. 100 v. D. 1) Adreſſe an den Kaiſer: „An Seine 
Majeſtät den Deutſchen Kaiſer und König von Preußen Wilhelm II. 
in Berlin“. Anrede: „Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter 
Kaiſer und König! Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!“ 
Schlußſatz: „Mit den Gefühlen der tiefſten Verehrung verharrt 
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät unterthänigſter 
Diener N. N.“ 2) Ja. 

J. Graud. Wenn Ihr Sohn eine Beſcheinigung beibringt, 
daß eine Behörde ihn trotz ſeines Leidens anſtellen will, 
kann er den Civilverſorgungsſchein erhalten. Das diesbezügliche 
Geſuch, welchem die Beſcheinigung und die Militärpapiere beizu⸗ 
fügen ſind, iſt an das Bezirks⸗Kommando zu richten. 

. E. G. Wangerin. Ihre Erinnerungen gegen die 
Antworten in Nr. 272 des Geſelligen treffen nur dann zu, wenn 
es ſich um Deputat⸗ Tagelöhner, alſo um ſolche Gutsarbeiter 
handelt, die ein Tagelohn und Deputat erhalten. Erhalten 
Knechte, Kutſcher und dergleichen Bedienteſte eines Gutes alle 
einen feſten Jahreslohn neben Deputat, ſo gehören ſie, gleich⸗ 
giltig ob ſie verheirathet ſind oder nicht, zu dem Geſinde und 


unterliegen den Beſtimmungen der Geſindeordnung. Dergleichen 


Fälle haben aber den Antworten in Nr. 272 des Geſelligen zu 
Grunde gelegen. Auch nur in dieſem Sinne haben die Gerichte 
bis in die höchſten Inſtanzen hinein Entſcheidungen getroffen. 

O. K. R. Wenn Sie Ihr Fuhrwerk zur Reiſe nach dem 
Gerichtsorte benutzt wre jo können Sie das ortsübliche Fuhr⸗ 
lohn für eine ſolche Reiſe bei Ihrer Zeugenliquidation zur Er⸗ 
ſtattung liquidiren. Sind Sie mit anderer Fuhrgelegenheit ge⸗ 
fahren, ſo haben Sie nur das zu beanſpruchen, was Sie hierfür 
wirklich verauslagt haben. Haben Sie den Weg zu Fuß zurück⸗ 
gelegt, ſo können Sie nur 5 Pf. für den Kilometer an Reiſege⸗ 
bühr verlangen, alſo bei 10 Kilometer hin und zurück 1 Mark. 
— Beſchwerden gegen vermeintliche unrichtige Feſtſetzung von 
Zeugengebühren ſind bei dem Amtsgerichte der Kaſſe anzubringen, 
welche die Gebühren gezahlt hat. Gegen den Beſchluß dieſes iſt 
weitere Beſchwerde an das Landgericht zuläſſig. 

V. W. Die Meldung zum freiwilligen Eintritt bei der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt an das Eiſenbahn⸗Regiment No. 1 in 
Berlin zu richten. Die Einſtellung erfolgt am 1. Oktober. Die 

oſten würden ſich bei größter Sparſamkeit auf ungefähr 720 Mk. 
jährlich belaufen, bei genügender Befähigung kann der Betreffende 


es während der einjährigen aktiven Dienſtzeit bis zum Unter⸗ 


offizier und bei ſpäteren Uebungen bis zum Reſerve⸗Offizier 
bringen. Vor dem 17. Lebensjahr wird Niemand angenommen 
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Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
Kartoffelban. Die Frage, welche künſtliche Düngung zu 

Kartoffeln zu empfehlen iſt, läßt ſich im Allgemeinen ſchwer be⸗ 

antworten. Es ſcheint, daß gerade bei Kartoffeln die Boden⸗ 

miſchung auf den Erfolg des Düngemittels von entſcheidendem 

Einfluß iſt. Von Thomasmehl und Kainit auf leichtem Boden, 

rathen wir ab. Erſteres iſt zu ſchwer löslich, letzteres wirkt 

unter Umſtänden ſchädlich auf die Kartoffeln, es wird beſſer zur 

Vorfrucht angewendet. Für jeden Einzelfall werden beſondere 

Verſuche angeſtellt werden müſſen. Als ſolche empfehlen wir: 

1. pro Morgen ein Centner Superphosphat kurz vor dem Pflanzen 

der Kartoffeln flach unterzupflügen; nach dem Aufgehen der 

Pflanzen in zwei Raten je 15— 20 Pfund Chiliſalpeter mit der 

Hand neben jede Pflanze zu ſtreuen und einzuhacken. 2. pro 

Morgen ein Centner Ammoniak⸗Superphosphat vor dem Pflanzen 

flach unterzupflügen. Das Phosphat müßte etwa 60% Stickſkoff 

und 12% Phosphorſäure enthalten. 3. Nachdem die Kartoffeln 
gepflanzt find, über jede Knolle Ammoniak-Superphosphat mit 
einem Löffel auszuſtreuen, ſo daß etwa ein Centner auf den 

Morgen entfällt. Das Häufchen Dünger muß ſofort mit Erde 

bedeckt werden. 
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126. November 1893. 
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Wetter⸗Ausſichten 


. Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg.“ 


26. November. Meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge, friſche bis 
ſtarke Winde. Ueber 0 Gr. 

27. November. Milde, meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſtarke 
Winde, an den Küſten ſtürmiſch. 

28. November. Meiſt trocken, heiter. 
unverändert. 


Friſche Winde, Temperatur 


Grandenz, 25. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk 
Weizen 122 — 136 Pfund hol. Mk. 125 — 133. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 114 —120. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140. 
Reit k. 140—150. 
Erbſen Futer⸗ ME. 120—140, Koch⸗ Mk. 150—170. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Dan'zig vom 24. November. 1893. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00 
l Ker. Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8,00 
ein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
Graue: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ordinäs Mk. 11,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,50, 
Bromberg, 24. November. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 150 —160 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 24. November. 

Weizen loco 137—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November u. November⸗Dezember 142,25 — 142,75 Mk. 
bez., Dezember 142,75—143 Mk. bez., Mai 150 —149,50—150 
Mk. bez. 

Roggen loco 124—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 126 Mk. ab Bahn bez, November u. November⸗ 
Dezember 126,75 —126,50—127 bez., Dezember 126,75 bis 
126,50— 127 Mk. bez., April 130,75— 130,50 Mk. bez., Mai 
131,50 130,75— 131 Mk. bez., Juni 132 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 120—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 150 —186 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151 — 169 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 168 —200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 145—157 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 24. November 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 118, IIa 113—115, Ila —,—, abfallende 110—112, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 95—98, Pommerſche 
95—98, Netzbrücher 95—98, Polniſche 93—95 Mk. 

Königsberg, 24. Novbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 20 inländiſche, 110 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 765 
gr. (129 Pfd. hol.) 134 Mk. (57 Sgr.), 134¼ Mik. (57 Sgr.), 
779 gr. (131⸗32 Pfd. holl.) 135 Mk. (57½ Sgr.), 759 gr. (128 
Pfd. holl.), 783 gr. (132 Pfd. Hol.) 136 Mk. (58 Sgr.), bunter 
706 gr. (118 Pfd. holl.) 127 Mk. (54 Sgr.). — Roggen (Sgr. 
pro 80 Pfund) unverändert, 756 gr. (127 Pfd. holl.) 112 Mk. 
(45 Sgr.), 750 gr. (126 Pfd. holl.), 753 gr. (126.27 Pfd. Hol.) 
112½ Mk. (45 Sgr.), 729 gr. (122⸗23 Pfd. hol.) bis 756 gr. 
(127 Pfd. holl.) 113 Mk. (45 Sgr.), 725 gr. (123-24 Pfd. holl.) 
119% Mk. (45½ Sgr.). — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) uns 
verändert, große 120 Mk. (42 Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 
Pfund) flau, 105 Mk. (26¼ Sgr.), 133 Mk. (33¼ Sgr.), 140 
Mk. (35 Sgr.). — Erbdſen feine gefragt, ſonſt flau. — 
Bohnen unverändert. — Wicken unverändert. — Leinſaat 
mehr beachtet. 

Steitin, 24. November. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
136—139, per Nodemder⸗Dezember 140,50, per April⸗Mai 146,50, 
Mk. — Roggen loco matt, 120 — 123, per November-Dezbr. 
124,00, per April⸗Mai 128,50 Mk. — Pommerſcher Haſer loco 
150—156 Mk. 

Stettin, 24. November. Spiritusbericht. Flau. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,50, per November 30,00, per 
April⸗Mai 31,80. 

Poſen, 24. November. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,90 — 14,10, Roggen 11,60 — 12,00, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,10 — 15,70. 

Poſen, 24. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 


See 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion den Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. . 2 
Die weltbekannte Berliner Nühmaſchinenfabrik M. 
Jacobſohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer, 
Militär: und Beamtenvereine, überſendet die neueſte hoch⸗ 
armige Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, neueſte Waſch⸗ 
maschine für Mk. 40, Rollmaſchine für Mk. 50, Wring⸗ 
maſchinen 36 cm für Mk. 18. Meſſerpntzmaſchine für Mk. 
10 — bei 14tägiger Probezeit und 5jähriger Garantie. In 
allen Städten Teutſchlands können Maſchinen, welche an 
Private und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. 
Auf Wunſch werden Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben zu⸗ 
geſandt. 


gu denjenigen Firmen der Cigarrenbranche, welche auf 
Grund ihrer reellen Geſchäftshandhabung Anſpruch auf das Ver 
trauen des kaufenden Publikums erheben dürfen, zählt das 
Cigarren Import- und Verſand⸗Haus: Ranſcher X Fabiſch, 
Berlin NW., Friedrichſtraße 94a, auf deren heutiges 
„Inſerat hiermit hingewieſen wird. 


können redegewandte, recht⸗ 
Idafiene Perſonen jed. Stan: 

durch den Vertrieb eines 
— Arsen Artikels ver⸗ 
dienen. Bei jedem Abſchluß gleich 
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welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
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Rechnen, Correspondenz, Kontorarbelt. 


Schön-Schrift 


u Erstes Deutsches Handals-Lehr-Institut 2. 


Eu Otto Siede-Elbing. 
Jeden Jeden Prien ma 3 


Fabrikkartoffeln 


kauft (277 
Emil Salomon ‚Danzig 
* Suche 100 bis 200 Schock 


weidene Bandſtöcke. 


Wᷣ̃ o [3 Ste, Böttchermeiſter, 
(9212) Fre 0 ſtadt Wpr. 
Ein gut erhaltenes 


Pianino 


wird zu kaufen geſucht Offerten 
werden unter Nr. 9351 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Roggen und Hafer 
kauft — vorzugsweiſe von Landwirthen 


Das Königliche Proviantamt 
(3145) zu Grauden:. 


Circa 1500 Meter 


Schmalſyur⸗ Stltiſe 


auch in kleineren Parthieen, ſowie eine 
Anzahl gut erhaltener Lowren werden 
bei billigem Caſſapreiſe geſucht. Off. 
sub M. 5143 beförd. d. Anuoue -Exped, 
von Haasenstein & Vogler, A.-G. (W. 
Mecklenburg), Danzig, Langg. 5. 


Circa 2000 Stämme 


Kiefern⸗ Bauholz 


(ca. 3/1 Feſtmeter ſtark) ſtehen zum 
Verkauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9220 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
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— eingeſchloſſen — anderer Geſellſchaften — 


b bite Yerfonen 


gewährt die Vater: 


ficherungs : Aetien 2 Uſchaft i 
Näheres durch die General⸗Agentur für Oſt⸗ und create n Elberfeld 


4897 


Hans Peschko, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 110. 


Tüchtige Vert 


reter geſucht. 


6. Berliner Rothe Lotterie. 


Ziehung 2 vom 4. bis 9. Dezember er. 


auptgewi 


inne Baar 


IX. 100 000, 50.000, 25000, 15000 etc. etc. 


Ori ginaloo8e d d 


3 Porto u. Liste 30 Pig. 
empfiehlt u. versendet 


1 Lewin, Berlin 5 Spandanerbrücke 16. | 


General-Agt ‚Agentur. 


Für tüchtige Inſpektoren der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗ Branche bietet ſich Ge⸗ 
legenheit, ſich ſelbſtſtändig zu machen 
durch Uebernahme einer General⸗ 
Agentur einer allererſten deutſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Es 
wird nur auf Perſönlichkeiten reflektirt, 
welche Pa. Referenzen aufgeben und 
mäßige Kaution zu ſtellen im Stande 
ſind. Als Domizil der Gen.⸗Agentur 
kommt jeder verkehrsreiche Platz Oſt⸗ 
oder Weſtpreußens in Betracht. Gefl. 
Offerten sub J. 9714 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. (3087) 


Alle Sorten Pumpen 


Hof-, Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand- und 
Kraftbetrieb 


empfiehlt 


Königsberg i. Pr., 

Hint. Vorstadt 3. 
Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 


25 Gegenſtände 

für nur 1 Mk. 50 Pf. verſende ich nach 
jedem Ort: z. B. 1 Buchkalender, ill., 
1 neues 6. und 7. Buch Moſes, 1 Satz 
Wahrſagekarten, 1 neues Lieder⸗ u. Cou⸗ 
pletbuch, 1 Buch mit prickelnden Witzen, 
1 reiche Braut zu bekommen, 1 Geheim⸗ 
= der Liebe, 1 Vortragsbuch f. Vereine, 
ärchenbuch, 1 Verbrecher a. Schaffot, 
1 bewegliches Bild, 12 Wunſch⸗, Witz⸗ 
u. Utzkarten, 1 amerit. Schnellphoto⸗ 
graph, 1 Phonograph à — 89 ee 

Ales zuſammen nur 1 k. 
Nachnahme 20 Pf. mehr. Buch hansian 
Reinhold Klinger, Berlin, er 

23, I. Preisl. gr. u. fr. 


Grosse silberne Denkmünze” 
der Deutschen lm lamdwirthschafis Geselischaft. 


En KÖNIGSBERGi. PR.1832. 
— = —— 
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PROVINZ POS 


Ful Shmiede Sundwerfözeng 


iſt zu verkaufen (9335) 
A. Schlösser, Zauilloblot b. on 


au 


uobunmtoſpoze zog pu ing aun 


II 


N 


N 


N 


Die bis jetzt unübertroffenen, bewähr» 
tosten — angenehmsten a Zahn- 
reln si ie 


n verl. Band aldheimer Beramanns Zahuſeifen]! 


40, 50, 7 
8 S e, (Drogerien, Tin. 1. — — 


Berner Rate Kreuz Later Rothe Kreuz - Lotterie, 


Ziehung 4.—9. Dezember. 16870 Geld⸗ 
gewinne. 8 100000, 50000 M. 


baar. 1/; th.: ½ 1,00 — 15, 
1 1, 1% 9 M. Pb ge 30 
a N Bank geſch. 20 Ki 


Leg * Neid nde 


8 Warnung. zs| 
— — — — — — 5 
Der grosse Erfolg, den unsere 
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errungen, hat Anlass zu verschiedenen Sy 


werthlosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere 
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Kronentritt unmöglich) 

nur von uns direct, od. 
ER nur in solchen Eisenhand- ei) 
lungen, in denen unser 
: Plakat (Rother Husar? 
im rm ausgehängt 
ist. &5” Preislisten und 
Zeugnisse grat. u. franco. 


Lenhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


— — — 
Gänſefedern. 
Verkaufe von ſelbſtgemäſt. Gänſen 

vorzügl. Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. 

ab hier. Bitte um Vertrauen. (5839) 

Zander. 3 eee Em ⸗Altreetz 


E ae Winle- Chevi 5 
um Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau u. braun; 
u liefert p. Post france durch ganz Deutschl. 


Rhein. Tuch-Niederlage] 


in Aachen, Friedrichstr. 86. 


A Musterauswahl für Anzug- und 
Ueberzieherstoffe in allen 
E — wird — 5 f 


—— S für 


Teppiche 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 


5. 6, 8, 10—100 Mk. Prachtkatal grat. 


el La 
er 
Torfſtreu 


und 


Torfmull 


. empfiehlt billigſt 5 
ı bnddaer Torisiren-Pahrik 
Arens & Co., © 
N — Ee 4 | 


Fulter⸗ 


vorzüglich für Pferde, ſind in Poſten 
von 5 Centner und darüber noch zu 
haben bei H. Mehrlein. 


Fünf neue, nur einmal ge 
brauchte, ganz eiſerne 


Waſſerküwen 


zum Handbetrieb paſſend, für 
| Feuerwehren, größere Gärtnereien 
ꝛc., find aus einer Streitſache zu 
Mk. 105 per Stück franco Station 
abzugeben. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8780 an dis Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


R. D = 0. Eng, Decken 


Carl Mallon, Thorn. 


Birkene Deichſelſtangen 


in allen Dimenſionen 


Buchen⸗Nutz⸗ u. Brennholz 
Weidenfaſchinen 
ſowie Floßweiden und eine 
Lowry Pappelbohlen 


verkauft (8704) 
di Gutsberwaltung Elſenan 
— bei Biſchofswalde Wr. 


Eine Lotomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebft einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
wertb Dampfſägewerk und Mahlmühle 
9489) A. Meſeck, , Culm a W. a W. 


Adolf Oster 


Mörs a. Rh. 


versendet franco an Jedermann Muster 
seiner bekannten, unverwüstlichen, 
hocheleganten 


Cheviotstofle 


in allon modernen hell. u. dunkl. Farben 
für Anzüge und Paletots. Tausende An- 
erkennungen aus den höchsten Kreisen. 
Garantie. Zurücknahme. 


Nachnahme oder gegen vor⸗ 
herige Geldeinſendung verſende 
ich von heute ab eine vorzüglich gut 
gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſcheu⸗ 
Uhr mit Ankergang, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
tung und Secundenzeiger. Preis mit⸗ 
ſammt eleganter Uhrkette Mk. 4.95. 
Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 
für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 
für Mk. 50. Außerdem empfehle: 
Silber⸗Remontoir⸗Uhren f. Herren, 
elegant ausgeſtattet mit reich gra⸗ 
virtem Deckel u. Goldraud Mk. 12,35. 
Dieſelben für Damen Mk. 13,95. Be⸗ 
ſtellungen an J. ©. Arnold, 
Hambura. Altonaerſtraße 8/J. 
Remontoir-Uhr Ne. 99 


gutes 30 ſtündiges Werk 
mit echter Nickelkette, gar. 
gut gehend. Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. 


Preis 7 Mark. 


Gegen S e Illuſtr. Cataloge 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim. 
Unſtreitig beſte und billigite Bezugsquelle 
für Uhren und Goldwaaren. 


Ant, Frisin. Wilh, Hi iss 
| ji Klingenthal i. 


Fabrikation von — 
Harmonikas, Accordeons 
Eoucertinns, Violinen, Meſſinginſtru⸗ 
menten n Tromn ielpfeifeni. ſolid.Ausfüh. 

3. billigſt. Preiſen. Verſand nach allen 
Ländern. Illuſtr. Preis sl. grat. u. franco. 


Zürnur 6 Mark 


verſende einehochfeine 
oncert⸗Zieh⸗Har⸗ 
anonika mit 10 Taſten, 
Regiſtern, 2 Bäſſen, 
c chörige Orgelmuſik), 
GR 2 Zuhaltern, ſtarkem 
Doppelbalg, Verdeck 
mit Ringen und ſchönen Verzierungen, 
hochfeiner Nickelbeſchlag, Größe 35 em 
Prachtinſtrument, Werth das doppelte. 
Wilh. Husberg jr., Harm.⸗Export 
Nenenrade i. Weſtphalen. 


Für Mk. 5,28 


# (Nachnahme 5,45) versenden wir 
franco ein Postkistel von 10 Pfd., 
fg enthaltend 48 grosse Stück der fein- 
sten, fettreichen, aromatischen und 
J milden Toiletteseifen, sortirt in: 
echt bitter Mandelöl, Glyoerin-Cold- 
Cream, Reseda, Maiglöckchen, 
Moschus, Veilchen sto. Unzählige 
Anerkenntnisse. Rückgabe innerhalb 
acht Tagen bei franco Rücksendung 
gestattet. 

Hendrichs & Co, Toiletteseifenfabrik, 
Berlin W., Krausenstrasse 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
ständige Kunden. 


lehr als 15000 
Nummern enthalten meine Kataloge über 


Musikinstrumente u. Noten 


aller Art. Verſandt gratis — franco. 
Paul Pfretzschner, Markneukirchen. 


5 
Dr. Spranger ene Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛe. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
3 Qnetſchung ſofort Lin: 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
— — palv. Cera flava. lecor. Arelli 


Nähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ge: 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 


beſſeren Handlungen! in Naschen à 60 Pf. 


e feſenbecklinge, ern, a rauch,, a Kiſte 
11 M., ½ Kiſte 6 M., 2 Kiſte ca. 12 1 
friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Scheck. 7M 
a, ng Schotten 1893, a To. 18, 
20, 22 und 24 M., Drontheimer Fett⸗ 
heringe a To. 20, 2], 22 und 24 M., 
Hochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., ut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachna me 
oder Vorherſendung des Betrages. 

Danzig, e DR (9062) 
Ruschkewitz. 


erg * (1369) 
E. Dessonneck. 


Den wärmſten Fuß gewähren 
unſere natürlichen, eleganten (7883) 


Schafpelzteppiche 
5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stück. 
F. Hallich & Co., Berlin 0, Fiſcherſtr. 39. 


kauft „aa am 


E 325.000 exe. mon Verf. 


Kameruner Neger-Cigarren 
500 Stck. nur 4.00 Mk. 


100 „ „ 


7. 
2000 „ 1 120 
franko geg. Nachn. od. Einf. 
Rud. Tresp, Neustadt Wpr. 


Neue Plaalnos ».350 Mk. 


Kreuzſaitig, Eiſenkonſtrukt., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nuß baumholz, 
größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav, 
7 Octaven, 10jähr. Gar ant. Catal. grat 
T Trautwein ne Musikalienhdig. u 
. Pianoforte- Fabrik 
gegr. 1820. Berlin, — 120. 


. Elegante 
NE Tuchkleider ; 


in glatt und; 
gemuſtert, 
das Kleid 
12,50 Mk. 
— verſendet 

direkt an Private die Tuch⸗ 
fabrik von Carl Wilh. Schuster, 
nnn 4. * fr. 


Bübenfnibel 1 


ab Station Unislaw verkauft (8862 


Zuckerfabrik Unislaw. 
Echte 


Korallen- 


Garnitur, enthalt. 1 zweireih. Arm- 
band, 1 zweireih. Halskette, 1 P. Ohr- 
ringe, Bügel Silb. vergold. u. 1 ge- 
schmackvolle Broche zusammen nur 
Mk. 2,50. Korallenschmuck i. Atlas- 
etui, 1 bhochfein. Armband m. Aufsatz, 
2 Reih. Kor. auf schön vergold. Reif 
mit Sicherheitskette, 1 P. Ohrringe, 
Bügel echt Silber er 0 eleg. 
Broche, zusammen Mk. 


Echte Böhm. Granat. 


Garnitur, eleg. Atlasetui, enth. 1 Zweireih. 
Armband, 1 eleg. Broche, 1 — pass. 
Ohrringe, zusammen Mk, 5,7 
Für Echheit der Kor. u. Gras. wird 
Garantie geleist. Nicht konven,, 
Geld zurück. Geg. Nachn. od. vorher. 
4933 


Kasse. 

Richard Lebram, 
Bijouteriewaaren - Fabrik, 
Berlin C., Scharrnstr. 5. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Illustr. Preisliste fas, 
Jeder ga wird durch Issleibs 


— — ae 
alzextrakt und Honig 
Huſtenſberele, in kurzer Zeit 
radikal beſeitigt. Beutel 35 Pf.; in 
Graudenz bei: Fritz Kyser, Markt 
12; C. A. Sambo, Marienwerderſtr. 53; 
in Kirchenjahn b. RT * 
Segall. 5772) 


Huſten ale Hel 


von E. Ubermann, Dresden, iſt das 
einzig beſte Genußmittel bei Huſten 
und Heiſerkeit. Zu haben bei Prins 
Kyser und Paul Schirmacher, Drogerie 
zum roten Kreuz, Graudenz. (6590 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Huste Nicht 


Malzextract & Caramellen 
v. L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Dankschreiben. Schon 
häufiger habe ich von Ihrem Malz- 
Extract, Schutzmarke Huste - Nicht 
gebraucht und kann ich nach meiner 
Veberzeugung dasselbe Jedem, 
welcher an chronischem Husten 
leidet, bestens empfehlen. 

Joh. Roose, Zeven. 


Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50, 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in: Graudenz: F. Kyser, P. 
Schirmacher. Schwetz: Dr. E. Ros: 
tocki Löbau: I. Goldstandt's Sohn. 
Bischofswerder: H. v. Hülsen Mchfl. 
Soldau: C. Retikowski. Oulm: Otto 
Peters. Marienwerder: Gustav Schulz, 
Herm. Wiebe. Ortelsburg Apotheke. 
Rehden Wpr.: L A. Weick. - 
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Pappelbohlen 
Selebmann Mojes, Briefen Bye 
Einen wenig gebrauchten 


Berliner Rothe «fe Lotterie. 


Ziehung am 4. bis 9. December im Ziehungsſaale der Königl. 


3 Preuſt. Lotterie⸗Direttion in Berlin. 
Haupigewinne 100 000, 50 000 Mk. Baar. Ganzverdeckwagen 
hochfein, zweiſitzig, habe billig zum 


. Driginal-Boole a SB Mk. — Porto u. Lite 30 Pf. ele J 
I. Eisenhardt, Berlin C., 2d. 4 f ee ee 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Bei der am 25.27. Oktaber ftattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen 


e „53 
Kreuz⸗Lotterie fiel der I., IV. u. X. Hauptgewinn in meine Collecte. Baar Geld Jedermann kann 
n RE Re EN e eee als Mitglie er 


F Rothe -- Loose ers 


. . . 
Ziehung 4.9. Dezember zu Berlin. 


FR gt 
= 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


— 


nne 


Flügel n. Piauinos 


dem geringen Risiko von 28 Mk. 
erhalten. 

Verlangen Sie gratis und 
franko Statuten von 


H. Hillenbrand & Co. 


40 Tausend Mark 
Gewinne: 100000, 50 000. 25000, 10000 paar.] 


im Jahre verdienen, muss jedoch‘ 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
Orig.-Loose: 3 M., Antheile ½ 1.75 M., ¼ 1 M., ½ 50 Pf., 
1½ 10 M., 1½ 5 M., Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Eintritt ta 


— ã .R———— — 


— 


un ii e ir i 5 Bankgeschäft, 

„ -e dere e . Peter Loewe, Bankgeschäft Bear. 
— c eigenes Fabrikat il Pianinos =: Berlin C., Grenadierstr. 26. m Rothe + Geld-Loiterie 22 
a ME bon Hart 570, — an in grober Musmayı. N ren Glütelispeter 3. nen | 
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Magen- Tropfen, 


dortreſflch wirkend bei Eraukheiten des Magens, ſind ein 
mentbehrliches althekanntes Haus- und Dolksmittel, 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Xppetitloſt keit, 

Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Bläßbung, ſaures Kufſtoßen, Bo it, 
a —— übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und 

Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Berſtopſung. 

Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Ueber⸗ 
laen des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Leber- und Hämorrheidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 
Ir Bei genannten Krankheiten haben fih die Marinzeller 

magen -Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
wa Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis & Flaſche ſammt 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


Originalloose à 3 Mk. 


5 ia ½ 1,75, ½ 1 Mk. 
a Antheile 1 17, 11/10 Mk. 
#4 Betheiligungsscheine an 100 


ummern 
0% 4, 100% 8, 10% 16 Mk. 
Porto und Liste 30 Pf. 


I. Fraenkel Ir., 


Bankgeschäft 
Berlin, Friedrichstr. 30. 


7» olhe 7 Loose = 
a a 3,30 mit Porto und Liste 
Rich. Schröder, Berlin 
Spittelmarkt 8/9. 


TR | 


Danzig C. Weykopf, Zoprıgıfı 10. . 


Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb. 
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Vorzügliches Fabrikat von unüber- 
troffener Leistung. — Geräuschloser 
und sehr leichter Gang. Grosse 
Dauerhaftigkeit, — Gediegene Aus- 
stattung. 

Ius trirte Kataloge u. Beschreibungen gratis. 


Fabrik- Niederlage: 


Jacob Rau 


Graudenz. 


— RER 


DR: 


1 


— 


Gebrauchs auweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 
£ z Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


| Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in IMk 
3 — den meiſten Apotheke: 
Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Brieſen: Apot. Oscar schüler 


N 
— 
5 


LIT 


fn verlange Preise’ 


ca —ä— . Gilgeuburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
TEE BEREICHE, u RT ER SE ER ERS 7 Leſſen: N 8 3 —.— * 88 ther 
1 : * IH Nchden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, erapotheke. 
‚Rd 50 pCt. Erſparniß für Raucher. 25 5 8 ee her re era 
ge- Wer von nachſtehender Offerte Gebrauch machen will, der fünme ] Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianwurzel, 7 r 
3 nicht, denn durch die vorausſichtliche Annahme der neuen Tabakſtener⸗ ] Rhabarbara von jedem 1,5, Weingeiſt 60% — 7500. i um emt Artikel 
‚tlas- Vorlage werden die Cigarren weſentlich theurer. Ich kann mich auch 2 3 TC ee feinſte; Preisliſte gratis und 
"satz, für ſpätere Lieferungen nicht binden, ſondern verkaufe nur jo lange, wie em franco. Gustav Engel, 
Reif mein Vorrath reicht und die neue Steuer nicht in Kraft iſt. ® Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
inge, Java m. gem. Einlage, ſchneeweiß brennend . . . 100 Stck. ,— 8 0 9 5 Fr 0 Sr 10. 22; ͤ ... ati 0 Z 
eleg. Sumatra m. gem. amer. Einl., ſchneeweiß brennend 100 „ 2,50 Preis. über sämmtl. Artikel send. die 
Sumatra m. Braſil, kräftig, pikant. . 100 „ 3m 5 Ziehung ſchon am 4. — 9. Dezember 1893. Gummiwaarenfabrik 
al. | 22 m. Felix, fein, 7 aromatiſch. . „ 100 „ 3,50. Hauptgewinne 150 000 Mark baar Geld. F Wale t 
3 ren Be ange IE en ne Be ir Original ⸗Looſe 3 Mark. Porto und Lifte 30 Pfennig. e e 
eib. e rat eo Antheile: % 1,75 Mack, 1.— Mart, ½ 16,— Mark, ½ 9,— Mark. —_—— —_ —_ 
1 7 . . 2 0 2 en 2 2 
2 | do. do. gr. Regalia Jens „„ end a 7,50. G J h B lin K Grünsir 2 „Schönlanker Zeitung f 
wird | do. do. milde Qualittt. . 10 „ 7 Sorg E 3 Erl 73 4. Vorzügliches Inſerationsorgan 
ven, Egypt. Cigarretten in Drig.-Badungen. » . 100 „ U 1,50. — ET Elin den Provinzen Poſen und 
rher. 4 Sämmtliche Sorten hochelegant verpackt. Um Jedem Gelegenheit! — TLelegr.-Adr.: „Dukatenmann Berlin”. — — — Pommern. Preis p. 5⸗geſp. Zeile 
zu geben, ſich von der Reellität obiger Offerte Gewißheit zu verſchaffen, 15 Pig. Bei größeren Aufträgen 
liefere ich n Se zwar: 3 f (9319) höchſter Rabatt. (9266) 
| ortiment a. 10 Sorten à 10 Stück für 4,50, „„ 
5. 1 Sortiment b. 10 Sorten a 10 Stück für 5,25, Ich verſende al Spetialttät meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbleinen 22 die preisgekrönte m 27. 2 
tt. rn e. 10 Sorten à 10 Stück für 6,—, 74 CEim. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. erschienene Sit ai A -Batl 
ranco nach allen Poſtſtationen. Th. i irag⸗ Nei 7 ö 
sa f ch allen Pol e ® Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G gige Ol. A 
— größtes deutſches Eigarreu⸗Verſandt Geſchäft N 76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von * e eiven- une 
ibs > , p 8 0 2 g 73 33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 5 
1 Nach 8 74 des Steuergeſetz⸗Entwurfs kann ſich jeder Raucher fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. gau - Puscem 
aus 5 Kilo ca. 800 Cigarren Vorrath einkaufen, ohne dieſelben nachverſteuern! Ober-Glogau i. Schi. J. Gruber. Freie Zusendung Anter Convert 
onig zu brauchen. r für eine Mark in Briefmarken. 
Zeit Br Eye WIEN Eduard Bendt, Braunschweig. 


ö Neuerdings 
erſcheint 8 


922 


arkt 
533 
uno f 


Petroleum-Motore Nur 34 Pf. 


2) ..© 
2 koſtet ae Ren u. . 
Neuestes patentirtes System Capitaine. trägern für den Monat December die 
> Arbeitend mit Ä K 5 K * täglich in 8 Seiten großen Formats er⸗ 
das gewöhnlichem eine AONZESSIOR ſcheinende reichhaltige, liberale (8619 
item Lampen - Petroleum BERN le, Berli 
150 Verbrauch 0,4-—-0,6 Lit. Keine Bedienung „„, Berlin er 
590 pr. Stunde a re 4 48 5 M 0 4 f 
= und Pferdekratt Keine Teuersgelahr 22 ZJLDIBEN- HET 
he Für die — — 2 Beet 2 3 >= S 5 Vierteljährlich 1 mn. 25 pf. = 75 Kr. 
\ Pepe 2 75 ter nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſeln⸗ Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Landwirthsehaft Sofort arbeitsfähig en Erzählungen SH 
„zum Betriebe von : N + 1 0 000 Abonnenten wie auch bei den Expeditionen 5 
ALOE 9 Einfache Gonstruction ae — andere deutſche Zeitung je a m | 
Dreschmaschinen etc. . erlangt hat, bezeugen deutlich, daß die K 1 > 
| Für Molkerei Leichte und e 85 ale ge Vielerlei, 3 TEE EEE ETETTTERGETTTT 
oikerelen, ini eee ſie für Haus un ͤ— nn . 7⅛²wX.u e EN enge 
en Fate an bequeme Reinigung 5 2 haltung und Belehrung bringt, allgemein Ein 8 geb. Ne er 88 
Für Mühlen. gefällt. Probe⸗Rummern gratis durch die Expedition der „Berliner Del e alteingef., gut. Geſch. u. Grundſt, 
n Ira. Dun = Preisliste Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. rung Sig: Em | 28 J. vi 
* ür Kleinbetrieb. gratis und franeo. Juſertionspreis trotz der großen Auflage nur 50 Pfennig die Zeile. a. d. W. d. Bek. m. e. g., temperamentv., 


wirthſch. Dame beh. Heir., 3. mach. Etw. 
Verm. erw., welch. ev. ſich. geſt. w. k. 


5 Janzig H. P. Muscate Pirschau Für Mühlenbaumeiſter!! Christbaumkonfekt Seal Seh d. Ge 5. mie ae 


a landwirthschaftliche Maschinen -Fabrik. Starke kieferne kernige (3539) hochfein, incl. Kiſte ev. 220 große oder | u. Nr. 800 a. . Eb. d Gel. vertr. einzuf, 
2 Stück ltend, für M. 2. in ! 
n — — — E Rundhölzer der Yadın. M. Mietzsch, Bresden A. 4. Ein junger Kaufmann 


evgl., mit 12,000 Mk. Vermög., beab⸗ 


—̃ ͤ— — —— ——— — —— 
Schöne Noggeunkleie ; Gute 6 el eg enheit. n ihienivellen ꝛc. offeriren Empfehle (2072) 


enpfiehlt jeden Poſten dilliaſt Heinrich Tilk Nachiflg., — ® fichtigt eine Gaſtwirthſchaft, wenn auch 

„(3316) ; C. a. Ein ausgeſucht guter, ganz neuer, 1 Essig sprit mit Reſtaurant, zu pachten, um ſpäter zu 

. —— —— icht getragener Meter f. blau, . ae an kaufen, ev. von Eltern, die eine derartige 

, ) N 7 Pf Cigarren noch nicht getrag > ſchwarz o. braun Svlotſvon bohem Seſch Hydra, ſchönem utgehende Wirthſchaft beſitzen u. ihrer 
* » 


* . Aroma und Geſchmack. Für größere ; 
0 zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu i : chter übergeben wollen, um hinein⸗ 
bann volle Qualitäten, empfiehlt u. ver⸗ Bär E Pi . Pelz Herbſt⸗ od Winter⸗Palet. 7 Mk. ver⸗ . 1 5 zuheirathen. Meldungen werden brief⸗ 
* 8 Amand Oleſch, Myslowitz der Mk. 800 gekoſtet, iſt für Mk. 600 ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, ß 1 5 lich mit Aufſchrift Nr. 9305 durch die 
aber er. Bei 10 Zusend von ½ Mille zu verkaufen. Gefl. Offerten u. Nr. Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An: l ugo Nieckau Expedition des Geſelligen, Graudenz, 
. r folgt franko Zuſendung. (9295) 19370 an die Exp. d. Geſelligen erbet. erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3131 Eſſigſvrit⸗Fabrik, Dit. Eylau.] zur Weiterbeförderung erbeten. 
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20 000 Rothen 


AU-GESCHÄF 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


MW Rothe Tra Fed Falter. 


Ziehung vom 4.—9. Dezember 1893. Hauptgewinn 100,000 Mark 
in Baar. Zuſammen 16,870 Gewinne. Looſe à 3 Mk. Autheile: 
f ½ 1.75 Mk., ¼ 1 Mk., / 0,50 Mk. Porto und Liſte 30 Pf. extra. N 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 8.50 p. Pfd. in hö hsten 
1 N Kreisen eingeführt. er. Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 


Zu haben 
is x bei 


10 EM ESSMER Hot. 4d, 
. Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Drogerie. 
ET TIITITIIITIEEITIIT 
Emil Dittert 


& Handschuhmacher und Bandagist 
& GOraundenz, Oberthornerſtr. 4, vis-à-vis der Nonnenſtr. 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Glatce⸗, Raid: und Wildlederhandſchuhen, 
cht tuſſſchen Neunthierlederhandſchuhen (Handarbeit), 


‘ 


17,500 Seiten Text, 
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Korn: und Breunerei⸗Waagen 
D. R.⸗P. 30704. 
Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 
= und franco. (6430 
Reparatur⸗Werkſtatt für land⸗ 

2 wirthſchaftliche Maſchinen. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geichnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen uud Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) 
Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit augefertigt 


U 

© toff⸗, Pelz: und gefütterten Handſchuhen, 

beſtem Fadrikat von Hoſenträgern, ſelbſtgefertigten Bruch: 
bändern, Leibbinden, 

68 Monats⸗Binden (patentirt u. von Profeſſoren beſtens empfohlen) 
Portemonnaies von 10 Pfg. an, Cigarettentaſchen, 
Cravatten c., ſowie die 
Handschuh-Wasch-Anstalt Sg 
einer gütigen Beachtung. 

® Beftelluugen werden unter Garantie des Gutſitzens ſchnellſtens an⸗ 
gefertigt. Preiſe billig und feſt. 
Albert Aeffeke 
Vommerſche Waagen ⸗Jabrißk, Stettin. 
liefert unter Garantie bei günſtigen 
| 2 | Bahlungs - Bedingungen: Lowry⸗, 
| Fuhrwerks⸗ und Vic Wangen 
| mit Laufgewicht, Syſtem Aeffeke 
I D.⸗R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 


1 2 


Die Große Silberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer AI Ta- Separator. 


ue Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. 


800 — 1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 „ 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 
125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 
55— 60 Ltr. 225 „ 
Alfa⸗Separatoren 


erden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 

wn uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 

b bstwortung. 

an t Umänderungen von älteren Separakoren Patent 

de Laval in ſolche Paten Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa ⸗Separatoren werden 

von unſeren Monteuren an Ort und Stelle 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleud ern 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Hertreter für Weſtyreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Babnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 491. 
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50 000 u Ganzen 16 870 Geldgetwinne kommen giehung 4. bis 9. Dezember 1893. 
100 000 Mat zur Verlooſung in der ſtaatlich garantirten Originallooſe Mark 3, Antheile ½ Mark 1,75, ½ Mark 1. 


„Graff, ſotteriebauk, Berlin W., erase 


mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 


ohne Betriebsſtörung unter 


* u u 2 N u 8 RR: > A ger N 
a vn a I 9 W * 9 e . 
1 J A * 


+ 


% Mark 16, % Mark 9. Porto und 0 30 Pfennig. 


Lotterie Betheiligung an 100 Originallooſen: Bank - Geschäft, Berlin 8.- W, 
© 100% Mark 4, 10% Mark 7,50. 10% Mark 15,00. 


Kommandanten-Strafte 7, 


CCC 
lid Ganfe 


von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 


Die 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet, 
Preis per Stück 10 Mark. 
Hierzu paſſende echte Goldin ⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Carabiner, Sports⸗ 
Marquis⸗ oder Panzer Bacon, per Stück 3 Mark. k 
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 

Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei 
den meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausſchließlich zu beziehen durch das Central⸗Depot: 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Verſendung zoll⸗ u. portofrei gegen Nachnahme od. Voreinſend. des Betrages, 


— — —— —— —— — 


Orenstein & Koppel benen 


in allen modernen Farben, Billard- 
tuch, Wagentuch, Livrötuch, Fries 

Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


zu Portièren u. Vorhängen empfiehlt 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


SE Carl Mallon, Thorn. 
feſe u. bransporlable Oleij EEE 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 


1 


Die Plan⸗ und Sackfabrik 


Gebrüder Siebert 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. Getreideſäcke, Mehlſäcke und 
S ——— — ET ETEELNEETLTTHTT Kartoffelſäcke 


in ſämmtlichen Größen u. Qualitäten 


Wirthſchaftspläne u. Wagenpläuc 
mit Meſſingoeſen und Schuur, 
waſſerdicht imprägnirte 
Wagen⸗ u. Waggonpläue 
gebrauchsfertig mit Meſſingoeſen, 
das Quadratmeter M. 1,50, 1,75, 

2.—, 2,25. (8706) 
Das Zeichnen der Säcke und 
Pläne wird Foitenfrei ausgeführt. 


. MEYE RS: = Soeben erscheint = 
ä En b., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
17 Bände 
zu je d Mx. 

Probehefte und Prospekte gratis durch 
u jede Buchhandlung, us 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


I.. Jacob in Stuttgart 
als bette u, billigste Be- 
zugsquelle seit vielen 


Kreisen bekannt, 
—fFabrikation von Zithern, 
-, Holz- und Metall-Blas-Instrum- ® 


enten. „Specialität: un 
Mund- T Ziehharmonikas 


nur bester Qualität zu Fabrikpreisen. Ari- 
ston, Herophon, Symphonion, Polyphon u. 
Schweizer-Spielwerke in grösster Auswahl. 
ö euhei „Wundervoll tönende Accord- R 
+ Zither, ohne Lehrer in einer 
[Stunde zu erlernen à ‚A 15.— mit Schule. 
Reparatur- Werkstätte für sämtliche In- 88 
strumente. Illustr. Preislisten gratis u. 
franeo. Für Nichteon. Umtausch gestattet. 


u Wallenlahri 


von Simson & Co. 


vorm. Simson & Luck in Suhl liefert 
Pürschbüchsen Cal. 11 m/m & 
Mk. 9, 10, 12, Scheibenbüchsen 
Cal. 11 m/m à Mk. 14, 17, 20, Schrot - 
Hinten Cal. 32 = 13,5 m/m à Mk. 
10, 1 0 


interlader 


aus Werdergewehren umgeändert, solid, 
sieher und vorzüglich im Schuss, unter 
Garantie, auch alle sonstigen 


Jagd- und Scheibengewehre 


in solider Ausführung billigst. 


Als geeignetes Weihnachts: Gejchent 


empfehle meine jehr bewährten (9111 


hlaf-Derken 


Diejelben, weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervor⸗ 
ragend ſchönen Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qua⸗ 
litäten: B. für 3 Mk. das St., F. für 4,25 das St., L. für 5 Mk. das St. 

Sämmtliche Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit. 


M. Wagner, Münsterberg i. Schl. 
— 5 ———ññññ——᷑ —ü(— 


=. 
A. H. Pretzell, Danzig 


empfiehlt die weltberühmten 
ff. Danziger Tafel- Liqueure 


u. A.: Danziger Goldwasser, Kurfürsten, 
Cacao, Sappho, deutschen Benedictiner 
Helgoländer. 

„Prinzess Louisen-Liqueur“, Eier-Cognae. 
Festkiste à 3 Flaschen incl. 5 bis 6 M. — Preislisten erat. 


Für Hotels. Penſionate. Kranken⸗ 
häuſer u. ſ. w. beſonders geeignet. 


Eduard Ahlborn, Königsberg ig. 


Molkerei-Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


die weltbekannte aM 


geitfedern⸗Fabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 

verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 

garant. neue vorzügl. füllende Bettſedern, N 
d. Pfd. 55 Pf., Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 

+ h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 

vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 

on dieſen Daunen genügen 


2 8 Neuss 
N 10 1 7 kreuzs. Eisenbau 
AN Ahlbor ns 1aninOoSs, von 380 Mk. an 
* Ohne Anzahl. a 15 Mk. monat! 


kostenfreie 4 wöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Holzkohlen 


liefert billigſt (8832 


— 


nilchprüfer 


er | System Babeock. 
— — Pospecte auf gefl. Anfrage, 
Ausführung completer Molkereien nach allen Systemen. 


Illustrirte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 


Kirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 


Aelteste. und leistungsfähigste Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzbearbeilungs - Maschinen. 


Ueber 26000 Maschinen geliefert, 
— Specialität: 0 
Patent- Vollgatter. 
Schnelle Bedienung, — Günſtige gedingungen. 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


F. O. Schlobach, 


Lniſenberg, Alt⸗Jablonken Opr. 


GAGAO SOLUBLE, 


VORZUGLISHE QUALFAT JE 


Preis-Medaille 
Welt- Ausstellung Chicago 


Hein-Btiquetien. 


Muſter franco gegen france. 


Georg Preraner, 


oldin-hemontoir -Taschen- Uhren, 


Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 


wunderbar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und 


F. P. Feller, Berlin W. Al, 
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Graudenz, Sonntag! 


— nreneugfien — 


Graf Hartenau's Gefangennahme. 


„Ich hatte“, ſo erzählte der Graf noch kurz vor ſeinem 
Tode in einem Kreiſe Grazer Freunde, „am 21. Auguſt 
1886 bis tief in die Nacht hinein gearbeitet, und war 
kaum eingeſchlafen, als ich durch Lärm, der vom Gange zu 
meinem Schlafzimmer im Schloſſe zu Sofia zu mir drang, 
I geweckt wurde. Es mochte etwa halb 2 Uhr ge- 


ſeſen fein. Im nächſten Augenblicke ſtürzte auch ſchon 


ein bulgariſcher Diener Dimitri in mein Zimmer und 
tief an allen Gliedern zitternd und bebend: 


„„Sie find verrathen; man will fie ermorden. Fliehen 
Sie, ehe es zu ſpät iſt!“ 


ſprang aus dem Bette und nahm einen Revolver 


in die Hand. Da hörte ich militärische Kommandorufe und 


athmete erleichtert auf. Ich ſagte zu Dimitri: „Ich bin 
Frettet, das Milittr iſt da!“ 
Der aber, immer noch bebend, ſtieß die Worte hervor: 
Nein, fliehen Sie, das Militär iſt's gerade, das Sie 
dten will!“ Da ſtürzte ich im Hemd an die zum Garten 
ſowie ich öffnete, bekam ich Feuer. 
Meich darauf 0 de ich Schüſſe von allen Seiten. Ich 
ping aher durch den dunklen Korridor nach der Diener: 
eppe und in den erſten Stock hinauf in den Wintergarten, 
um von dort aus einen Ueberblick zu gewinnen und zu 
ede ob es noch möglich wäre, zu entkommen. Es war 
a droben jo dunkel, daß ich meine Hand nicht vor den 
Enger ſehen konnte; aber an der Feuerlinie der ſchießenden 
Soldaten konnte ich erkennen, daß das ganze Palais um⸗ 
Mt und an ein Entkommen nicht zu denken war; die ein⸗ 
lagenden Kugeln ließen keinen Zweifel an dem Ernſt der 
age aufkommen. Zugleich hörte ich die hundertſtimmigen 
Rufe: „Dolu Knjaz!“ („Nieder mit dem Fürſten!“) 
Darauf ging ich in mein Zimmer zurück, um meine 
Uniform an asche denn ich wollte mich wenigſtens in 
Uniform niederſchießen laſſen. Im Zimmer angekommen, 
beſchloß ich Licht zu machen, aber ſofort ſchoſſen die Sol⸗ 
daten zum Fenſter herein. Deshalb löſchte ich mein Licht 
wieder aus und zog im Dunkeln ſo ſchnell ich konnte und 
ohne erſt Unterkleider und Strümpfe anzulegen, meine Uni⸗ 
form an. Währenddeſſen wurde der Lärm, das Waffen⸗ 
8 und das Geſchrei immer ſtärker. Als ich fertig 
r, trat ich heraus auf den Korridor, wurde ſofort um⸗ 
ringt und ſah, daß etwa 150 Mann um mich ſtanden. An 
Widerſtand war natürlich nicht zu denken, da nur zwei 
Leibwächter da waren. Dieſe wollten Feuer geben, ich 
verbot es ihnen und ging, gedrängt von dem Menſchen⸗ 
oe en, in die Vorhalle des Palais. In demſelben Augen⸗ 
lick kam auch mein Bruder. Wie ich daſtand, riß ein Kadett 
aus dem auf dem Tiſche liegenden Einſchreibbuch ein 
Blatt heraus, und die ganze angetrunkene Schaar ſchrie 
mir zu, ich ſollte meine Abdankung unterſchreiben. Einige 
der Frechſten, darunter namentlich Kapitän Dimitrieff, 
hielten mir dabei den Revolver unter die Augen. Sprechen 
war ganz unmöglich, nur das eine konnte ich ihnen 
agen: Sie ſollten ſelber ſchreiben, da ich nicht wiſſe, welchen 
rund ich für meine Abdankung angeben ſolle. Da nahm 
einer der Umſtehenden die Feder und begann zu ſchreiben, 
machte aber in ſeiner Betrunkenheit ſo viele Kleckſe und 
unleſerliche Zeichen, daß er ſelbſt, wie er das Geſchriebene 
vorleſen wollte, den Verſuch wieder aufgab. Da nahm ich 
endlich ſelbſt die Feder und ſchrieb auf das Papier: „Gott 
ſchütze Bulgarien! Alexander.“ 
aum hatte ich geſchrieben, ſo riſſen ſie mir das Blatt 
unter den Händen weg und Kapitän Dimitrieff ſteckte es, 
ohne es anzuſehen — ſo aufgeregt war er — in die Taſche. 
Dann ſchleppten ſie mich nach dem Kriegsminiſterium und 
innerhalb und außerhalb wurden Soldaten als Wachen 
aufgeſtellt. Außerdem ging ein Offizier mit dem Revolver 
in der Hand in dem Zimmer, in das ich geführt worden 
war, ref und ab. Während ich dort war, kam Kapitän 
Bendereff, die Hände in den Taſchen, um ſich an meinem 


Anblick zu weiden. 

Ich fragte ihn: „Was habt Ihr mit mir vor?“ und er⸗ 
hielt die Antwort: „Du kommſt nach Rußland!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter wurde ich gezwungen, in einen 
Wagen zu ſteigen, ohne daß mir erlaubt worden wäre, meinen 
Bruder, wie ich gewünſcht hatte, zu mir zu nehmen. Er mußte 
in einen anderen Wagen. Etwa 25 Kilometer von Sofia wurden 
wir in einem elenden Kloſter im Gebirge in ein enges, 
dumpfes Gemach geſteckt, das voll von Flöhen und Un⸗ 

eziefer war und keinen Tiſch und Stuhl enthielt. In der 
acht um 2 Uhr wurde ich wieder geweckt und mußte Zivil⸗ 
kleider anziehen. Am folgenden Morgen ging es weiter 
auf holprigen Wegen. Die folgende Nacht brachten wir in 
einem elenden Gehöft zu. An einer Stelle, wo ſich das 
Terrain wellenförmig erhebt und Tannengeſtrüpp ſich zu 
beiden Seiten der Straße hinzieht, ſah ich, wie ſich die 
Offiziere im Walde zerſtreuten, augenſcheinlich, um etwas 
zu ſuchen, und in der That ſuchten ſie, wie mir der wacht⸗ 
habende Offizier mittheilte, einen Platz aus, um mich zu 
erſchießen, weil ſie in Brazza die ſichere Nachricht erhalten 
hätten, daß ſich ein Theil der Truppen geweigert habe, der 
neuen Regierung den Eid zu leiſten. Warum die Exekution 
aber doch ſchließlich blieb, das weiß nur Gott. 

Graf Hartenau erzählte dann, wie er auf ſeine Yacht 
gebracht und wie er auf derſelben behandelt wurde. 

„Ich und mein Bruder mußten uns im Speiſeſaal auf⸗ 
halten, deſſen Fenſter und Thüre mit Doppelpoſten beſetzt 
waren. Während des Tages war es mir unerträglich heiß. Die 
Maſchine unſeres Schiffes wurde überheizt, um die Fahrt zu 
beſchleunigen und ſo jeden Rettungsverſuch zu hindern, der etwa 
von rumäniſcher Seite hätte gemacht werden können, und die 


Wachtoffiziere hatten den gemeſſenen Befehl, mich beim erſten 


Rettungsverſuche niederzuſchießen. So oft wir an einer 
Stadt vorüberfuhren, legte ſich die Wachmannſchaft auf 
Befehl nieder, damit fie nicht geſejen würde. Um 4 Uhr 
Nachmittags * wir an der ruſſiſchen Grenze an und 
legten bei der 

wir dann vollends nach Reni. Merkwürdigerweiſe war 
Niemand an der Ladungsbrücke, nicht einmal ein Gendarm. 
Ein Offizier fuhr in die Stadt und erfuhr, daß man mich 
nicht annehmen könne, da von Petersburg keinerlei 


inſtruktionen da ſeien. Erſt um halb 10 ale des folgenden. 


ages meldete ſich ein Gendarmerie⸗Oberſtlieutenant und 
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renzwache an. Um 5 Uhr etwa fuhren 
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eigte ein Telegramm von Obrutſcheff, in dem ſtand, daß 
ie Behörden von Reni den Prinzen von Battenberg über- 
laßen f und auf dem a Wege nach der Grenze reifen 
laſſen ſollten. Auf meine Bitte telegraphirte dann der Oberſt⸗ 
lieutenant nach Petersburg, ob ich nicht über Galatz reiſen 
dürfe, dies wäre der kürzeſte Weg; aber die Antwort kam, 
ich dürfe nur über Wolozyska oder Warſchau reiſen. 

Morgens in aller Frühe fuhren wir zum Bahnhof. Das 
Reiſegeld war mir in einer Zigarrenkiſte übergeben wor⸗ 
den. Da ich die Kiſte doch nicht immerfort in der Hand 
tragen konnte und ſah, wie der Lokomotivführer ſich ſein 
Frühſtück in einem Lederſacke herbeitrug, kaufte ich ihm den⸗ 
ſelben ab. Unſer Zug ging Morgens % Uhr ab. In dem 
benachbarten Koupee ſaßen ein Polizeiinſpektor und drei 
Gendarmen. Wo angehalten wurde, beſetzten ſtets zwei 
Gendarmen die Eingänge zu beiden Seiten. Abends um 7 
Uhr kam ich in Bender an; dort waren vier Infanterie⸗ 
und eine Kavallerie⸗Diviſion vereinigt. Schon wie der Zug 
in die Station einfuhr, gewahrte ich auf dem Perron ein 
ſehr zahlreiches Publikum, das mich neugierig anſtarrte. 
Trotz meiner Bitten, es zu unterlaſſen, wurden doch die 
Lichter im Wagen, der ohne Vorhänge war, angezündet, ſo 
daß ich wie in einer Laterne ſaß. . .. Endlich, endlich kam 
ich an die öſterreichiſche Grenze und wurde enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt; dort war es auch, wo ich zum erſten Male las, was 
in Bulgarien vorgegangen war. Ich war entſetzlich müde 
und hatte in dieſen acht Tagen furchtbar gelitten. Die 
körperlichen Qualen ſind nichts geweſen, aber der Undank 
meines Volkes, an deſſen Wohl ich unermüdlich gearbeitet 
zu haben glaube, der Undank meines Heeres, das ich zum 
Siege geführt, hat mich tief verwundet und die qualvolle 
Lage, in der ich mich fünf Tage befand, als ich nicht wußte, 
ob ich nicht in der nächſten Minute eines elenden Todes von 
Verbrecherhand würde ſterben müſſen — das war zu viel.“ 

—— an tnoesemmuenmnamer m ern unse] 
Militäriſches. 

Den Hauptleuten: v. Haine, Compagnie⸗Chef im Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 9, v. Conrady, vom Leib⸗Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 8, kommandirt als Inſpektions⸗Offizier bei der Kriegs⸗ 
ſchule in Danzig, Edner, Lueder I. vom Füſ.⸗Regt. Nr. 34, 
v. Tronchin vom Inf.⸗Regt. Nr. 4), ſämmtlich ein Patent in 
ihrer Charge verliehen. Sabarth, Hauptm. a la suite des 
Gren.⸗Regts. Nr. 3 und Eiſenbahn⸗Kommiſſar, unter Entbindung 
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung des Großen Generalſtabes, zur Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſars in Straßburg i. E. 
kommandirt. v. Ruppert, Major und Eskadr.⸗Chef vom Kür. ⸗ 
Regt. Nr. 5, dem Regiment aggregirt. v. Liebermann, Pr.⸗ 
Lt. von demſelben Regt., zum Rittmeiſter und Eskadr.⸗Chef 
befördert. Krahmer, Rittm. vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1, dem 
Regt. aggregirt. v. Beringe, Sek. Lt. von demſelben Regt., 
zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Zinnow, Sek.⸗Lt. vom Drag.⸗Regt. 
Nr. 3, in das Drag.⸗Regt. Nr. 12 verſetzt. Den Rittmeiſtern 
und Eskadron⸗ Chefs v. Wrochem, vom Drag.⸗Regt. Nr. 10, 
v. Boddien, vom Kür.⸗Regt. Nr. 3, der Charakter als Major 
verliehen. v. Manteuffel, Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. Nr. 8 und 
komm. als Adjutant b. d. 8. Kav.⸗Brig. zum überz. Rittm. beſördert. 
Jumpertz, Oberſtl. und Abtheil. Kommandeur vom Feldart. 
Regt. Nr. 16, zum etatsmäß. Stabsoffizier, Witt je, Major von 
demſelben Regt., zum Abtheil. Kommandeur ernannt. Weber, 
Hauptm., bisher Battr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 23, in das 
Feldart. Regt. Nr. 1, Buchard, Hauptm. und Battr. Chef vom 
Feldart. Regt. Nr. 2, in das Feldart. Regt. Nr. 16, verſetzt. 
Oſterhaus, Hauptm. vom Feldart. Regt. Nr. 15, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjut. bei der 17. Feldart. 
Brig., als Battr. Chef in das Feldart. Regt. Nr. 35 verſetzt. 
Reimer, Major und Komp. Chef vom Train⸗Bat. Nr. 17, unter 
Verleihung eines Patents ſeiner Charge, zum Kommandeur des 
Train⸗Bats. Nr. 10 ernannt. Strüver, Pr. Lt. vom Train⸗ 
Bat. Nr. 4, unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in 
das Train⸗Bat. Nr. 17, Bönke, Pr. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 6, 
unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in das Train⸗ 
Bat. Nr. 1 verſetzt. Mekelburg, Sek. Lt. vom Train-Bat. 
Nr. 1, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Dr. Krauſe, einjährig⸗freiwilliger Arzt vom Inf. Regt. 
Nr. 61, zum Unterarzt ernannt. 


Büchertiſch. 

— Für lle, die über den Tod nachdenken — und wie viele 
ind das! — iſt ein Troſtbuch im Verlage von Max Spohr in 
deipzig erſchienen. Der Verfaſſer, Friedrich Geißler, bekämpft 
darin wiſſenſchaftlich und volksthümlich zugleich die Todesfurcht. 
Es iſt ein ſehr intereſſantes und leſenswerthes Buch, das wir 
angeſichts des Todtenfeſtes noch beſonders empfehlen. Das Büch⸗ 
lein koſtet 2 Mk. 


— Das Kom munalab n vom 14. Juli 1893 
und das Geſetz wegen Aufhebung der direkten Staatsſteuern 

(Ueberweiſungsgeſetz) mit Anmerkungen zum praktiſchen Gebrauch, 
. von Dr. Konrad Bornhak. (J. J. Heines 
Verlag in Berlin; Preis 2 Mk.) Die vorliegende handliche Aus⸗ 
gabe des Kommunalabgaben⸗Geſetzes wird den Gemeindeorganen 
zu der bevorſtehenden Neugeſtaltung der Steuerverfaſſung will⸗ 
kommen ſei. Von beſonderem Intereſſe iſt die Einleitung, welche 

in die Entwickelung der Preußiſchen Kommunalſteuergeſetzgebung 
und in die Grundgedanken der neuen Geſetzgebung einführt. Die 
Anmerkungen ſuchen die praktiſche Anwendung der Geſetze zu 
unterſtützen, wie denn überhaupt das Büchlein lediglich zum 
praktiſchen Gebrauch beſtimmt iſt. 


— Als erſter Band des dritten Jahrgangs der Veröffent⸗ 
lichungen des „Vereins der Bücher freunde, Berlin“ 
iſt Hancicka, das Choden mädchen, Kulturbild aus dem 
böhmiſch⸗bayriſchen Waldgebirge von Maximilian Schmidt, er⸗ 
ſchienen. Preis 5 Mk. Maximilian Schmidt, der die glückliche 
Gabe hat, aus dem friſchen Born des Volkslebens immer wieder 
neue Motive zu ſchöpfen und ſie mit eingehenden kulturellen 
Studien zu höchſt anregenden Erzählungen zu en führt 
uns mit einen neueſten Buche in das Gebiet der Choden, eines 
uralten, eigenartigen Volksſtammes an der böhmiſch⸗bayriſchen 
Grenze. ie hochintereſſante Geſchichte des Chodenvölkchens 
geſchickt als e benützend, zeigt uns der Verfaſſer ein 
prächtiges Lebensbild aus der Gegenwart, welches ſich durch eine 

ut erfundene ame Handlung, durch tragische Verwickelungen, 
charfe Charakteriſirung der handelnden Perſonen, durch farben⸗ 
prächtige landſchaftliche Schilderungen und einen kerngeſunden 
Humor auszeichnet. 

Es haben ſich dem Verein der Bücherfreunde im Laufe der 

zwei Jahre ſeines Beſtehens beinahe zwölftauſend Mit⸗ 
lieder angeſchloſſen. Ueber den Verein ertheilt jede Buch⸗ 
Feng, ſowie die Geſchäftsleitung, Verlagsbuchhandlung Schall 
3 en Berlin W., 62, Kurfürſtenſtraße 128, jederzeit gern 
ustkun 
U —_ | 
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ä — — ann sense seen nennen namen 
Wann Deine Lieben von Dir gehn. 
Wann Deine Lieben von Dir gehn, 
Blick auf in Deinen Thränen! 
Gott will, Du ſollſt gen Himmel ſehn 
Und Dich nach oben ſehnen. f 


Und ſchied er durch des Todes Hand 
Dich von den Lieben allen, 

So wirſt Du nach dem Vaterland 
Nur um ſo leichter wallen. 


Ein Pilger gehſt Du durch die Welt, 
Die Heimath aufzufinden; 

Bricht ab der Tod Dein Wanderzelt 
Wird all Dein Kummer ſchwinden. 


Die letzten Thränen ſind geweint, 

Nichts kann Dich mehr betrüben, 

Du biſt auf Ewigkeit vereint 
Mit allen Deinen Lieben. 


Julius Sturm. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Lands 
briefträger, Oberpoſtdirektionen Gumbinnen, Königsberg i. P. 
und Stettin, je 650 Mk. und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Glöckner, Gemeinde⸗Kirchenrath Lauknen per 
Mehlauken (Kreis re 75 Mk. und 2) ME. Stolgebühren. 
— Wachtmeiſter und Vollziehungsbeamter, Magijtrat 
Mehlſack, 600 Mk., 100 Mk. für Wohnung und Brennmaterial 
und Nebeneinnahmen. — Chauſſee⸗Aufſeher, Kreisausſchuß 
der Kreiſe Wehlau und Schlawe i. Pom., 900 Mk. und freie 
Wohnung und eventl. 100 Mk. außerordentliche Remuneration 
bezw. 800 Mk. — Zweiter Bureaugehilfe, Magiſtrat 
Czarnikau, 450 Mk. — Anwärter für den Nachtwächter⸗ 
dienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Danzig zu Stettin, 700 
Mk. — Vier Hilfsboten, Magiſtrat Stettin, je 900 Mk. — 
Drei Steuererheber, Magiſtrat Stettin, je 1100 Mk. — 
Schuldiener, Magiſtrat Stettin, insgeſammt 743 Mk. 30 Pf. 
— Briefträger, Oberpoſtdirektion Stettin, 900 Mk. und 144 
Mk. e — Polizeiſergeant, Raths⸗ 
diener und Vollſtreckungsbeamter, Magiſtrat Uſedom, 
750 Mk., freie Wohnung und Heizung, Nutzung von Kartoffel⸗ 
und Gartenland und etwa 20 Mk. Nebeneinnahmen. — Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Magiſtrat Dirſchau, 75 Mk. monatlich. — Stadt⸗ 
be rſter, Magiſtrat Lautenburg, 650 Mk., freie Wohnung und 
reies Brennmaterial, Nutzung von Weide, Acker und Garten. — 
Sekretär, Magiſtrat Rummelsburg i. Pom., 1200 Mk. — 
Polizeiſergeant, Magiſtrat Stolp i. Pom., 1100 Mk. — 
Vorſteher des Rechnungsbureaus, Magiſtrat Stolp in 
Pom., 2250 Mk. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 25. November 1893. 

An unſerem Platze ſind in vergangener Woche 497 Waggons 
herangekommen und zwar 65 vom Inlande und 432 von Polen 
und Rußland. — Weizen. Für inländiſche Weizen zeigte ſich an 
einigen Tagen etwas beſſere Frage und wurden auch wohl in 
einzelnen Fällen etwas beſſere Preiſe bezahlt. Zuletzt herrſchte 
jedoch wieder allgemeine Kaufunluſt. Nachdem New⸗ York mehrere 
Tage feſtere Depeſchen ſandte, war auch für Tranſitweizen leb⸗ 
hafterer Begehr und wurden namentlich ruſſiſcher Ghirka etwas 
beſſer bezahlt. Als jedoch von New⸗York wieder ungünſtigere 
Berichte einliefen, ſchwächte ſich auch hier die Tendenz ab und 
blieben Umſätze beſchränkt. Es ſind circa 2000 Tonnen umgeſetzt. 
— Roggen. In inländiſcher Waare iſt das Geſchäft außer⸗ 
ordentlich klein. Mit der Bahn ſind nur 4 Waggons heran⸗ 
gekommen die zu eher etwas beſſeren Preiſen Unterkommen 
fanden. Außerdem ſind noch einige Waggons, direkt nach den 
Stationen der Mühlen abzuladen, gehandelt worden. Der Export 
verhält ſich vollſtändig paſſiv. Für Tranſitroggen zeigte 
ſich zeitweiſe etwas mehr Frage und konnten die Bahn⸗ 
zufuhren und einige Kahnparthien zu behaupteten Preiſen unter⸗ 
gebracht werden. Es wurden ungefähr circa 1100 Tonnen um⸗ 
geſetzt. Gerſte. Inländiſche in ſchwächerer Frage und Preiſe 
etwas niedriger. Ruſſiſche ſtark zugeführt, mußten im Preiſe 
weiter nachgeben. Zuletzt iſt gehandelt inländiſche große 
674 Gr. und 680 Gr. Mk. 130, 668 Gr. und 680 Gr. Mk. 131, 
686 Gr. Mk. 132, Chevalier 686 Gr. Mk. 135, kleine 627 Gr. 
Mk. 114, ruſſiſche zum tranſit 591 Gr. und 606 Gr. Mk. 67, 
615 Gr. Mk. 71, 621 Gr. und 650 Gr. Mk. 72, 653 Gr. ME 
73, 665 Gr. und 680 Gr. Mk. 75, hell 658 Gr. Mk. 75, weiß 
644 gr. Mk. 82, Futter Mk. 65, Mk. 67 per Tonne. — Hafer 
flauer, inländiſcher je nach Qualität Mk. 150, Mk. 156 per 
Tonne bez. — Er bſen in guter Kochwaare gefragt, andere 
flau und niedriger. Ruſſiſche zum Tranſit Koch⸗ Mk. 120, pol⸗ 
niſche zum Tranſit Mittel⸗ Mk. 107, Futter Mk. 98, 100 per 
Tonne gehandelt. — Wicken gefragt, inländiſche Mk. 130, Mk. 
135, polniſche zum Tranſit Mk. 102 per Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen, inländiſche Mk. 125, polniſche und ruſſiſche 
zum Tranſit Mk. 105, Mk. 106, Mk. 107 per Tonne gehandelt. 
— Linſen, ruſſiſche zum Tranſit, große Mk. 280, mittel ME 
170—177 per Tonne bezahlt. — Raps, inländiſcher Mk. 210 
per Tonne gehandelt. — Leinſaat, ruſſiſcher beſetzt Mk. 187, 
ſtark mit Senf beſetzt zum Tranſit Mk. 80 per Tonne bezahlt. 
— Heddrich, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 95 per Tonue ge⸗ 
handelt. — Weizenkleie bei ſtarker Zufuhr weiter verflauend, 
zum Seeexport grobe Mk. 3,60, mittel Mk. 3,30, Mk. 3,40, feine 
Mk. 3,02½, Mk. 3,05, Mk. 3,10, Mk. 3,20 per 50 Kilogr. bezahlt. 
— Roggenkleie zum Seeexport Mk. 3,50, Mk. 3,60, Mk. 
3,62½ per 50 Kg. gehandelt. — Rübkuchen, polniſche Mk. 
6,12½, Leinkuchen polniſche Mk. 6,50 per 50 Kg. bezahlt. — Klee⸗ 
ſaaten. Ein Parthiechen feine polniſche Rothkleeſaat iſt 
mit Mk. 60 per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus trotz kleiner 
Zufuhr weiter nachgebend. Zuletzt natirte kontingentirter loco 
Mk. 30,25, kurze Lieferung Mk. 30,00, November⸗März Mk. 30,59 
per 10,000 Liter %. 


Graudenzer Marktpreiſe am 25. November. 


niedr. ſhöͤchſt 

Benennung Benennung e ö 
4 AM) NA 5 

Rindfleisch Aepfel. ½ Ko. — 8-15 
v. der Keule / Ko. — 60-65 Blumenkohl. Stck. —40—47 
Bauchfleiſch!l „ —50— 55 Weißkohl .. Schck.] 6— 7— 
Ralbfleiih. . — 40 1— 50 Rothkohl .. 1 650 750 
Schweineflſch.“ „ - 60/— 70 Merreitig .. 2 Ko. —12—15 
Hammelfleiſch! „ —45— 50 Sellerie . 4 „ —15 — 20 
Ger. Speck. 0 7] nn 80 ne 90 Peterſilie „ W 77 — 15 N 20 
Schmalz .. „ ( 85/— 90 Porre n . 4 „ 2025 
Eßbutter . . „ 1 —- 1130 Kartoffeln. „ | Etr. ] 280 340 
Eier . . . . Schck.] 4— 440 [ Hühner .. . Stck.] 1110] 1030 
Breſſen . . ½ Ko. — 35 — 40 Tauben . „ 1— 120 
Schleie 2 16 BR 35 1 8 40 Leb. Enten * Stck. 1 50 1 75 
Hechte. . „ —40ʃ—45 Geſchl. do. ½ Ko — 55 —60 
Barſche . . „ ( 40— 45] Leb. Gänſe Stck.] 6— 7150 
Zwiebeln . I „ I 6-8 Geſchl. do. / Ko. 8065 


Magdeburg, 24. November. Zuckerbericht. Kornzucker exek. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,50, N 
produkte exel. 75% Rendement 10,40. Ruhig. 
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u arrer Ebel. 4 Uhr: Pfarrer 
dne 6 Uhr: liturgiſche An⸗ 


dacht, Pfarrer Ebel. 
onnerstag, den 30. November, 6 Uhr 


1 Abends: Pfarrer Ebel. 
* Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
* tag, den 26. November, am Todten⸗ 


feſt, 10 Uhr, Gottesdienſt, 11 Uhr, 
Kommunion: Diviſionspfarrer Dr. 


Brandt. 

N a eine Reiſe⸗Decke 
Verloren an de: Chase 
von Leſſen nach Lipowitz. Der ehrliche 
Finder wird gebet., dieſelbe in Lipowitz 
gegen Belohnung abzugeben. (9211 


Eine Foxterrierhündin 


weiß mit gelben Ohren, hat ſich ver⸗ 

laufen. Wer fie wiederbringt, erhält 

eine 9 von (9218) 
B. Plehn, Gruppe. 


Damen 


welche in beſſeren Kreiſen ein⸗ 


geführt ſind, bietet ſich durch 
Uebernahme der Vertretung 


eines erſten Bielefelder Leinen⸗ 
Verſandt⸗Geſchäftes Gelegen⸗ 
heit zu ſehr lohnendem Ver⸗ 


dienſt. Gefl. Offerten unter 
P. 8231 an Rudolf Rosse, Köln. 


Weizen u. Roggen 
kauft Waggonladungen (9249) 
Fr. Ermiſch, Graudenz, Langeſt. 7. 


Achtung! 
Für Cigarrenfabrikauten. 


Gebrauchte, ſchön erhaltene, lange 
Cigarrenbänder, habe in großen 
Quantitäten zu verkaufen. (8810 
Siegmund Knopf, Schwetz, Weich). 
— Danzer 
Danziger Sa 


Lein- und Rübkuchen 
Leinkuchenmehl, Weizen- 
schaalen, Roggenkleie 


empnehlt C. F. Piechottka. 
990 a Landwirth und 
Viehbeſitzer iſt es von 
; größter Wichtigkeit, gute 
u. ſicher wirkende Mittel 


gegen Erkrankungen der 
Hausthiere zur Hand zu haben u. em⸗ 
pfehle ich daher folgende bewährte und 
oft erprobte Thier⸗ Heilmittel: Für 
Pferde: Kropfpulver (1,00), Koliktinktur 
J, 00), Hufſchm. (1,25), Reſtitutionsfluid 
(1,50, Spathſalbe 1,35) Maukeplv. 0,85), 
Wundeſſenz (J. 30); für Rindvieh: Holl. 
Milchpulv. (1,00), Mittel geg. Blähſucht 
10,50), Pulv. geg. Verſtopf. (1,20), Pulver 
zur Reinig. (0,30), Mittel geg. Durchf. d. 
Kälb. (0,75), Freßpulv. f. Schweine (0,50) 
u. ſ. w. Jed. ſchriftl Beſtllg. w. umg. exp. 
Otto Görs, Apotheke in Soldau Opr. 


ndernct Verein Rogrenhansen, 


lane 


2 


ere A Herrn ven Simpson, 
Georgeuburg, deckt für 12 Mk. 
555 Kries, Schloß Roggenh — 


E rich geſchof ie Sa a 


a Stick 3 Mark 


— berkäuflich in 
3411) 


Melno. 


Hausfrauen! Lesen Sie 
Ihre alten Lumpen und Wolle 


zuſammen und laſſen Sie ſich von mir 
moderne und äußerſt haltbare Kleider: 
Stoffe, Buckskins, Bortieren, Tep⸗ 
piche, Läufer, Tiſch⸗ und Kom: 
modendecken, Schlaf- und Pferde⸗ 
Decken 2c. fertigen. Koſten gering. 
Muſter franco. (9379) 
Wollwaareufabr. Mühlhauſen i. Th. 
Franz Ostermann. 


In Cölmſee bei Sommerau Wpr. 
tehen wegen Beitritt zur Genoſſen⸗ 
5 billig zum Verkauf: 


eine Hand⸗Bultermaſchine 


Liter Inhalt, circa 100 7 
es 


Milchſchüſſeln 


uns 100 6 Monat alte 


Fleiſchlümmer 


aus 200 auszuſuchen: 


Viehverkäufe. 


3a Or 


Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Wir. 


(Acker u. Wieſe), mit „ iſt zu 
(8929) verk. Gefl. Offert. 9195 
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k ins Arbeiter | Sihere El et 


10 | verkauft F. Weiß, Unterthornerſtr. 20. 


1 Draune Stute 


8 Zoll groß, 6 8 Boll groß, 0 Jahre 
alt, verkauft (8975 
Stein, 
Oſtaszewo b. Thorn. 
Neu⸗Pe u bei Flatow Wpr. 
verkauft ſofort 6 hochtragende, von 
Heerdbuchthieren ſtammende (8268 


Holländer Färſen. 


Kalbezeit in 4—8 Wochen. Preis per 
Etr. Lebendgewicht 30 Mk. und 3 Mk. 
Stallgeld per Stück. 


1 hochtragende Kuh 
4 felte Bullen 


verkäuflich bei D. Wichert, Jamrau 
(94300 bei Podwitz. 
Nambonillet⸗Stammheerde 

Germen per Rieſenburg offerirt noch 

einige recht gute (9338) 


Vice zur Zucht. 


3 fette Schweine 


hat zum . Will, Sarosle. 


l Länferſchweine 


En ca. 1 Ctr. pro Stück, 


0 0 abierfel u. f fette Sterfe 


zu verkaufen. Dom. Heinrichau 
(8930) b. Freyſtadt Wpr. 


Eine ſtahlblaue Dogge 
nicht bösartig, ſehr wachſam u. treu, 
ſowie eine (8937 


edle Hühnerhündin 

farbig, ſind in Jägerswalde 
Alt⸗ÜUkta zu verkaufen. 

Eine große, ſelten ſchöne, deutſche 


Dogge 


3 Jahre alt und ſehr gut erzogen, 
iſt wegen Aufgabe der Haushaltung 
für den billigen Preis von 100 Mark 
zu verkaufen. 

Off. unter Nr. 9371 an die Exped. 
des on in Graudenz erbeten. 


— 


bei 


@eldverkehr, 


3000 Part und 
3000 Mark 


in zwei Poſten ſind ſogleich, aber nur 
auf ganz ſichere Hypethek zu vergeben. 

Meldungen brieflich unter Nr. 9182 
an d. Exp. des Geſelligen erdeten. 


17000 Marx 


ſind zum 1. Januar 1894 im Ganzen 
oder getheilt zu 4½ 0% gegen ſichere 
Hypothek zu vergeben. Meld. briefl. m. 


Aufſchr. Nr. Aufſchr. Nr. 9343 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


40000 Mark 


3 zur dritten aber ſicheren Hy⸗ 

othek zu hohen Zinſen auf ein Gut 
Geil. Agenten verbeten. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 9318 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


34000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück von 
40 Morgen unweit Graudenz geſucht. 
Näh. bei N . — n Lr Blu; menſtr. . 


Be „ 5 


5. sticks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Ein Gaſthof 


zu verpachten. Ziglatzki, Gaſtwirth, 
an Jarotſchin Nr. 65. 


Günstiger 


Ave feines auf, 


Ein in einer lebh. Kreisſtadt Oſtpr. 
an guter Lage gelegenes Geſchäfts⸗ 
grundſtück, worin ein umfangr. Material⸗ 
Geſchäft nebſt gutgeh. Reſtaurations⸗ 
Geſchäft betrieben wird, beſtehend aus 
dem gut eingebauten Wohn⸗ reſp. 
Geſchäftshauſe mit Hofraum, Auffahrt, 
Speicher und einer Scheune nebſt dem 
dazu gehörigen Land, ſoll eingetretener 
Verhältniſſe halber mit einer Anzahl. 
von ca. 2000 bis 3000 Mk. von ſogleich 
billig durch uns verkauft werden. 

Hierauf 3 bitte ſich bal⸗ 


Meine Befikung 


über 300 Meg, groß, nahe einer Groß⸗ 
ſtadt, ſteht bill. sum Verkauf. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9294 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Hotel 


nebſt Einfahrt und 8 Morgen Laud 


F. 83 Hotelbeſitzer 
Garnſee. 


— 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes 


altrenommirtes 
Putz⸗Kurz⸗, Weiß», Galanterie⸗ 


Rınren-Beicäll 


verbunden mit Nähmaſchinennieder⸗ 
lage, iſt wegen Alters des Beſitzers 
unter ſelten günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe befindet 


) ſich ſeit 3) Jahren in den Händen des 


jetzigen Beſitzers und bietet geeigneten 
Reflektanuten ſichere Exiſtenz. Gefl. 
Meldungen i mit der Aufſchrift 
Nr. 8707 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Err 
Für Bäcker! 
In meinem hierſelbſt auf der Neu⸗ 
jtadt belegenen Grundſtück iſt eine 
gut eingeführte, lange Jahre beſtehende 
Bäckerei zum 1. April 1894 zu ver⸗ 
pachten, eventl. iſt das Grundſtück 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. (8978) 
S. Zucker, Tremeſſen. 


Geſchafts⸗Verkauf 
in Soldan Oſtpr. 

Anderer Unternehmungen wegen iſt 
eins der älteſten und flotteſten Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſt.⸗Geſchäfte zu ver⸗ 
kaufen. Vorzügl. Lage und Einricht., 
großer Umſatz, alte treue Kundſchaft, 
bewährte Brodjtelle, Anzahlung nicht 
unter 10—12000 Mk. Offerten unter 
Nr. 9163 an die Exp. d. Geſellig. erb. 
In einer Provinzialſtadt Weſtpr. 
iſt ein flottgehendes Colonial, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
mit Reſtauration, mit einem neu 
erbanten maſſiven zweiſtöck. Gebäude, 
Familienverhältniſſe wegen preiswerth 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 9287 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Materialw.⸗ U. Destillat. Gesc. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 
Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager ſind 8--10000 Mk. erforderlich. 
Gefl. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 5645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Bockwindmühle 


neue maſſive Doflage, vorz. Lage und 
Mahlgegend, 20 Mrg. guter Acker, ½ 
Meile von Seebad Kolberg, an der 
Chauſſee gelegen, zu verk. Ausk. erth. 
Emil Haß, Kolberg, Markt 20/21. 


Mein Grund ſtick 
Vorſtadt Bromberg, 14 Mg. Acker, 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäude, will ich 
billig verkaufen. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 9310 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 
in beſter Geſchäftslage v. Czersk, will ich 


wegen anderen Unternehmens für d. bill. 


Preis v. 10200 Mk. b. 3000 Mk. Anz. 
verkaufen. Käufer wollen ſich an Pho⸗ 
tographen Sommerfeld in Czersk 
wenden. (8384) 


Ein Grnundſt. in RNummelsburg iP. 
beſtehend aus Wohnhaus, Stallung 
(maſſiv), nebſt 12 Morgen Gartenland, 
zur Bauſtelle einer Gärtnerei, ſowie 
Molkerei oder ſonſtigen Fabrikanlagen 
geeignet, iſt bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. 10 Minuten vom Bahn⸗ 
hof entfernt. Aufragen briefl. unt. Nr. 

9383 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Bierverkauf und Höfereil 


einzig 1 e. be lebten Straße, nahe dem 
Markt, v. J. tägl. / Bier verk. n. ſ. w., 
gute W john, Keller 155 Preis mäßig, nur 
an ſich. Refl. Daſ. iſt e. gr. Schmiede 
m. Zubeh. z. verpachten. Näheres bei 
Fr. Sunkel, , Sunkel, Johannisburg. 


Gute Brodſtelle. 


Schmiede mit Wohnung ꝛe. ſofort 
im Kirchdorfe Mroczno b. Neumark 
günſtig zu verpachten. 

9050) Maske, Beſitzer. 


Fir Schloſſer, Schmiede, 
Klempner It. 


Auf dem Grundſtück Brunnenſtr. Nr. 
2—3 in In owrazlaw nebſt 480 qm 
Eckbauplatz iſt eine ca. 100 am große 
Schloſſerwerkſtatt zu vermiethen. In 
derſelben iſt ſeit 21 Jahren eine ſchwung⸗ 
volle Schloſſerei mit 14—20 Schraub⸗ 
ſtöcken betrieben worden. Auch iſt das 
Grundſtück verkäuflich. Baulichkeiten 
ſehr gut, Miethseinnahme 2700 Mark. 
Mäßige Anzahlung. Feſte Bankhypo⸗ 
theken u. Kindergelder zu 4% u. 50%. 
Näheres bei dem jetzigen Beſitzer, 
Agenten verbeten. (87 

M. Ring er, e 
In o wra zla w 


Parzellirung 
Killergut Bohlschau 


Der weitere Verkauf von Auſie⸗ 
delungs⸗ Parzellen vom Rittergut 
Bohlschau, ca. 3 Kilom. von Neu 
ſtadt Weſtpr. findet bis auf — 


jede Woche Montag u. Dienſtag 


95) von 10 uhr Vormittags ab, auf 
dem Gutshofe 8 (933 


Stolp. 


r 


Land 


e r r Se RT a 

na her IE Bi 25 ! a an Wer 9 Wer l Ga 

N N e jr N ah IR 5 n 
N 


Land! iemia! Ziemia! 


Parzelirung Parcelacya! 


des Gutes 


Gross-Gorczenitza 


1200 Morg. groß, durchweg vollſtändig 
ebenes Terrain, an beiden Seiten der 
Chauſſee gelegen, ½ Meile von Stras⸗ 
burg entfernt, zu (7508 


Reutengüteru. 


Berfanfstermin jeden Tag im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Gorozenitza. Die Par⸗ 
zellen werden zuſammen mit bejten 
Drewenzwieſen in jeder Größe mit 
Weizen⸗ und Roggenſaatbeſtellung ver⸗ 
kauft. Faſt durchweg Weizenboden 1. 


Klaſſe. Sehr günſtige Kaufbedingungen. 


J. Moses, Santenburg My. 
Yeltanrant in Königsberg 


gr. Saal, Kegelb, 4 Vereinsz., ſof. abzug. 
F. eleg., vollſt. Mobiliar ſind nur 800 M. 
Kant. zu ſtell. Off. u. R. L. 14 hanpt⸗ 
poſtlagerud Königsberg i. Pr. 


Die Beſitzung des Herrn Her. 
mann Müller in Doſſoczyn 
Kreis Graudenz, 3 Kilometer vom 
Bahnhof Roggenhauſen, 6 Kilometer 
von der Stadt Garnſee und 11 
Kilometer von Graudenz entfernt, 
werde ich in 


Parzellen 


von 10 Morgen ab verkaufen. 

Der Acker iſt größtentheils 
Weizenboden, auch ſchöne 
Wieſen und Torfbruch vor⸗ 
handen. Die Zahlungsbedin⸗ 
gungen werden äußerſt günſtig 
geſtellt. Der Verkauf findet mit 
auch ohne Rente ſtatt, ganz nach 
Wunſch der Käufer. Verkaufstermin 


Montag, den 4. Dezember und 
Dienstag, den 5. Dezember d. Js. 


in der Wohnung des Herrn 
Müller zu Doſſoczyn. 

Käufer haben bei Abſchluß der 
Verträge eine Kaution von 100 
Mark zu zahlen. 


Die 


arzellirung 


von dem unmittelbar au der 
Stadt Neumark Wpr. belegenen 
Gute 
Klein Petzelsdorf 

wird täglich, auch an Sonn: 
tagen, durch den Beſitzer des⸗ 
ſelben, Herrn A. Bauer fortgeſetzt. 

Nächſter Verkaufstermin findet 


Sonnabend, den 9. Dezember, 


von Vormittags 9 Uhr ab, und 


Sonntag, den 10. Dezember er. 


außer den Andachtsſtunden in der 
Wohnung des Herrn Bauer ſtatt. 


Von dem Rittergut Drücken⸗ 
hof Kreis Brieſen Wpr. ſind nur 
noch einige Parzellen als 


Rentengüter 


preiswerth unter günſtigen Bedin⸗ 


13) gungen zu verkaufen. Winterſaaten 


genügend vorhanden, auch werden 
die Parzellen mit Sommerſaaten 
beſtellt. Hilfeleiſtungen werden 
Rentengutsnehmern gerne gewährt. 
Kaufverträge können jederzeit durch 
die Gutsverwaltung abgeſchloſſen 
werden. 


Danzig, Lauggarten 


Das Anſiedelungs⸗Burean 
H. Kamke. 


Dobra Gorczenics 


1200 mörg obszaru, przewaänie plasz. 
czyzna, po obu stronach szosy Polozone, 
) mili od Brodnicy oddalone, majg 
bye na 


posiadlosei rentowe 


podzielone. 

Termin sprzeday kaädego dnia 
w oberzy W Gorczenicy. Parcele, 
razem z dobremi lakami nad Drweca, 
zasiane pszenica i zytem, sprzedaje sie 
w ka2de6j wielkosei. Ziemia przewainia 
pszenna I-szej klasy. Warunki kupus 
bardzo korzystue. 


J. Moses, Lidzbarg. 


Mein in Elbing in beſtr. Geſchafts⸗ 
gegend belegenes (8637 ) 


Haus 

in dem ich ſeit 38 J. ein Manfakturw⸗ 

geich. mit beſtem Erfolg betreibe, be⸗ 

abſichtige ich vorgerückten Alters weg. 

mit auch ohne Waarenlager preiswerth 

zu verkaufen. M. Lau don, 
. Waſſerſtraße 7 760 78 


Ein Geſch äftshaus 


mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen 
Anzahlung nach Uebereinkuuft. Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 


Eine Buchdruderei 


in Hinterpommern, mit Zeitungsverlag, 
nebſt Buch⸗ und Papierhandlung, ſoll 
für den Preis von 8000 Thalern, bei 
Anzahlung von 5000 Thalern und 
Sicherſtellung des Reſtkaufgeldes ſofort 
verkauft werden. Gefl. Offerten unter 
Nr. 9209 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Wohnhaus nebit Schmiede 


und ca. 11/5 Morgen gutes Garten⸗ 

land, iſt an einen tüchtigen Schmied 

bei 400 Mk. Anzahlung jof. erkenne, 

Kehrwalde p. Skurz. (9223) 
H. Lickfett. 


Ein Windmühlengrundſtück 


m. 10 Culm. Mrg. Land, darunter 4 
Mrg. Wieſe, in unmittelb. Nähe einer 
Kreisſtadt, dicht an der Chauſſee ge⸗ 
legen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Die Gebäude ſind durch⸗ 
weg maſſiv und in gutem Zuſtande. 
Näheres zu erfahren durch (92/7) 
A. Grzegorzewski, Neumark Wp. 


Grundſtücks⸗ Verlauf. 


Mein Grundſtück Vorſt. Exin mit 
villenart., 2etag., maſſ. Wohnhaus, dto. 
. 2 groß. Fachwerkſpeichern, Ställen, 
gr. Hof, Gärten, paſſ. zur Niederlage 
und Fabritanlage, als für Private, 
will ich preisw. verkaufen. Molkerei 
und Bahn am Ort. Ackerland hier 
käuflich. Hypotheken feſt. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Näheres (8748 

Rentier Buſſe in Exin. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
in einem Kirchdorfe (Chauſſee, beſt. Lage 
des Orts), mit 2 Gärten und 2 Morg. 
Feldland, Gebäude gut, beabſichtige bei 
einer Anzahlg. von 2 3000 Mk. ſofort 
zu verkaufen. Briefmarke zur Rückant⸗ 
wort erbeten. 
9461 durch d. Exped. d. Geſelligen erbet. 


Hausverkauf! (8816) 

Das den Brick 'ſchen Kindern in 
Cammin a. d. Oſtſee gehörige, dicht 
am Markt belegene 3ſtöckige Haus, im 
Jahre 1878 erbaut, in einer der beſten 
Geſchäftsgegenden, bis dahin Poſamen⸗ 
tier⸗ und Schnittwaaren⸗, Galan⸗ 
terie- u. Eiſenwaaren⸗Geſch. betr., 
eignet ſich auch zu jedem anderen Ge 
ſchäft, beabſichtige ich ſofort zu ver⸗ 
kaufen auch evtl. den Laden mit ohng. 
zu vermieth. Nähere Ausk. erth. Fer⸗ 
dinand Müller, Vormund der Brick⸗ 
ſchen Kinder, Cammin i/ P., a. d. Oſtſ. 


Rentenguts⸗ 
Wirthſchaften 


Gütern, die mit Genehmigung der 
Königl. General: Commiſſion auf⸗ 
. 85 werden, habe ich in verſchied. 


reiſen unter günſt. Beding. abzugeben. 


Dieſ. find 50-300 Morgen groß und 
werden m. ae u. Winterbeſtell., 
auf Wunſch a. neuen Gebäuden. 
verſehen. Anzahl beträgt 30—60 Mk. 
p. Morgen, je nach der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit; der ar d. Kaufg. w. z. geh ßten 
Theile v. d. Königl. Rentenbank übern. 
und dann in 60½% Jahren amortiſirt. 
Nähere Auskunft ertheilt koſtenlos 

. Kronheim in Samotſchin, 


Anſiedel. ⸗Bur. f. Poſ., Pom. u. Weſtpr. 


Vertreter werden angeſtellt. 


Zur Uebernahme eines beftehen- 
den lukrativen Geſchäfts in der 
Provinz Poſen wird ein Kapitaliſt mit 
ca. 30 000 Mark 


als Theilnehmer 
geſucht. Hohe Verzinſung wird gä⸗ 


| ra . werden brieflich 


unter Nr. 9106 durch die Expedities 
des Gefefigen erbeten. 


Meldg. briefl. unter Nr. 


